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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

Reichstagswiederbeginn.
Gottlob, daß die ſchwankenden Geſtalten, die in der

ihrem Ende zuneigenden parlamentsfreien Zeit wegen der
Blockpolitik ſich des Kanzlers Kopf mit unvergleichlicher
Hartnäckigkeit zerbrochen haben, nunmehr verſchwinden
müſſen. Die Monate des Hoffens und Fürchtens ſind vor-
über, und die Blicke richten ſich geſpannt nach der Bühne der
in Berlin zuſammentretenden Parlamente, auf der der neue
Kurs unſerer inneren Politik durch Taten feſtgelegt und be-
ſtätigt werden ſoll.

Wenn am Ende der Woche im Wallotbau Graf Stol-
berg die Reichsboten und wenn wenige Tage ſpäter im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe Herr v. Kröcher im Herren-
hauſe der inzwiſchen hoffentlich völlig geneſene greiſe Fürſt
Knyphauſen die Vertreter des preußiſchen Volkes begrüßt,
wird es wohl am Königsplatz wie in der Prinz Albrechtſtraße
und Leipzigerſtraße heißen: Willkommen zum arbeitsreichen
Geſetzgebungsabſchnitt! Selten haben dem Reichstage und
dem preußiſchen Landtage ſo viele und ſo wichtige Entwürfe
vorgelegen wie jetzt, und dabei werden ſich die einzelnen
Parteien, da die Hauptvorlagne auch in ihren Grundzügen
bisher nicht veröffentlicht ſind, ſchnell zu entſcheiden haben.
Neben den Etat, deſſen erſte Leſung in der Regel die Haupt-
aufgabe des Reichstages vor den Weihnachtsferien bildete,
tritt diesmal noch das Reichsvereins -und Verſammlungs-
geſetz und die Novelle zum Börſengeſetz, die nach den ſeit-
herigen Andeutungen der Offiziöſen den Anſchauungen der
bürgerlichen Linken ſtark entgegenkommt, die wohlberech-
tigten Forderungen der Rechten aber überſieht. Nach den
Plänen des Reichstagspräſidenten ſteht zu erwarten, daß die
erſte Leſung des Etats am 27. November ihren Anfang
nimmt; ihr wird ſich die erſte Leſung des Vereinsgeſetzes
ſowie der Börſengeſetznovelle anſchließen. Daneben werden
zugunſten unſerer Schlachtflotte neue Forderungen erhoben
und unſere Beamten verweiſen mit Recht auf ihre jetzt un
zureichenden Gehälter, deren Neuordnung im kommenden
Winter im Reich wie in Preußen durchgeführt werden muß.
Obendrein liegt dem Reichstage noch aus dem verfloſſenen
Abſchnitte der laufenden Seſſion ein vielgliedriges Arbeits-
penſum vor, das z. T. noch der erſten Leſung harrt: Entwurf
betreffend die Herſtellung von Zigarren in der Hausarbeit
(eingegangen 23. April), Entwurf betreffend die Abände-
rung der Gewerbeordnung (24. April) (ſogenannter kleiner
Befähigungsnachweis), Entwurf betreffend die Beſtrafung
der Majeſtätsbeleidigung (25. April), Entwurf betreffend die
Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz
(25. April), Entwurf für Aenderung des Geſetzes betreffend
den Schutz von Vögeln (25. April), Entwurf betreffend die
Sicherung der Bauforderungen (29. April), Entwürfe über
den Verſicherungsvertrag und Aenderung der Vorſchriften
des Handelsgeſetzbuches über die Seeverſicherung (29. April),
Entwurf eines Geſetzes über die Hilfskaſſen (3. Mai). Zu
ſolcher Kleinarbeit wird vorausſichtlich noch die ſchon im
Jahre 1905 eingebrachte, damals aber noch nicht erledigte
Maß- und Gewichtsordnung, ſowie die mehrfach verlangte
Vorlage über die Haftung des Tierhalters neuen Stoff
bieten. An Arbeit wird es alſo im Reichstage wirklich nicht
fehlen. Hoffentlich gebricht es auch nicht an Arbeitsbienen.
Das geſetzgeberiſche Schaffen wird aber beſonderen Reiz er-
halten durch die neuen Männer am Regierungstiſch. Den
Grafen im Bart hat Herr v. Bethmann-Hollweg abgelöſt,
der ſich in ſeiner früheren Stellung als preußiſcher Miniſter
des Jnnern bei allen bürgerlichen Parteien ein gutes Maß
von Vertrauen errungen hatte, und der etwas ſchweigſame
Herr v. Tſchirſchky hat inzwiſchen in Herrn v. Schoen einen
Nachfolger gefunden.

Jn Preußen iſt der ſeit Miquels Rücktritt unbeſetzt ge-
bliebene Poſten des Vizepräſidenten des Staats miniſteriums
Herrn Dr. v. Bethmann- Hollweg übertragen worden und
ins Miniſterium des Jnnern zog Herr v. Moltke ein, nach-
dem zuvor Dr. Holle den verdienten und viel angegriffenen
Dr. v. Studt abgelöſt hatte. Der neue Herr im Miniſterium
des Jnnern wird ſeine Fähigkeiten und Eigenart gleich bei
der Vertretung der neuen Oſtmarkenvorlage betätigen
können, während mit dem Finanzminiſter namentlich bei der
Neuregelung der Beamtengehälter gekämpft werden wird.

So gehen Reichstag und Landtag reicher Arbeit und
ſchwerwiegenden Entſcheidungen entgegen. Müſſen auch jene
Preßquertreibereien ſcharf gerügt werden, deren Ziel es war
und noch heute iſt, einen Teil des Liberalismus vom Block
abzuſprengen, ſo darf man doch erwarten, daß es nach den
zahlreichen Unterredungen in Norderney dem Kanzler ge-
lingen wird, die nationale Mehrheit wenigſtens in den ent-
ſcheidenden Fragen zuſammenzuhalten. Das wird freilich
nur gelingen, wenn ſich auch die bürgerliche Linke des Dich-
terwortes erinner: Hand wird nur mit Hand gewaſchen;
wenn du nehmen willſt, ſo gib!

Die Bedeutung des Kaiſerbeſuches in England
wird in einer halbamtlichen Auslaſſung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ wie folgt gewürdigt:

„Die Tage des offiziellen Beſuches des Kaiſers und der
Kaiſerin in England nahen ihrem Abſchluß. Mit aufrichtiger Be
friedigung hat man in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Nation

von der kaum zu übertreffenden Herzlichkeit Kenntnis erhalten,
die unſerem Herrſcherpaare allenthalben entgegenbracht wurde,
ſo oft ſich die Gelegenheit hierzu bot.

Aber nicht nur durch die außerordentlich warme und glän-
zende Geſtaltung des Empfanges, der Jhren Majeſtäten auf bri-
tiſchem Boden zuteil geworden iſt, wird der Beſuch im Gedächtnis
der beiden großen Nationen fortwirken. Dieſe Tage haben auch
gezeigt, wie berechtigt die Auffaſſung geweſen iſt, daß der Reiſe
nach der politiſchen Seite nicht minder hervorragende Bedeutung
beizumeſſen ſei wie nach der perſönlichen. Um dies weithin ſicht-
bar zu machen, hat es keiner ſpegziellen Probleme bedurft: die Er
haltung und Pflege allgemeiner und freundſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien iſt an ſich ein Moment
von ſo großem Gewicht für die Entwickelung der internationalen
Verhältniſſe, daß die Betonung des feſten Willens der führenden
Perſönlichkeiten hüben und drüben und das aufrichtige Beſtreben
der beiden Völker, in Frieden und Freundſchaft mit einander zu
leben, dem Kaiſerbeſuch jenſeits des Aermelmeeres das Gepräge
eines hochbedeutſamen politiſchen Ereigniſſes aufgedrückt hat.

Sieht man von phantaſtiſchen Projektemachereien ab, ſo hält
es in der Tat ſchwer, ſich Konfliktsmöglichkeiten zwiſchen Deutſch
land und Großbritannien auszumalen. Daß nach dem
gewaltigen Aufſtieg Deutſchlands vor einem Menſchenalter hier
und da der Glaube Platz greifen konnte, Deutſchland werde, durch
zahlreiche geſchichtliche Vorbilder verleitet, die errungene Macht-
ſtellung zum Nachteil anderer Nationen mißbrauchen, mochte be
greiflich erſcheinen, da das Urteil nach Angalogien immer am
nächſten liegt. Für die deutſche Nation waren es indeſſen keine
Vorbilder. Siebenunddreißig ununterbrochene Friedens
jahre ſind hierfür ein vollgültiger Beweis, Friedensjahre, deren
größere Hälfte in die Regierungszeit Wilhelms des Zweiten
fällt! Mit Genugtuung haben wir den Durchbruch richtiger Er-
kenntnis bei einem weit überwiegenden Teile der britiſchen Preſſe
beobachtet und bauen darauf die Hoffnung, daß ein beſſeres Ver
ſtändnis für einander fortſchreitend die beiden großen Nationen
geiſtig und ſeeliſch nähern werde. Geht dieſe Hoffnung in Er
füllung, ſo wird nicht nur das deutſche und das britiſche Volk
dankerfüllten Herzens des Beſuches unſens Kaiſerpares in Eng
land gedenken, ſondern alle aufrichtigen' Freunde des Friedens
ohne Unterſchied der Nationalität und der ſtaatlichen Zugehörig-
keit werden ihn als ein Ereignis feiern, von dem ein großer
Segen ausgegangen iſt.“

Nach einem Londoner Privattelegramm des „Hamb.
Korreſp.“ erhielt der engliſche Journaliſt Baſhford, der
die von uns mitgeteilte Veröffentlichung der kaiſerlichen
Aeußerung über die ſogenannte Kamarilla be-
wirkte, von der deutſchen Botſchaft die Mitteilung,
daß der Kaiſer ſich über dieſe Veröffentlichung gefreut habe
und ihm ſeinen Dank ausſpreche.

Jn einem der deutſchen Kaiſerin gewidmeten
Begrüßungsartikel ſchreibt das Haager „Vaderland“, das
deutſche Volk habe unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II.
nie daran gedacht, die Unabhängigkeit der Niederlande zu
bedrohen. Die Niederländer ſchätzten beſonders die zarte
Art und Weiſe, mit der die deutſche Regierung ſtets den
Schein vermieden habe, ſich in die inländiſchen Angelegen-
heiten der Niederlande zu miſchen

Ueber die Vergiftung des öffentlichen Lebens
durch die Agitationen des Dr. Hirſchfeld und Genoſſen wird
der „Deutſchen Reichspoſt“ von einem alten Richter unter
anderem folgendes geſchrieben:

„Seit Jahren werden anſtändige Leute beläſtigt mit Zu-
ſchriften, für die Abſchaffung des S 175 einzutreten, man ſucht
die Luft mit dem ſtinkenden Dunſt zu erfüllen, daß dieſer Para
graph ungerecht ſei. Es iſt ja ſchändlich, daß man ſich und ſeine
Familie vor dieſem Geſtank gar nicht mehr retten kann. Der ſitt
lichen Anſchauung des Volkes wird fortwährend ins Geſicht ge-
ſchlagen und ſie wird dadurch geſchwächt. Der Niedergang der
ſittlichen Anſchauungen jener ganzen Geſellſchaft, die ja ziemlich
einflußreich in der Literatur und Kunſt zu ſein ſcheint, zeigt ſich
namentlich auch in der Kunſt. Wie geht man heutzutage mit dem
ſittlichen Gefühl eines chriſtlichen Volkes um! Wie wird es
mißhandelt, verachtet, verhöhnt in Kunſtausſtellungen, in der
Malerei wie in der Plaſtik, in der Dichtkunſt wie auf der Bühne!
Es iſt die höchſte Zeit, daß ſich unſer Volk aufrafft und den
ſtinkenden Nebel verſcheucht!“

Dieſen trefflichen Worten wird mit geringen, um ihrer
ſelbſt willen bedauerlichen Ausnahmen das ganze deutſche
Volk zuſtimmen. Die letzten Skandalprozeſſe haben blitz-
artig in Zuſtände hineingeleuchtet, die in der Tat als eine
ſchwere Gefahr für unſer Volksleben anzuſehen und auch er-
kannt worden ſind. Unmittelbar unter dem Eindrucke der
Skandalprozeſſe war ſo ziemlich die ganze deutſche Preſſe
darin einig, daß gegen die Vergiftung des öffentlichen
Lebens und namentlich der Jugend eingeſchritten werden
müſſe. Es wurde Verſchärfung verſchiedener Strafvor-
ſchriften gelegentlich der bevorſtehenden Reviſion des Straf-
geſetzbuches verlangt, und ferner forderte man mit Recht auch
ſchon auf Grund der jetzigen Beſtimmungen energiſches Ein
ſchreiten. Nachdem aber die allgemeine Empörung einiger-
maßen ſich gelegt hatte, tauchten erſt ſchüchtern und dann
immer dreiſter Preßſtimmen auf, die den bekannten Stand-
punkt vertraten, mit Strafvorſchriften ſei nichts auszu-
richten das Publikum müſſſe ſich ſelbſt ſchützen, indem es die
Schmutz- und Skandalliteratur von der Hand weiſe. Dieſer
Rat iſt ſo alt wie die Schmutzliteratur ſelbſt; aber befolgt
worden iſt er nie. Sonſt könnte nicht gerade der literariſche
Schund florieren und ſich ſtetig vermehren. Wem es alſo

ernſt iſt mit der Bekämpfung dieſer beſchämenden Zuftände,
der muß auf andere Mittel als auf die der Selbſthilfe ſinnen
Wir fürchten aber nur, daß ſchließlich, wenn es vielleicht doch
einmal dazu kommt, den ſchon längſt gewieſenen Weg der
Geſetzgebung zu beſchreiten, der „Goethebund“ wieder auf-
wacht und ſich aller der „perverſen“ Schmierfinken und un-
ſauberen Geſchäftsleute „aus Prinzip annimmt um der
lieben „Freiheit“ willen. Jnzwiſchen aber vollzieht ſich bei
uns ein Niedergang der ſittlichen Anſchauungen, der uns
nun glücklich in dieſer „Bewegung“ an die Spitze der Kultur-
nationen gebracht hat.

Nochmals Harden.
Der Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. Graf von

Finckenſtein, Mitglied des Herrenhauſes, hatte bekanntlich
behauptet, Fürſt Bismarck habe Harden im Jahre 1897 ſein
Haus verboten. Harden erklärte nun in der neueſten
Nummer ſeiner Zeitſchrift, daß er davon nichts wiſſe.

Das will zur Sache natürlich gar nichts beſagen. Graf
von Finckenſtein hat vielmehr durchaus Recht, wenn er jetzt
in der „Dtſch. Tagsztg.“ u. a. noch folgendes hervorhebt:
Der Umſtand, daß Fürſt Bismarck ſeine Mißſtimmung Herrn
Harden nicht zu erkennen gegeben hat, iſt keineswegs ein Beweis
dafür, daß der Fürſt auch anderen, wie z. B. mir gegenüber die-
ſelbe Zurückhaltung gezeigt hat; auch iſt es ja wohl inöglich, daß
der Fürſt ſpäter milder geurteilt hat, namentlich nach Veröffent-
lichung des Artikels: „Eine Bismarcklegende“, durch den Miß
verſtändniſſe, die durch den Artikel über die Konſervativen ent-
ſtanden waren, berichtigt wurden. Jntereſſant und geeignet,
öffentlich feſtgelegt zu werden, iſt hierbei, wie Herr Harden die
Veröffentlichung der Aeußerungen Bismarcks über die Konſer-
vativen motiviert; er ſchreibt in Nr. 7 der „Zukunft“:

„Jm Hochſommer 1897 fand ich ihn, den der Beinſchmerz
ſchon arg plagte, etwas grämlich; in ſchlaffer Stille ohne rechten
Zeitvertreib. Jhm fehlt der Kampf, ſagte Schweninger; im
Streit der Meinungen, in einer tüchtigen Rauferei würde er

ſchnell wieder friſch. Jm Einverſtändnis mit dem ärztlichen
Freund beſchloß ich, ein paar Sätze, die der Fürſt bei und nach
den Mahlzeiten und in ſeinem Arbeitszimmer geſprochen hatte,
zu veröffentlichen. Vielleicht war's ihm einen Augenblick un-
bequem; brachte aber wieder Bewegung und Kampfluſt ins
Greiſenleben.“

Dieſe Schilderung bedarf wohl keines Kommentars. Die Ab-
ſicht, Bismarck in Kampfesſtimmung zu verſetzen, iſt jedenfalls er-
reicht worden; vermutlich war der Fürſt, als er ſeinem Aerger
mir gegenüber Luft machte, noch in jener Stimmung. Der
Aerger des Fürſten über die Veröffentlichung iſt nun auch erklärt,
wenn man erfährt, daß ſeine Aeußerungen nicht etwa im Zu-
ſammenhang eines Geſprächs wiedergegeben ſind, ſondern Sätze
ſind, die der Fürſt „bei und nach den Mahlzeiten und in ſeinem
Arbeitszimmer“ geſprochen hat.

An der Tatſache, daß das Bismarckſche Haus ſeit jener Ver-
öffentlichung Herrn Harden verſchloſſen geblieben iſt, und
hierauf kommt es an wird durch Hardens jetzige Mitteilung
in keiner Weiſe etwas geändert.

Uebrigens wird von der Strafbehörde jetzt der ehe
malige Garde du Corps- Unteroffizier Bollhardt, der,
wie wir ſeinerzeit berichtet haben, als Zeuge im
Harden- Prozeß auftrat, geſucht. Bollhardt muß
wegen Betruges noch ſechs Wochen Gefängnis verbüßen,
iſt aber augenblicklich nicht zu finden. Seinen Beruf hat B.
ſchon oft gewechſelt. Er ſoll Kaufmann, Kellner, Pferde
händler und auch ſchon „Schriftſteller“ geweſen ſein. Einiges
Aufſehen ſollen auch vor zwei Jahren ſeine Geldgeſchäfte in
der Frankfurterſtraße zu Berlin erregt haben; wegen dieſer
Geſchäfte ſoll Bollhardt die erwähnte Gefängnisſtrafe ver-
büßen. Gegen Alexander Moskowski, den Redakteur
der „Luſtigen Blätter“, iſt ein Verfahren wegen Veor-
breitung unzüchtiger Schriften eingeleitet
worden. Jnkriminiert erſcheint die iünaſt veröffentlichte
Moltke-Harden-Nummer.

Der Streit um das Plazet.
Die Auseinanderſetzungen über die Einholung des Plazets

nehmen in der klerikalen Preſſe Baherns ihren Fortgang. Die
„Augsburger Poſtzeitung“ bringt die Meldung, daß der Kultus-
miniſter den Erzbiſchof perſönlich veranlaßt habe, die Enzyklika
einzuſenden und anzuzeigen. Seither habe man angenommen,
der Biſchof habe die Plazetierung veranlaßt. Nun ſei gerade das
Gegenteil der Fall, und die Regierung ſei diejenige Stelle, von
der die neue Plazetierung ausgegangen ſei. Allerdings ſei auch
dem Erzbiſchof ein Vorwurf zu machen, daß er bei der verlangten
Einſendung der Enzhklika keine Verwahrung dagegen eingelegt
habe, denn er hätte wiſſen müſſen, daß nach S 61 des Religions-
edikts die Plazetierung nur an die „Einſendung“ der betreffenden
Vorſchrift gebunden ſei. Der „Baheriſche Kurier“ behauptet, dieſe
neue Verſion beſtätigen zu können, die allerdings mit dem amt-
lichen Communiqué des Kultusminiſters ſchwer in Einklang zu
bringen iſt.

Die Bahnvorlagen für die Kolonien
dürften, wie die Tagl. Roſch.“ erfährt, dem Reichstag nicht
vor Weihnachten zugehen. Der Grund hierfür iſt weniger
in Schwierigkeiten zu ſuchen, die in Sachen der Aufbringung
der Mittel entſtanden ſind, als vielmehr darin, daß die An-
weſenheit des Gouverneurs von Oſtafrika für die endgültige
Feſtlegung der Entwürfe notwendig erſcheint
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Dentſches Reich.
Eine neue Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Fallières.

Man meldet aus London: Ein hieſiges Telegraphenbureau
bringt folgende Depeſche aus Rom: Nach authentiſchen Nach
richten, die aus wohlunterrichteten Quellen ſtammen, ſoll
der Beſuch des Kaiſers in London unter anderem auch den
Zweck verfolgt haben, neue Verhandlungen anzubahnen, um
eine Begegnung des Kaiſers mit dem Präſidenten Fallières
möglich zu machen. Dieſe Begegnung ſoll im April 1908
in den italieniſchen Gewäſſern ſtattfinden.
Dieſe Londoner Meldung verdient keinen Glauben.
Fallières wird im nächſten Frühjahre den Höfen von Däne-
mark, Schweden und Norwegen, ſowie dem Zaren in Peters-
burg Beſuche abſtatten und auf dem Rückwege dem Könige
von England einen Gegenbeſuch machen, von einer Be-
gegnung mit Kaiſer Wilhelm iſt keine Rede.

Perſonalnachrichten. Geh. Legationsrat Dr. Roſen, Ge
ſandter in Marokko, iſt nach der „Kreuz-Zeitung' zum Nach-
folger des zum Unterſtaatsſekretär berufenen Geſandten Dr.
Stemrich in Teheran beſtimmt worden. Er iſt 1856 in Leipzig
geboren. Jm Danziger Regierungspräſidium ſoll, wie die
„Danziger Zeitung“ aus Berlin erfährt, ein Wechſel bevorſtehen.
Der Regierungspräſident v. Jarotzky ſoll in eine höhere
Stellung im Miniſterium berufen und der jetzige Geheime Re-
gierungs- und vortragende Rat im Landwirtſchaftsminiſterium
v. Gtzdorf, der bis vor etwas über Jahresfriſt Landrat in
Elbing war und noch gegenwärtig Generalbevollmächtigter des
Kaiſers für die Herrſchaft Kadinen iſt, ſoll ſein Nachfolger werden.

Die Archivare bei den Staatsarchiven ſollen nach einem
königlichen Erlaß vom 30. Oktober künftig bis zur Hälfte der
Geſamtzahl zu Archivräten charakteriſiert und dem Könige, ſofern
ſie eine zwölfjährige Archivdienſtzeit zurückgelegt haben, zur Ver-
leihung des perſönlichen Ranges als Räte vierter Klaſſe
vorgeſchlagen werden dürfen.

Aus Anlaß des Branntwein-Monvppolprojekts der Reichs-
regierung haben die Angeſtellten der Spiritusinduſtrie eine Kom-
miſſion eingeſetzt, die ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, wie ſich
die Lage der Angeſtellten bei etwaiger Einführung des Monopols
geſtalten wird. Wie nun Berliner Blätter erfahren, hat der
Reichsſchatzſekretär dieſe Kommiſſion für den heutigen Dienstag
zu einer Beſprechung zu ſich geladen.

Ein roter Stadtvater. Der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Zeißig in Chemnitz wurde wegen
Nötigung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.
Er hatte im Stadtverordneten-Kollegium falſche An-
ſchuldigungen gegen die Schulbehörde Altendorf erhoben.

Neue Niederlage der Sozialdemokratie. Bei den
Stadtverordnetenwahlen in Offenbach hat der „Offen-
bacher Zeitung“ zufolge die bür gerliche Liſte mit un-
gefähr 230 Stimmen über die bisherige ſozial-
demokratiſche Mehrheit geſiegt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Ausgleichsausſchuß hat in

Wien die erſten drei Gruppen des Ausgleichsentwurfs be-
treffend die Feſtſetzung eines einheitlichen Zollvertrags-
gebietes ſamt Zolltarif angenommen. Die öſterreichiſche
Quotendeputation hat die Regierungsvorſchläge bezüglich
der Quote angenommen. Dieſe iſt demnach mit 63,6 Proz.
gegen 36,4 Proz. feſtzuſetzen.

Rußland. Die öffentliche Gerichtsverhandlung vor dem
höchſten Militär-Kriminalgericht gegen die Generale
Stöſſel, Fock, Smirnow und Reiß iſt auf den 10. De-
zember feſtgeſetzt worden.

China. Die Japaner treiben in der Man-
dſchurei in bezug auf Telegraphenanlagen eine aktive
Politik. So haben ſie Telegraphenlinien von Yingkau nach
dem Süden angelegt und in Yingkau und einigen anderen
Plätzen öffentliche Telegraphenämter eingerichtet. Auch
ſind die japaniſchen Telegraphenlinien mit dem Eiſenbahn-
telegraphen nach Dalny verbunden, von wo aus per Kabel
Verbindung nach Japan und ollen übrigen Teilen der Welt
beſteht. Die japaniſchen Telegraphenämter nehmen
Depeſchen nach allen Orten der Welt an und berechnen dafür
die in Japan üblichen Gebühren. China hat ohne Erfolg
hiergegen proteſtiert. Zurzeit ſchweben zwiſchen China und
Japan Verhandlungen über den ſüdmandſchuriſchen Eiſen
bahntelegravhen. Wegen des nordmandſchuriſchen Eiſen-
bahntelegraphen hat ſich Rußland mit China geeinigt
und ein Uebereinkommen nach den Wünſchen Chinas abge-
ſchloſſen.

Vermiſchtes.
Zu dem angeblichen Raubanfall im Eiſenbahnzuge bei Dren-

ſteinfurt kommt aus Münſter jetzt folgende Mitteilung: Der
Ueberfallene iſt ein Kaufmann und Reiſender namens Kohn, der
ſich im vorigen Monat bei drei Unfallverſicherungs-
geſell ſchaften in Höhe von 50000 Mk. hat ver
ſichern laſſen. Der angeblich Ueberfallene befand ſich allein
in einem Wagenabteil zweiter Klaſſe. Jm letzten Augenblick ſtieg,
nach der Erzählung Kohns, noch ein Paſſagier ein. Kaum hatte
ſich der Zug in Bewegung geſetzt, da vertauſchte der Fremde
ſeinen Hut mit einer Eiſenbahndienſtmütze und ſtellte ſich als
Reviſor vor. Er erſuchte um Vorweiſung der Fahrkarte. Jn dem
Augenblick, als ſich Kohn anſchickte, die Fahrkarte vorzuweiſen,
hielt ihm der Fremde einen Revolver entgegen. Der Reiſende
ſprang auf, ſchlug dem Manne die Waffe aus der Hand und ver-
ſuchte die Notbremſe zu ziehen. Der Fremde verſetzte ihm einen
ſo heftigen Schlag gegen den Kopf, daß K. bewußtlos niederfiel.
Kurz vor Drenſteinfurt erwachte er aus ſeiner Betäubung und zog
die Notbremſe. Der Attentäter war inzwiſchen aus dem fahren-
den Zuge geſprungen. Als der Zug durch die Wirkung der Bremſe
hielt, eilte das Zugperſonal ſofort herbei, ohne jedoch irgendwie
eine Spur des Verbrechers zu entdecken. Jn Münſter begab ſich
der Ueberfallene in das Stationsbureau, wo er angab, daß er ein
Portemonnaie mit 30 Mk. vermiſſe. Er wurde ſofort abgewieſen,
weil der Beamte ihn für betrunken anſah.

Einweihung einer Arbeiterkolonie. Am 16. November fand
in Rüdnitz bei Bernau in Gegenwart der Vertreter preußjiſcher
Staatsbehörden die feierliche Einweihung von Gnadental, der
dritten von dem Vereine Hoffnungstal ins Leben gerufenen
Arbeiterkolonie, durch Paſtor von Bodelſchwingh ſtatt. Die
innere Einrichtung wird in wenigen Wochen fertig ſein, ſo daß
auch dieſe Kolonie in Kürze ihrer Beſtimmung übergeben werden
kann. Jm Gegenſatze zu den beiden anderen Kolonien des Vereins,
Hoffnungstal und Lobetal, werden in Gnadental namentlich
ältere, noch einigermaßen erwerbsfähige Leute Arbeit und Unter
kunft bei beſcheidenem Verdienſt finden, im ganzen 76; außerdem
bietet das ſtattliche Haus einigen Penſionären ein Heim für
längere oder kürzere Zeit.

Ueber Bord geſprungen. Bei ſeiner Ankunft in Neapel
teilte der Kapitän des Dampfers „Schleswig“ mit, daß während

der Fahrt von Alexandrien der Bremer Rechtsanwalt
Home Wright nachts verſchwunden ſei. Der Dampfer habe ange
halten, ein Boot ſei ausgeſetzt worden, jedoch alles vergeblich.
Die mitreiſende Frau des Verſchwundenen vermutet, ihr Gatte

habe in Alexandrien ſein Vermogen verſpielt und Selbſtmord be
gangen, indem er ins Meer ſprang.

Untat eines Profeſſors. Der Botaniker und wiſſenſchaftliche
Schriftſteller Prof. Lucien Underwood, der infolge der

Finanzkriſe in den Vereinigten Staaten ſein Vermögen plötzlich
verloren hatte, wurde irrſinnig, ermordete ſeine
Frau, verſuchte ſeine Tochter zu ermorden und brachte ſich dann
ſelbſt um. Das dreifache Verbrechen ereignete ſich in Redding im
Staat Connecticut. Prof. Underwood und ſeine Familie hatten
eine ſehr angeſehene Stellung in der Geſellſchaf t.

Die Bürgermeiſterstochter als Mörderin. Aus Chemnitz
wird gemeldet: Die zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes in die

Jrrenanſtalt eingelieferte Mörderin ihres Bräuti-
gam s die Bürgermeiſterstochter Grete Beher, iſt von den
Jrrenärzten übereinſtimmend für geiſtig geſund erklärt
worden. Die Mörderin wird Mittwoch in das Unterſuchungs
gefängnis nach Freiberg zurückgeſchafft.

Der Duoppelmord in Lobſens. Die ſchwere Bluttat, der,
wie wir berichteten, die 75jährige Frau Knoop und deren
37jährige unverehelichte Tochter zum Opfer fielen, iſt noch immer
nicht aufgeklärt. Es hatte anfangs den Anſchein, als ob ein
Selbſtmord vorliege, doch war für einen ſolchen bei beiden durch
aus kein Grund vorhanden. Auch ein Raubmord ſcheint aus
geſchloſſen zu ſein, denn die Ermordeten beſaßen gar kein Bar
vermögen. Es muß alſo ein anderer Grund für die entſetzliche
Tat vorliegen. Die Mutter iſt allem Anſchein nach im Bett
abgeſchlachtet worden. Das Bett der Tochter wies keinerlei Blut
ſpuren auf. Dieſe hat außer einer geringfügigen Halswunde und
den geöffneten Pulsadern 16 Stiche im Unterleib. Ein blutiges
Küchenmeſſer lag bei der Leiche. Der Verdacht ſoll ſich bereits
auf eine beſtimmte Perſon gelenkt haben.

Ein Hehlerneſt. Jn einem Schuſterkeller in der Köpenicker-
ſtraße zu Berlin wurden bei einer Hausſuchung für 10 000 Mark
geſtohlene Schuhe beſchlagnahmt. Der Meiſter, der ſeit
Jahren einen ſchwunghaften Verſandhandel betrieb, wurde wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei verhaftet.

i. Ein ausſterbendes Volk. Aus Petersburg wird der „Jnf.“
geſchrieben: Mitten im Herzen Rußlands vollzieht ſich der
großen Welt unbekannt der letzte Akt einer Welttragödie, die
ein ganzes Volk zum Helden hat und im Uranfang der menſchlichen
Kultur, in der Steinzeit, Bronze- und Eiſenzeit ihren Anfang
nahm. Die Permjaken, ein Volksſtamm, der ſchon in
grauer Vorzeit eine verhältnismäßig hohe Kultur hatte, liegt in
den letzten Zügen und die wenigen Tauſend, welche von dieſem
Volk noch übrig ſind, dürften auch bald vom Erdboden ver
ſchwinden. Aber nichts deutet mehr auf ihre frühere hohe Kultur-
ſtufe hin, ſondern ſie ſind völlig verwildert und verroht. Die
Steinzeit, die Bronze- und Eiſenzeit hat dieſes Volk durch
gemacht, deſſen Geſchick in mehr als einem Punkte dem der be-
rühmten Azteken ähnelt, das 20. Jahrhundert wird es aber
kaum noch überdauern. Man zählt zwar gegenwärtig noch gegen
150 000 Permjaken, doch gehen jährlich große Mengen von ihnen
zu grunde, beſonders infolge des Alkohols. Es iſt noch gar nicht
ſo lange her, daß die Permjaken das ganze Permſche Gebiet be
wohnten, während ſie jetzt nur noch an den Ufern der Jnwa, auf
den Beſitzungen der Grafen Stroganow zu finden ſind. Dieſes
Gebiet iſt berühmt durch die dort gemachten intereſſanten Funde
der allerälteſten Münzen, uralter, aus dem Oſten ſtammender
Gerätſchaften, ſowie der Waffen aus der Bronze- und der
jüngeren Steinzeit. Nach allen Denkmälern der Vergangenheit
zu urteilen, ſtanden die Permjaken früher auf einer weit höheren
Stufe der Entwickelung als ihre jetzigen jammervollen Nach
kommen. Die meiſten von ihnen ſind ruſſifiziert, nur wenige
Dörfer gibt es, wo man noch gar nicht ruſſiſch ſpricht. Jn Ruß-
land ſitzen ſie ſchon viele Jahrtauſende, wenn ſie auch ſcheinbar
aus Aſien eingewandert ſind. Nun, da dieſe alten Kulturträger
vom Erdboden zu verſchwinden drohen, will man ihre Geſchichte
ſchreiben und alle auf dies Volk bezüglichen Dokumente ſammeln.
Zu dieſem Zweck wurde auf der letzten Landſchaftsverſammlung
in Solikamsk ein Preis von 2000 Rubel für das beſte Werk über
die Permjaken ausgeſetzt.

Der ehedem größte Soldat des preußiſchen Heeres,
der nach Schluß der diesjährigen Herbſtmanöver zur Reſerve ent
laſſene Gefreite Joſef Schippers, läßt ſich ſeit einigen Tagen im
Panoptikum am Spielbudenplatz zu Hamburg bewundern. Der
im Jahre 1885 in München-Gladbach geborene junge Mann mißt
2,39 Meter und überragt ſomit die bisherigen Soldatenrieſen
noch um ein bedeutendes Stück; er hat vom 15. Oktober 1905 bis
20. September d. Js. unter dem Kommando des Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen im erſten Garde Regiment zu Fuß ſeiner
Militärdienſtpflicht genügt, am letzten Weihnachtsheiligabend
wurden ihm vom Kaiſer perſönlich die Gefreitenknöpfe üherreicht.
Weiteren Kreiſen iſt der Rieſenmenſch dadurch bekannt geworden,
daß er im Berliner Königl. Opernhauſe in der Oper „Der lange
Kerl“ wiederholt die Titelrolle ſpielte. Nach ſeiner Entlaſſung
vom Militär wurde ihm im Hofſtaate des Prinzen Eitel Friedrich
eine Stelle als Garderobier angetragen, die er aber nicht annahm;
er ahe es vielmehr vor, ſeine „Bröße“ im Panoptikum zur Schau
zu ſtellen.

Ein überraſchendes Ergebnis hatte ein Bauer aus Holt bei
M.Gladbach, der auf freiem Felde ein Plakat angebracht hatte,
das die Jnſchrift trug: „Hier kann Kappus (Weißkohl) geholt
werden.“ Natürlich meinte er gegen Bezahlung, hatte aber ver
geſſen, dies anzugeben. Das Plakat wurde nur zu wörtlich be
folgt, denn als ſpäter der glückliche Beſitzer zu ſeinem Kappus-
felde kam, fand er auch nicht einen Kopf mehr vor.

Das Wagenrad im Damenhutkarton. Eine
Poſtſeltſamkeit wird aus Groß-Krongau
i. Oſtpr. gemeldet. Die Ehefrau eines Gaſtwirts
kurzem von ihrer Schweſter aus Schönbrück ein Paket, deſſen Jn-
halt, wie der Adreſſatin bekannt war, aus einem Damen hut
im Werte von etwa 18 Mark beſtand. Bei Aufgabe des Pakets
wog es 126 Kilogramm, bei der Zuſtellung in Gr.-Kronau aber

ungewöhnliche
bei Allenſtein

erhielt vor

merkwürdigerweiſe ganze 9 Kilogramm. Der Gaſt-
wirtsfrau wurde daher die Sendung erſt nach Zahlung eines dem
großen Uebergewicht entſprechenden Strafportos aus-
gehändigt. Bei Oeffnung des Pakets fand ſich des Rätſels Löſung.
Jn dem Hutpaket lag noch ein zweites, das an den Schmiede-
meiſter Krämer in Wartenberg adreſſiert war und ein 716 Kilo-
gramm ſchweres Wagenrad enthielt. Das Rad hatte auf der
Poſt oder während des Verſandes den Hutkarton durchſtoßen und
war, ohne daß es jemand bemerkte, in dieſen hinein-
geraten. Es hat ſich in dem Karton offenbar ſehr wohl be-
funden, da ihm der Damenhut ein weiches Lager bot; dem Hute
dagegen gereichte die ungewohnte Laſt weniger zum Vorteil, aus
der urſprünglichen Glockenform war zum Entſetzen der
Empfängerin diejenige eines Eierkuchens entſtanden. Der Gaſt
wirt hat daher namens ſeiner Frau Schadenerſatz für den
unbrauchbar gewordenen Hut beantragt, und die Poſt dürfte nach
Lage der Sache auch dafür aufkommen müſſen.

Löwen in Oſt und Weſtafrika. Der Oberſtleutnant J. H.
Patterſon, ein Stabsoffizier, der ſich im ſüdafrikaniſchen Kriege
mehrfach ausgezeichnet hat, tat während der erſten Zeit des Bahn-
baues in Oſtafrika Dienſt. Damals, Anfang 18099, waren die
Arbeiten tatſächlich aufgehalten worden, weil jeden Augenblick
Löwen die Arbeiter wegfraßen. Oberſtleutnant
Patterſon ſchildert nach der „Köln. Ztg.“ die Vorgänge folgender-
maßen: Die Löwen nahmen 28 Jndier nachts aus den Betten
in wohlumzäunten Kraalen, ſogenannten Seribas, heraus und
ſchleppten ſie davon außerdem fielen ihnen Dutzende von Ein-
geborenen zum Opfer, ſo daß man annahm, die Tiere nährten
ſich von Menſchenfleiſch. Jn der ganzen Gegend von Tſavo
herrſchte Schrecken unter den Eingeborenen, die doch an das
Treiben wilder Tiere gewohnt waren. Die Leute glaubten, es

ſeien Teufel, die durch einen Zauber gefeit ſeien. Die Lspirſchten nach dem menſchlichen Wild mit der Gewandthet en

fahrener Jäger und fanden ihre Opfer, auch wenn dieſe ſich auf
Bäumen in einem Gehege ſicher glaubten. Einmal ſtürmten ſie
eine Bahnſtation und verſuchten, eine feſtverſchloſſene Tür auf
zubrechen, hinter der ſie einen Menſchen witterten. Auch Feuer.
brände vermochten ſie nicht mehr einzuſchüchtern. Wenn ſie einen
Mann unter einem Dutzend anderer aufgeſchnappt hatten, lie en
ſie mit ihm davon wie eine Katze mit einer Maus, ſchleppten ihn
durch ſorgfältig aufgebaute Dornkraale und legten ihn dann kaum
dreißig Meter von ſeinen ſchreienden und kreiſchenden Genoſſen
die im Dunkeln aufs Geratewohl nach der Richtung feuerten, von
wo ſie das Knacken der Knochen vernahmen. Das Gewehrfeuer
ließ ſie ſo gleichgültig, daß ſie erſt davonliefen, nachdem ſie ihren
erſten Hunger nach menſchlichem Fleiſch und Blut geſtillt hatten.
Als man nach einiger Zeit eine Höhle fand, in der zwei der
Löwen hauſten, denen man die meiſten Opfer zuſchrieb, fand
Oberleutnant Patterſon eine wahre Schädelſtätte mit Maſſen von
Knochen und Haar und den bekannten Ringen, die die indiſchen
Kulis tragen. Allnächtlich, trotz der übermenſchlichen Anſtrengung
Patterſons, erſchollen plötzlich aus dem einen oder andern Teile
des Lagers Angſtſchreie, und jedermann wußte ſofort, was das
bedeutete die zunächſt lagen, konnten genau merken, wie weit der
Löwe mit feinem grauſigen Mahle war. Ganze Nächte, Wochen
hintereinander, verbrachte Patterſon auf dem Anſtand, um tags-
über auf die Pirſch zu gehen, allein die wilden Beſtien ließen ihn
nicht herankommen. Schließlich wurde die Schreckensherrſchaft
der Löwen dank der Unermüdlichkeit, Unerſchrockenheit und Ent-
ſchloſſenheit Patterſons gebrochen. Jn Deutſch-Südweſt-
afrika ſind neuerdings auch Löwen erlegt worden. So berichtet
die „Deutſch-Südweſtafr. Ztg. über ein gefährliches Jagd-
abenteuer einer kleinen deutſchen Patrouille auf
dem Wege von Epukiro nach Eiſib: Die Patrouille hatte nachts
abgeſattelt, die Pferde und Reitmaultiere waren gefeſſelt. Um
3 Uhr wird der Offizier Leutnant v. Gersdorff aufmerkſam
darauf, daß die Tiere unruhig ſind. Er ſieht, wie ein Maultier
ſich aufbäumt und dann zuſammenbricht. Schnell läßt er die
anderen Tiere zuſammenbringen, und dabei wird entdeckt, daß ein
großer Löwe das Maultier zerriſſen hat. Die Patrouille
bleibt nun bei den Pferden. Man hört alle Augenblick den Löwen.
Da kommt er bis auf zehn Meter ans Feuer geſprungen. Alles
ruft und lärmt, um ihn von den zitternden Pferden abzuwehren.
Dies wiederholt ſich dreimal. Endlich naht der Tag. Als gerade
Büchſenlicht iſt, kommt der Löwe wieder zum Feuer herange-
ſprungen. Leutnant v. Gersdorff ſteht an einem Baum im An-
ſchlag, und als der Löwe gerade hinter einem Fahlbuſch ſich zeigt,
das Haupt mit mächtiger Mähne ſchüttelnd, ſchießt er auf etwa
zehn Meter mitten in den gelben Schein hinein. Der Löwe bricht,
in das Auge getroffen, zuſammen und erhält ſogleich noch einige
Schüſſe von den Reitern. Es war ein etwa dreijähriger männ-
licher Löwe. Das Fell maß vom Kopf bis zum Schwanz 3,26
Meter. Löwen rechnen ſelbſt im Norden des Schutzgebietes
zur größten Seltenheit, obgleich bei der Etoſapfanne ſchon einige
erlegt wurden. Es ſcheint ſich aber immer um Exemplare zu
handeln, die von den Sambeſiländern zugewandert ſind.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gerhart Hauptmann Und Pippa tanzt.) Ein

Glashüttenmärchen hat der Dichter ſein Stück genannt. Nicht alſo ein
Märchen ſchlechtweg, ſondern ein Märchen von beſonderer Weſenheit,
aus beſonderen Gründen, mit beſonderem Zweck Oder iſt der Unter
titel nur aus Koketterie ſo voll gewählt Handelt es ſich in Wirklich
keit nur um ziellos im Märchenſchimmer ſchweifende Phantaſie, ſollen
wir aber trotzdem an eine ganz beſondere Abſicht Hauptmanns glauben
Herr Hauptmann hält das Publikum denn doch wohl für harmloſer, als
erlaubt iſt. Wäre das Stück nicht von Hauptmann, ſo würde es den
Weg zur Bühne überhaupt nie gefunden haben. Und wenn trotz
alledem ſo würde es ausgepfiffen worden ſein. Schlankweg und nach
Verdienſt. Meines Wiſſens wurde es im Januar vorigen Jahres, und
zwar im Berliner Leſſingtheater, erſtmalig aufgeführt. Man hörte es
ſich verwundert an und wurde von Szene zu Szene mehr enttäuſcht;
die meiſten gaben offen zu, daß es durchaus unverſtändlich ſei die
Minderzahl rief den Dichter hervor. Weshalb, hat ſicher auch von
ihnen nicht einer gewußt. Was ich ſchon bei der Aufführung der Ver
ſunkenen Glocke hervorgehoben habe, hat ſich ſeither härter bewahrheitet,
als mancher damals fürchten zu müſſen hoffte. Hauptmann will ſich
den Anſchein eines tiefſinnigen, tiefgründigen Poeten geben und iſt doch
nichts weniger als das. Gewiß iſt er ein großes Talent. Aber es
gebricht ihm an Wiſſen. Er iſt ſeiner ganzen geiſtigen Bildung nach
nicht fähig, fauſtiſche Probleme auch nur aufzurollen, geſchweige denn
zu behandeln. Er iſt einſt ein Vorkämpfer des Naturalismus geweſen,
man erhoffte von ihm eine neue, glänzende, nie geahnte Blüte der
Kunſt und nun Gern laſſe ich ihm ſeinen wohlbegründeten Ruhm
als ausgezeichneter realiſtiſcher Schilderer; gern gebe ich zu, daß es
ihm in der Zeichnung von Milieu und Stimmung zurzeit niemand in
deutſchen Landen zuvortut. Trotz vieler plumper Verſe, die er ver
brochen, iſt er dennoch ein reichbegabter Lyriker, ein wahrer und echter
Poet; tauſend Perlen dieſer feinen und zarten Kunſt blinken und blitzen
in ſeinen Werken und Worten, und mit den großen, ernſten Augen des
mitleidsvollen und hilfsbereiten Menſchen ſchaut er die Schwächen und
Kümmerniſſe der platten Welt und ſucht ſie in rückhaltloſer Enthüllung
uns zu Gemüte zu führen mit der eindringlichen Bitte: „Hier tut eure
Schuldigkeit.“ Nicht, daß er in ſeinen Dramen immer ſympathiſche
Wege zu dieſem Ziele gegangen wäre. Jm Gegenteil Geſchmack iſt nie
ſeine Stärke geweſen. Und doch hätte er ſich begnügen ſollen. Aber
allmählich wurde er eitel. Er wurde zu ſehr geſeiert, er wurde ver
wöhnt und dachte, er könne mehr ſein. Dachte, er könne nicht nur den
Jammer der Alltagsmenſchen aufdecken, ſondern auch ein Mentor für
innerſtes Leben und Sehnen und Schaffen ſein. Dachte, er könne große
Gedanken denken und neue ewige Ziele erſinnen und ſie in großem
Stile ausdrücken und der Menſchheit als unvergängliche Edelſteine
ſchenken. Ach, dazu fehlt ihm denn doch alles. Man prüfe
darauf hin die Verſunkene Glocke. Wie oberflächlich und oben
drein wie verworren iſt all ſein Denken, ſind all ſeine
Jdeen! Banauſiſche Reden, Reden, Reden! Hochtrabende Gemein-
plätze, ſchwülſtige Phraſen und nicht ein einziges Körnchen klarer
Weisheit. Und den verhängnisvollen Pfad in den Nebel, den er da
mals einſchlug, iſt er dann weitergegangen und ſteht nun mit ſeinem
Glashüttenmärchen mitten in der traurigſten Jrrſal. Soll man das
Stück ſymboliſch nennen Hat es einen Kern, der vom allegoriſchen
Beiwerk freilich ſo gänzlich überwuchert iſt, daß man ihn nicht mehr
herausfindet Jch glaub's nicht. Es iſt alles Tand. Jeder kann
us dem Stücke alles und jedes herauserklären jede Erklärung ſtimmt
und jede auch nicht ach, und doch ſoll Klarheit das Haupterfordernis
eines Dramas ſein Es ſcheint mir ſicher Hauptmann ſelbſt hat den
Gang und den Sinn dieſes unendlich konfuſen Stückes nicht verſtanden,
Warum denn ſonſt hätte er ſich nie darüber ausgeſprochen Wie hätte
er dadurch ſich und uns allen nützes können! Was iſt denn Pippa
Der ſinnliche Funken, der in jeden Wauſchen ſitzt und der auch der
göttliche Funken iſt, der Funken, der den einen zum Pfuhl, den anderen
zum Lichte führt oder die Poeſie oder die Phantaſie, deren niemand
ganz entbehrt? Nimmt man den erſten Akt, ſo könnte man meinen,
Hauptmann habe ein Werk ſchreiben wollen, in dem er die wirkliche
mit der Traumwelt zu einem feſſelnden Bilde habe verſchmelzen wollen.
Jſt dem aber ſo, ſo hat ihn ſchon vom zweiten Akte gründlich die
Kraft verlaſſen. So prächtig der erſte Akt eingerichtet iſt, ſo voll das
Leben in ihm flutet und ſo ſeltſam einſchmeichelnd der Märchenzauber
leiſe darein webt, ſo ſinnlos wird die Handlung ſchon im zweiten.
Eine Gänſehaut bekommt man vor Schauer und Grauen, vor all dem
wirren und kalten Wuſt! Wer iſt der alte Huhn, das greuliche Ungeheuer,
der wüſte Urian Und wer der greiſe Wann Will der Autor durch
ihn ſeine Weltanſchauung offenbaren oder was Ja was! was! Da
iſt des Fragens kein Ende. Was bedeuten des Bergphyſikers ſeltſame
Reden was ſeine noch ſeltſameren Handlungen und Kräfte Was
will der vagabundierende, ewig kurz vor dem Erfrieren befindliche Michel,
in welchem mancher die aus realiſtiſcher Derbheit und phantaſtiſchen
Träumen in der Tat ſich zuſammenſetzende deutſche Volksſeele zu
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e glaubt was ſollen im letzten Akte ſeine geradezu irrſinnigen
Schwatzereien O über die Mühe, die Herr Hauptmann verſchwendet
hat, o über die ſchöne verlorene Zeit, die der Zuſchauer bei dieſem
Stücke im Theater vergeudet. Ein Abend voll endloſen Kopfſchüttelns
und troſtloſen Quälens. Die wirre, zuſammenhangloſe Handlung hier
u ſtizzieren, erübrigt ſich, zumal ſie jedem Literaturfreunde aus den
Zeitſchriften längſt bekannt ſein wird und überdies auch nicht den
mindeſten Einblick und Ueberblick über das Weſen des Stückes bietet.

auptmann zieht eine Reihe ſinnlos tanzender Puppen hin und her
pald ſpringen ſie, bald tanzen ſie, bald fallen ſie um, und ſchließlich
wird der blindgewordene Handwerksburſche, die Okkarina ſpielend, in
den klingenden Froſtmorgen hinausgeſtoßen, um die große goldene
Treppe zu finden und aus Waſſer Kugeln zu ballen

Der klingende Froſtnkorgen ja, auch in dieſem Stücke iſt?es die
Stimmungsmalerei zwiſchen all dem ſinnloſen Gerede und Getue, die
mich immer wieder mit ehrlicher Bewunderung erfüllt hat. Wie herr
lich iſt in all dieſen Akten der harte Winter des Rieſengebirges zum
Ausdruck gebracht! Wie iſt die Wirtsſtube, wie die Blockhütte des
alten Glasbrenners, wie die ſtille Arbeitsſtube des Gelehrten gezeichnet
Ein hohes Lob gebührt der Regie, daß ſie hier auf Schritt und Tritt
mit dem Dichter Hand in Hand zu gehen, feine intimſten Abſichten
und Jdeen zu erlauſchen gewußt hat. Und auch die Spieler verſtanden
den Ton, auf den Hauptmann das irre Märchen hat ſtimmen wollen.
Frl. Siegert als Pippa, Herrn Alves als Michel Hellriegel, Herrn
Gode als Huhn, Herrn Sieg als Wann, Herrn Schön als Glashütten
direktor, ihnen allen muß der aufrichtigſte Dank für ihre Darbietungen
ausgeſprochen werden. Das zahlreich erſchienene Publikum war baß
verwundert. Der erſte Akt gefiel natürlich recht gut, ſpäter hielt man
ſich ſchadlos an den derben und ſpaßhaften Einfällen Michels, man
belachte das ungeſchlachte Gehabe des alten fauniſchen Glasbläſers und
entzückte ſich an der naiven Grazie ſeiner Nymphe Pippa und wenn
der Vorhang fiel, ſo klatſchte man eifrig Beifall für die treffliche
Aufführung. Dr. W. Gebensleben.

Nenes Theater. Sonntag, den 17. November. („Frl.
Vorwärts“, Schwank in drei Akten von Heinz Gordon.)
Gelegenheit iſt da, vielleicht findet ſich wieder ein billiger Prophet,
der dieſem Stück etwas Schönes zu weisſagen hat. Jn dieſer
Spielzeit hat jedenfalls noch kein Stück im „Neuen Theater“ einen
ſolchen Heiterkeitserfolg gehabt wie Gordons „Fräulein
Vorwärts“. Der harmloſe, auch das zarteſte Backfiſchohr nicht
verletzende Jnhalt dieſes Schwankes, gehoben durch eine wirklich
gute Darſtellung, ließ die Zuſchauer nicht aus dem herzlichſten
Lachen herauskommen, und mehr als einmal wurde auch bei
währenddem Spiel lebhafter Beifall laut. Nach Gordons „M. d.
R.“, das vor einiger Zeit hier aufgeführt wurde, und nach dem
Titel unſeres heutigen Schwankes war ja auf den Jnhalt zu
ſchließen. Lag es nun in Gordons Abſicht oder nicht, die Sozial
demokratie kommt ſchlecht genug weg. Wie nebenſächlich ſcheinbar
erwähnt und doch in wie helles Licht treten Grundſätze der roten
Genoſſen, die ſie haben und andere, die ſie zu haben beſtreiten.
Mit herzlicher Freude hört man die Arbeiter ſagen: Wir laſſen
alles gehen, wie es geht, oder das Fräulein Vorwärts predigen:
zufrieden darf niemand ſein, und: Nicht auf das Wohl aller, nur
auf das eigene darf man ſehen. Gertrud, die ältere Tochter des
Kommerzienrats Körner, eben das Fräulein Vorwärts, fühlt ſich
zur roten Vorkämpferin berufen, ſehr zum Verdruß ihres Vaters
und zum Aerger der Arbeiter der väterlichen Fabrik. Der vom
Vater unterſtützte junge Baron, Erich von Bornſtedt, verſteht, als
Tapezierer verkleidet, unter dem ſchönen nom de guerre Auguſt
Lehmann ſich die Liebe der Arbeiterfreundin zu erringen, die ſie
ihm als Baron wohl nie geſchenkt hätte. Als er ſich aber zu er
kennen gibt, verſchmäht ſie ihn, um dann doch ihren Auguſt oder
vielmehr Erich zu nehmen, als ſie von ihren Arbeitern und ſogar
von Auguſt Bebel verlaſſen wird, der durch einen Brief mitſpielt.
Der zweite Akt, der die Tapezierer in der kommerzienrätlichen
Wohnung bei ihrer Arbeit zeigt, iſt zweifellos am beſten gelungen.
Hier findet die Verlobung ſtatt, und der ſchließliche Effekt im
dritten Akt iſt ja für niemanden unerwartet. Die Epiſode zwiſchen
dem Tapezierergeſellen Neumann und der Hausdame bei Körners,
Fräulein Schönwald, iſt ſo nett, daß ihr ein großer Teil der
Wirkung zuzuſchreiben iſt. Fräulein Schönwald vermutet nämlich
in Neumann den verkleideten Baron und verſucht ihn, für ſich zu
gewinnen. Hedwig Reinau, die Darſtellerin der Titelrolle,
hatte in dieſer Spielzeit noch keinmal Gelegenheit, ihr nettes
Talent ſo zu zeigen wie am Sonntag. Sie verſtand es trefflich, die
in ihre extremen Anſichten verrannte Kommerzienratstochter zur
Darſtellung zu bringen. Der plötzliche Wandel ihrer Auffaſſung,
der ſo völlig dem leichten Kopf und Herzen des Weibes entſpricht,
wurde im letzten Akt treu und lebendig geſpielt. Jhr Partner,
Baron Erich (Otto Buſch), konnte ſich auch in ſeine verwandelte
Stellung als Tapeziergehilfe leicht hineinfinden. Der Löwenanteil
an dem Erfolge fällt aber Max Deutſchmann als Tapezierer
Neumann, zu. Dieſe Rolle lag ihm vortrefflich und er verſtand es
leicht, ihre Derbheit zum beſten Ausdruck zu bringen. Seine
äußere Erſcheinung wie ſein Spiel auch im letzten Akte war von
beſonderer Wirkung, hier verriet der wirkliche Tapezierer auch
nicht die kleinſte Spur irgend welcher geſellſchaftlicher Schule, dabei
kam er ſich im Salon des Kommerzienrates ſicher als bedeutender
Mann vor. Seine Partnerin, Emmy Türcke, war eine gute,
unverbeſſerliche alte Jungfer, die immer noch auf Eroberungen
ausgeht. Hans Mierendorff als Kommerzienrat und Guſtav
Czimeg als alter Baron voten Treffliches; auch Ernſt
Glaſemann als Buchhalter war ſehr gut beobachtet. Jenny
Spielmann als Frieda hatte zwar nicht viel zu tun, aber ihr
Spiel unterſchied ſich doch günſtig von dem in den früheren Back
fiſchrollen, die ihr abſolut nicht paſſen. Die Arbeitertypen waren

ebenfalls gelungen. -eh.Totenfeſt-Vorfeier. Es ſei hier nochmals darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die Robert Franz-Singakademie
unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke am nächſten
Freitag (22. d. Mts.) abends 8 Uhr in der Marktkirche das hier
lange Jahre nicht gehörte Requiem für gemiſchten Chor und
Orcheſter von Cherubini als Vorfeier des Totenfeſtes zur
Aufführung bringt. Karten für Nichtmitglieder in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das Bußtagskonzert hat infolge des gewählten Pro-
gramms allgemeines Jntereſſe hervorgerufen. Die Direktion will
aber dem Publikum noch in anderer Weiſe entgegen kommen. Es
iſt mit Recht geſagt worden, daß die Preiſe für die Oper höher
ſeien als die entſprechenden bei den Konzerten der Halleſchen
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das Bußtagskonzert nicht, wie in früheren Jahren üblich, Opern
ſondern die niedrigen Schauſpielpreiſe angeſetzt worden. Das
Programm des Konzertes iſt bereits bekannt gegeben. Soliſtiſch
wirken mit Herr Weißer, der SoloCelliſt des Orcheſters und Herr
Franz Frank, unſer Heldenbariton. Erſterer ſpielt das Violon
cello- Konzert (A-moll) von Saint-Saens, letzterer ſingt, von
Kapellmeiſter Mörike am Flügel begleitet, die vier ernſten Ge-
ſänge von Brahms. Donnerstag wird „Don Juan“ wieder-
holt, Freitag zum erſten Male ein neues Luſtſpiel: „Der
Waſunger Krieg'“ gegeben, deſſen Uraufführung in Chemnitz
rößten Erfolg hatte. Der Verfaſſer, Profeſſor Anton Ohorn (be-
annt durch ſein Schauſpiel „Die Brüder von St. Bernhard“) hat

ſein Erſcheinen zur Halleſchen Premiere beſtimmt zugeſagt.
Das Neue Theater ſchreibt uns Am Donnerstag gelangt

Heinz Gordons SchwankNovität „Frl. Vorwärts“ zur Aufführung.
Am Freitag erlebt das „Huſarenfieber“ ſeine 64. Wiederholung.
Diejenigen Theaterbeſucher, welchen zur Befriedigung ihres Literatur-
bedürfniſſes bis jetzt im Neuen Theater Henrik Jbſens „Geſpenſter“,
Sudermanns „Heimat“, Mars „Sündige Liebe“, Jbſens „Bund der
Jugend“ und Leſſings „Minna von Barnhelm“ geboten wurde, werden
demnächſt Gelegenheit haben, Jbſcns „Rosmersholm“, Björnſens
„Falliſſement“ und Frank Wedekinds „Erd geiſt“ im Neuen
Theater zu ſehen.

Tournée Rouband. Die beiden franzöſiſchen Schauſpiel-
Vorſtellungen, welche nächſten Freitag (22 d. Mts.) nachmittags und
abends in den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfinden und nachmittags 4 Uhr die
Molière-Comedio Le Bourgeois Gentilhomme“ und
abends Gendre de AI. Poiriéer“ von Emile Augier und
Sandeau ſowie es Prècieuses Ridicules“ von Molière
bringen, haben Anſpruch auf das Jntereſſe aller Gebildeten, da es
außerordentlich wertvoll iſt, franzöſiſche klaſſiſche Stücke einmal von
franzöſiſchen Schauſpielern dargeſtellt, zu genießen. Namentlich die
Schülerinnen und Schüler der höheren Lehranſtalten haben die Vor-
ſtellungen in allen deutſchen Städten, wo Mr. Roubaud mit ſeiner
Geſellſchaft gaſtierte, ſehr zahlreich beſucht. Karten in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Saraſate- Konzert. Auf das mit einem höchſt intereſſanten
und vornehmen Programm ausgeſtattete Konzert, das der welt-
berühmte Geigerkönig Exzellenz Pablo de Saraſate in
Gemeinſchaft mit der ausgezeichneten, hier wohlbekannten
Pianiſtin Frau Berthe Marx-Goldſchmidt am Donners-
tag abend 714 Uhr in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, machen wir
nochmals aufmerkſam. Karten in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Der
Oberlichtſaal enthält jetzt eine intereſſante Kollektiv- Ausſtellung
der Maler Carl Lambrecht und Richard Pießtzſch.
Erſterer iſt geborener Schleswig-Holſteiner und ſtudierte bei Pro-
feſſor Hagen in Weimar. Bereits 1905 fanden ſeine Werke ge-
legentlich einer Kollektiv- Ausſtellung bei Keller u. Reiner in
Berlin allgemeines Jntereſſe beim Publikum und die beſten
Kritiken von Seiten der erſten Zeitungen. Von den ausgeſtellten
Bildern ſind beſonders die Birken-Darſtellungen ſowie die beiden
großen Gemälde „Felder mit Schober“ und „Friedhof“ zu loben.
Richard Pietzſch ſtammt aus Dresden, wo er auch zuerſt die Aka-
demie beſuchte. Später war er in München Schüler von Stuck.
Beſonders durch ſeine Jſartal-Darſtellungen (wir machen auf ſein
großes Gemälde „Herbſt im Jſartal von der Römerſchanze aus“
aufmerkſam) wurde er in der Kunſtwelt bekannt. Jm vorigen
Jahre wurde er durch die Verleihung eines Ateliers in der Villa
Romana in Florenz von Seiten des deutſchen Künſtlerbundes
ausgezeichnet. Niemand ſollte es verſäumen, die Bekanntſchaft
dieſer beiden Künſtler zu machen. Ganz beſonderes Aufſehen
dürfte das große Gemälde „Die Stunden der Nacht und des
Morgens“ von dem am 8. März 1870 in Poſen geborenen und
jetzt in Berlin lebenden Künſtler Martin Brandenburg
erregen, welches ſchon beim Eintritt in den Oberlichtſaal durch die
eminente Leuchtkraft ſeiner Farben auffällt. Es iſt gewiſſer-
maßen eine ins Moderne überſetzte „Aurora“ von Guido Reni.
Auf flüchtigen Roſſen jagen die durch unbekleidete Frauen-
geſtalten dargeſtellten Stunden dahin. Die Stunden der Nacht
verſinken im Abgrund der Unendlichkeit, die erſten Morgenſtunden
ſind von dem das Auge des Beſchauers blendenden Scheine der
aufgehenden Sonne prächtig beleuchtet. Auch ſeine mhſtiſch-alle-
goriſche große Zeichnung „Der Abgrund“ dürfte hohes Jntereſſe
erregen. Wer dächte dabei nicht an die Schilderung des
„Jüngſten Gerichtes“ von Rubens. Eine talentvolle Pariſer
Künſtlerin Mademoiſelle Nellie George tritt mit einer
Kollektion von Studien, die überaus flott und reizvoll in Auf-
faſſung und Wirkung ſind, zum erſten Mal vor das deutſche Publi-
kum. Alles in allem, wir können den Beſuch der Ausſtellung
gerade jetzt beſonders empfehlen.
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NB. Auf meine schön ausgebauten 1904er Bordeaux-
weine, welche jetzt für die Flasche fertig und ausser-
ordentlich preiswert sind, mache ich besonders aufmerksam.
Bei Abnahme von 1 Oxhoft 300 Plaschen Vorzugspreise. 7
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ſind für Standesamt.
(Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. November 1907.

Aufgeboten Der Arbeiter Ernſt Hennig und Hulda Weiſe, Schützen
ſtraße 2. Der Schloſſer Paul Eckart, Schwetſchkeſtr. 17 und Ella
Stumpfernagel, Zappendorf.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Franz Becker, Merſeburgerſtr. 65
und Katharina Zanker, Merſeburgerſtr. 147. Der Kaufmann Georg
Oppenheim, Halberſtadt und Frieda Cahn, Gr. Ulrichſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Guſtav Mainzer, Glauchaerſtr. 37, S.
Kurt. Dem Steuerbeamten Wilhelm Hallnack S. Theodor, Klinik.
Dem Kontorboten Max Oswald, Leipzigerſtr. 64, T. Elly. Dem
Schloſſer Friedrich Peter, Torſtr. 51, T. Luiſe. Dem Wächter Oskar
Weiſe, Steinweg 27, T. Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Paul Koch,
Pfännerhöhe 30, T. Gertrud. Dem Bäcker und Konditor Richard Buſch,
Bernhardyſtr. 29, S. Harry. Dem Bahnarbeiter Paul Schirrmeiſter,
Raffinerieſtr. 3, T. Helene. Dem Kaſſierer Albert Hoffmann, Herbart
ſtraße 3, S. Arno.

Geſtorben: Des Vorſchmieds Auguſt Eisſeld Ehefrau Auguſte geb
Weickert, 49 J., Ludwigſtr. 5. Des Schuhmachermeiſters Friedrich
Dieling Ehefrau Karoline geb. Schwenkhammer, 72 J., Martinſtr. 19.
Des Sattlermeiſters Albert Wilde Ehefrau Wilhelmine geb. Berner aus
Oſtrau, 67 J., Klinik. Des Stellmachermeiſters Karl Brode Ehefrau
Thereſe geb. Herbig aus Bennungen, 50 J., Klinik. Des ArbeitersWilhelm Lehmann Ehefrau Marſe geb. Bauerſchein aus Erdeborn,

54 J., Klinik. Des Schäfers Auguſt Mohrich Ehefrau Wilhelmine geb.
Schmidt aus Horla, 54 J., Klinik. Des Schuhmachers Franz Birke
T. Gertrud, 8 Mon., Glauchaerſtr. 64. Des Stellmachers Fritz Freuden-
thal S. Fritz, 11 Mon., Thomaſiusſtr. 4. Des Büffetiers Albert
Harniſch S. totgeb., Pfälzerſtr. O. Des Schneidermeiſters Ferdinand
Franke S. totgeb., Schimmelſtr. 3. Des Arbeiters Ferdinand Berg-
mann S. Rudolf, 7 Mon., Beeſenerſtr. 5. Die Witwe Amalie Nabenaldt
geb. Schmidt, 78 J., Beeſenerſtr. 10. Der Keſſelſchmied Hermann
Gierlich, 41 J., Weingärten 4. Der Landwirt Max Hölzer aus Lenge
feld, 29 J., Magdeburgerſtr. 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Baumeiſter Guſtav Lerche, Halle a. S.
und Amalie Lorenz, Leipzig-Reudnitz. Der Telegraphenarbeiter Reinhold
Chriſt, Halle a. S. und Joſephine Gröning, Lübeck.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. November 1907.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Wilhelm Schulze und Anna Mucke,

Klausbergſtr. 3.
Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Friedrich Göhre und

Emma Schott geb. Reinhardt, Hardenbergſtr. 20.

Geboren: Dem Arbeiter Albert Scheffrahn, Gr. Brunnenſtr. 40,
S. Max. Dem Fleiſchermeiſter Otto Müller, Georgſtr. 9, T. Jlſe.
Dem Gärtner Paul Bergs, Wittekindſtr. 11, T. Edith. Dem geprüften
Lokomotivheizer Franz Strätz, Kaiſerſtr. 22, S. Franz. Dem Arbeiter
Otto Hüßlitz, Eichendorffſtr. 1, T. Gertrud. Dem Königl. Landmeſſer
Karl Segler, Leſſingſtr. 25c, S. Dem Former Hermann Keiſer, Eichen
dorffſtr. 20. Dem Schloſſer Paul Reinboth, Gr. Brunnenſtr. 40,

willinge Otto und Luiſe. Dem Architekten Karl Kohlwage, Viktor-
cheffelſtr. 3, T. Ruth. Dem Generalagenten Julius Friedrich, Reil-

ſtraße 124, T. Jrmgard.
Geſtorben Der Brauer Guſtav Klingberg, 41 J., Eichendorſſtr. 4.

Der Geheime Reg.-Rat Profeſſor Dr. phbil. Guſtav Hertzberg, 81 J.,
Bernburgerſtr. 2. Des Glaſers Walter Billhardt S. Walter, 3 Tage,
Triftſtr. 35. Des Kutſchers Auguſt Zachäus S. Erich, 1 Woche,
Gr. Wallſtr. 28.

Waſſerſtände am 19. November.
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 0,82

Bernburg Untp. 0,63, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,24.
Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,28, Dresden 1,74, Torgau

9,01, Wittenberg 0,96, Roßlau 0,35, Barby 0,53,
Magdeburg 0,65, Tangermünde 1,00. Wittenberge 99,
Hohnſtorf 0,49. Mulde: Düben 0.58.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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In Halle gen F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.

Geſchäftliche Mitteilung.
Die Firma J. Weck, G. m. b. H., Oeflingen (Amt

Säckingen), Baden, die auf der Jubiläumsausſtellung Mannheim in
hervorragender Weiſe ihre weltbekannten Konſervengläſer c. ausgeſtellt
hatte, erhielt in der gewerblichen und induſtriellen Abteilung die
„ſilberne Medaille“. Auf der Spezialausſtellung für Hauskonſerven
erhielt die Firma J. Weck, G. m. b. H., Oeflingen, eine ſilbervergoldete
Medaille, zwei ſilberne Medaillen und ein Ehrendiplom. Die drei
höchſten Auszeichnungen, namentlich die drei Ehrenpreiſe Jhrer Königl.
Hoheit der Großherzogin von Baden neben 47 weiteren Auszeichnungen
ſind an ſolche Ausſteller verliehen, welche Konſerven ausſchließlich in
den weltbekannten Weckſchen Gläſern ausgeſtellt hatten.

J r

empfiehlt zu den jetzt ſtattfindenden

W —Diners
und anderen Festlichkeiten alle hierzu erforderlichen Waren in nurerstklassigen Qualitäten. v

Wild und Geftägel aller Art.
Hauammern, Austern, Güänseleberpasteten.

Gemüse und Prächte- Konserven neuer Ernte,
Dessert-Frächte, Prische Gemüse u. Scalacte.

Prompter Versand
J V

Feine Tafel-Käse nd Beilagen. [5768



Hörügel Harmonium
Anerkannt vorzügliches Fabrikat Segründet is3. Fabrik l 4854 We Spezial- Haus

Vertreter gesucht. un LGIPziq-Leutzsch. Vor e. Mauek
[5304

Leipzig Bruu 48.
364 Grosses ständiges Lager

r 7 nurstreng reeller eigener Fabrikat
Weitgehendste Garantien

r Massanfertigungen,i Auswablsendungen,v UDwarbeitungen.2 z Katalog. Fernspr. Nr. 7926,
v J WJr rt ar

die erste und einzige J Die ordentliche Finlad ung der Ortskrankenkaſſe

micht feftende Hautereme. des Saalkreiſes inde
am 28. November 1907, vormittags 11 Uhr im Reſtaurant

„Kombella“ ist der erste und einzige nioht fettende vollwertige Ersatz für die veralteten öligen „Mars la tour“, hier, Gr. Ulrichſtraße Nr. 10,
Fettsalben wie Lanolin, Vaselin, Coldeream ete. Sie Können „Kombella“ am Tage ohne jede Berufs- ſtatt, wozu die Herren Vertreter hierdurch eingeladen werden.

störung, kurz vor Ausgehen, auf Reisen verwenden, eine Wenigkeit davon sohützt Tagesordnung:
Ihre Haut vor jedem Witterungseinfiuss und maoht slch tausendfach berahlt. 1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung für das

„Kombella“ ist das untrügliehste Mittel gegen rote, rissige, aufgesprungene Hände, spröde, rauhe Je 1907;
Haut, wegen seiner porenreinigenden Kraft radikal, gegen NMitesser, Finnen, Pusteln, Blüten, ein 2. Feſtſtellung des Voranſchlages der Verwaltungskoſten und
Universalmittel in der Kinderetube und bei allen Hautleiden, 2. B. Ausschlag, Hautjucken, Flechten ete., ſonſtigen Ausgaben für das Jahr 1908.
ein wertvoller Sohutz gegen Krankheitskelme infolge seiner antiseptischen, hakterſfciden Eigenschaft. 3. Genehmigung der mit Kaſſenärzten abgeſchloſſenen Verträge,

„Kombella“ macht die Hautpflege zum Vergnügen und dieses Vergnügen erhält die Halle a. S.,, den 14. November 1907.
natürliche Schönheit, den Reiz der Iugend, die reins gesunde Lebenshaut bis ins Alter. e„Kombella“ ist zu haben in Tuben à 60 Pfg. u. 1 A. bei: O. Marquardts Erben, I öwen-Apotheke, am Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Markt, H. Bernhardt, Adler-Apotheke, Geiststrasso, K. Heise, Bahnhofs-Apotheke, Delitzscherstrasse, Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
A. Steinhach, Drogerie, Königstrasse, F. Baumgartel, Drogerie, Lessingstrasse, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,

Gr. Ulrichst Max Ott, D ie, Steinweg, 0 Balli Parfümerie, Leipzigerst 0 j 5e Balin on Drogeric, Tiprigerttese Prret figohen PHroderier Worita inger t Hallescher Hilfsverein
„Kombella“-Seife, Stück 60 Pfg. „Kombella“-Puder, Schachtel 1 Mk. [5744 für lie protestantische Bewegung in Desterreieh (bili

Kombella- Fabriken Georg Häntzschel, Dresden und Bodenbach. Mittwoch. den 20. Nov. (Russtag), abends s Vhr
äöffontliche Versammlung

S I Hvijti itwirknneIa. Milchmastgänse, Enten und Hähnchen, m Srogeon n en e Tee Don gemeine Wer Aitvirkass
Brüss. Pounlarden, junge Fasanen, pa. Rehwild, (Dirigent: Herr Domkantor Hans Schmid t).prima schwerste holl. Austern, J w 5 t9 otetten Begrüssungsansprache des Vorsitzenden, Herrn Iustiz-h r nie un re BlIeKtrische rats Elze; Vortrag des Herrn Pfarrer Mühlpfordt aus Mürzzuseohlag inGrosse Auswanl ſeiner WIeisen- u. Wurstwaren. II Tas Stelermari über „Rosegger und die evangeſische Bewegung“; Bericht
ital,. Salat, delikate Rollheringe in Remoul.-Sauce, 9 botes Herrn Maurermeisters Friedrich über seine Reise nach Cilli undh t chenlampen zu anderen Gemeinden in Steiermark und Kärnten.

Flvwaale, frische Kieler Sprotten und Der Bintritt ist nur gegen Entnahme eines Programms 2u 10 Pa.Hochfſeinen geräuch. Rhein- u. Weserlachs,
mit langjährig bewährten Garantiebatterien, am Saaleingang gestattet. Unsere Mitglieder sowie alle evangelischenBchten Backen 8 Stück I. AK., (5750 Mitbürger mit ihren Angehörigen sind herzlichst eingeladen. 5776

sämtliche in- u. ausländische Taſelkäse mit Linse I. 15, 1.75, 2.25, 3.00 Ak., Der Vorstand
ewptehlen [57 wit guter Exportbatterie 65 Pfg. nSprengel Rink i C. F. Ritter, ICHTE

Leipzigerstrasse 2. Telephon 414. Leipzigerstr. 90. ANMKE R J7 C Mitglied des Rabatt Spar Vereins. J C A CPianinos UDOoLSTADT.Perzina SchwerinErstklassiges Fabrikat. Afleinverkauf nur hei

I Mittelstr. 9-10, 53 s Sn 2 Liü e r S 5 Eeke obere Sehulstr. M I ten 9 uhne
Kronen u. Brückenarbeiten. Zähne in Kautsechuk,
ſowie U Unmnmarbeitung ſchlechtſitzender Gebiſſe, Rep.
Für natürlich ſchönes Ausſehen, guten Sitz u. Gebrauchs

t 81 C 9 rn er fähigkeit Garantie. Schmerzloſes Zahnziehen, Behandlung
kranker Zähne c. Plomben in Gold, Silber, Emaille c.

Tel. Rob. Pfaudler, eWeingrosshandlung M Rathausstr. d, v. Leipgigerſeaſe 33, S die Ecke. t i 2
Spezialitäten:

Garantiert naturreine erm Petsch
Rhein-, Laliforn, Rot- u, Port-Weine avon 90 Pfg. p. Flasche an bis zu den feinsten Hochgewächsen. Ha lesche Pu en Klinik

Ausfübrliche Preislisten posttfrei. 5746 JNiederlage: Alfred Reubke, Domdrogerie, Mansfelderstr. 66.

befindet ſich nur Die WeltbherühmtenS Hackchornſtr. 4 77am Hallmarkt Narmoniums(früher Leipzigerſtr. am Turm).

Große Auswahl schon von Mk. 100. anvon einfachſten bis feinſten in grösster AuswahlKugelgelenk Puppen, empfehle nur allein bei (5074Kaiser W Stofr- u. Lederbälgen, JagdwestenW h Köpfeon, schuhen, Scnwed. Lederwesten c R h R ttW 2 Strümpfen c. c. Schwed. Lederjoppen 0 c o erFriedrich b zu pilligsten Preisen. erneternnuppen-Perücken-Pabrib. b u Halle a. s.Quelle Permanente Spezial-Puppen-Reparaturen- Werkſtatt. Hals wärmer G

Gegen Giobt, Rhenmatismus, Blasew- Hioron 1 Gallonleiden

Pulswärmer
Armwärmer e

ohne nach Brendt' s Stadte Baurasten und

choflieferant 7 rane O Wemand s s e ii. ückenwärmer deOffenbach am Main Pudding- Pulver Kniewärmer 15749 kaufe witier
in jedem vornehmen Geſchmack. Der Fusswärmer Baukasten dKinder liebſte Speiſe, geſund undZu haben i r nahrhaft. à 10 3 Paket 25 9 mit Aimrod-SocKenr. e eun ekannte Geſchäfte u. im Fabrik-Verkaufelokal 12 u. 2—-7 Uhr. Grüne Kragen, Man-

Fra Th. Franz, lter schetten.frauenbildungsverein, n h ö Märkerſtra in H.Sehnee NachAuskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauenmontag 1I1-12 Vnr, Donnerstag 4 Vnr. Le ibbinden u. Jmiewärmer A. Ehbermann, Waſchgefäße
Arbeitszeit in der Nähbstube: [3251 Halle a. S., dauerhaft, billigſt. [484Aontag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden ſ Grosse Auswahl x Gr. Steln- Grosse Steinstrasse 84. Fander, Gr. Klausſtr gße 12Zeniht. Annahme von Nüb- und Fliekarbeiten joderzeit. bei H. Schnee Nachf., strasse 84. Mitagl. des RabattSpar Vereins

Für die Inſerate veraniwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 20. November 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
20. November.

1497. Vasco da Gama umſchifft das Kap der guten Hoffnung
1602. Der Erfinder der Luftpumpe, Phyſiker Otto v. Guericke,

geboren.
1781. Der Rechtsgelehrte Karl Friedrich Einhorn, Begründer

der deutſchen Rechtsgeſchichte, geboren.
1515. Zweiter Pariſer Friede. Die Neutralität der Schweiz

beſchloſſen.
1s504. Der Tonkünſtler und Klaviervirtuos Anton Rubinſtein

geſtorben.

Tagesſpruch: Höchſtes Glück iſt kurzes Blitzen,
Fühl's und ſprich auf Wiederkehr;
Ließ es dauernd ſich beſitzen,
Wär' es höchſtes Glück nicht mehr.

Emanuel Geibell.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. November.

Bußtagsglocken
hallen durch die Lande und mahnen in dieſer Zeit des großen
Sterbens in der Natur auch das Menſchenkind an Werden und
Vergehen. Welche Blumen auch dies Leben zeitigt, welche Früchte
uns auch aus ihm erſprießen, ob es geſegnet oder ärmlich aus-
gefüllt iſt das Ende iſt der Tod. Jſt das nicht ſchrecklich Das
Ende iſt der Tod! Auf Bußtag folgt Totenfeſt und lehrt uns das
wieder. Wozu denn arbeiten und kämpfen, wozu eigentlich leben
Die Frage ſteigt doch wohl allen auf, ſie iſt menſchlich wohl ver
ſtändlich. Und doch hat das Leben noch eine andere, lichte Seite.
Auf den Winter, der jetzt bei uns Einzug hält, folgt ein lichter
Frühlingstag, auf den düſtern Ernſt des Totenfeſtes folgt ſtrahlen-
der Weihnachtsglanz, und das Totenfeſt ſelbſt weiſt uns ſchon
darauf hin, daß nach dem Elend dieſes Lebens droben ein beſſeres
kommen ſoll, der Totenſonntag lenkt unſere Blicke und Herzen
hinauf, himmelwärts zu dem Quell alles Lichts. Darum, weil
unſer Leben nicht blindem Zufall untertänig iſt, hat es auch einen
Zweck, nämlich den, an der eigenen Vervollkommnung
tnabläſſig zu arbeiten und ſich zu verzehren im

Dienſt an den Brüdern. Liebe üben! Das iſt das größte
Gebot unſeres Glaubens und darum mahne uns der Bußtag an
ſeine Erfüllung. Wie viel wird da jeder Einzelne von uns ge-
fehlt haben Der Bußtag erinnere an unſere Unvollkommenheit,
an die Nichtigkeit unſeres eigenen Jch und führe uns zu klarer
Selbſterkenntnis, was wir ſind, was wir brauchen und
wie wir uns fürderhin zu verhalten haben. Jeder Einzelne
braucht ſolche Stunden innerer Einkehr, auch ganze Völker
brauchen ſie. Und wenn wir als gute Deutſche wünſchen, daß ſo
manche Eiterbeule unſeres Volkskörpers, die jüngſt aufgeſtochen
wurde, völlig verſchwinden ſoll, ſo möge uns der Bußtag auch
hierin helfen, daß wir die richtigen Mittel und Wege dazu finden.
Das wird geſchehen, wenn wir alles im Aufblick zu Gott tun.
Wohlan, ſo führe uns, jeden Einzelnen und das ganze Volk, der
Bußtag denn hinein in die Tiefe unſerer Schuld und er-
wecke wahre Reue und Buße. Er möge uns dann aber auch er-
heben auf die Höhen des Glaubens, die Höhen der
Gnade unſeres Gottes. Dann ſind uns die ernſten Buß-
tags Stunden zum Segen geworden. Möge der Geſang der
Chriſtenheit „Herr, erbarme dich unſer! Chriſte er-
barme dich unſer!“ morgen allen aus dem Herzen kommen,
dann trägt dieſe Bitte ihre Erfüllung ſchon in ſich. K. D.

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung. Der Polizeiſekretär
Treff wird vom 1. Januar 1908 ab in den Ruheſtand verſetzt.
Die Anſtellung zweier Stadtbauaſſiſtenten und eines Magiſtrats-
boten wurde genehmigt. Den Schuhmachermeiſter Ruprechtſchen
Eheleuten wurde zu ihrer goldenen Hochzeit ein Ehrengeſchenk von
190 Mark bewilligt. Die Annahme von fünf Vermächtniſſen zur
Unterhaltung von Erbbegräbniſſen wurde genehmigt. An der
Wahl des Kaufmanns Linke, Marienſtraße, zum Schiedsmann des
15. Bezirks wird feſtgehalten. Für den 27. Bezirk wird der
Lehrer Staudtmeiſter und als ſein Stellvertreter der Kaufmann
Aug. Winter, Eröllwitzerſtraße, zum Schiedsmann gewählt.

Ernennung. Nachdem der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen beſchloſſen hat, dem Regierungsbaumeiſter Hiecke in
Pforta die kommiſſariſche Verwaltung der Landesbauratsſtelle,
mit welcher die Geſchäfte des Provinzialkonſervators verbunden
ſind, zu übertragen, iſt der Genannte im Auftrage des Herrn
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Meedizinal-Angelegen-
heiten im Einverſtändnis mit dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
mit der einſtweiligen Wahrnehmung der ſtaatlichen Funktionen
des Provinzialkonſervators betraut worden.

Perſonalnachrichten in dem Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Ernannt zum VizePoſtdirektor iſt der Poſtinſpektor
Haußke in Halle. Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Raatz von
Berlin nach Naumburg (Saale), der Ober-Poſtpraktikant Ruhl-

mann von Wiesbaden nach Weißenfels, die Poſtaſſiſtenten F. R.
Fiſcher von Hamburg nach Halle, Förſter von Halle nach Wippra,
Haberland von Halle nach Cöln, Klemme von Cöln nach Halle,
Max Richter von Halle nach Gerbſtädt, Erich Schulze von Naum-
burg (Saale) nach Hamburg, Schuſter von Halle nach Teuchern.
Geſtorben iſt der Poſtverwalter a. D. Gründler in Heldrungen.

Poſtaliſches. Bei Poſtſendungen nach Orten, denen die
Poſtbehörde eine zuſätzliche aus dem Briefaufgabeſtempel
erſichtliche Bezeichnung beigelegt hat, iſt es notwendig, dieſe in
der Aufſchrift anzuwenden. So haben im Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle neuerdings die Namen mehrerer Poſtanſtalten eine
auf ihre Lage hinweiſende Bezeichnung erhalten, nämlich:
Gatterſtedt die Bezeichnung: Gatterſtedt (Kr. Querfurt),
Lindenau die Bezeichnumg: Lindenau (O.-Lauſitz), Ober
farnſtedt die Bezeichnung: Oberfarnſtedt (Kr. Querfurt).

Schwurgerichtsverhandlungen am Landgericht zu Halle.
Jn der am 25. November 1907 beginnenden Sitzungsperiode

des königlichen Schwurgerichts hier kommen folgende Sachen zur
Verhandlung: 1. Am 25. November, vormittags 9 Uhr, gegen
den Arbeiter Stanislaus Bukowizki aus Holzweißig wegen ver
ſuchter Notzucht. 2. Am 26. November, vormittags 94 Uhr,
gegen den Kaufmann Oſias Gottesmann und den Kaufmann
Markus Orbach, beide aus Halle a. S., wegen Verbrechens und
Vergehens gegen S 242 Ziffer 1 und 2 Reichskonkursordnung
und g8 267, 268, 73 Strafgeſetzbuchs. 3. Am 27. November,
vormittags 94 Uhr, gegen den Studenten der Chemie Fritz Rau
aus Halle a. S. wegen Verbrechens gegen S 206 Strafgeſetzbuchs.
4. Am 28. November, vormittags 94 Uhr, gegen den Kaufmann
Paul Staeckert aus Köchſtedt bei Teutſchenthal wegen Urkunden
fälſchung und Bekrugs. 5. Am 29. November, vormittags 94 Uhr,
gegen den Arbeiter Franz Siegmund aus Halle a. S. wegen Ur-
kundenfälſchung und verſuchten Betrugs. Vorausſichtlich werden
am 29. und 30. November 1907 noch drei Sachen zur Ver
handlung kommen.

Sonntagsruhe in den Apotheken. Jm Jntereſſe unſerer
Leſer geben wir nachſtehend nochmals den Turnus bekannt, nach dem
die Apotheken der Stadt fortan an Sonn und Feſttagen von 2 Uhr
ab abwechſelnd geſchloſſen ſein dürfen. I. Hirſchapotheke, Markt,
Kronenapotheke, Steinweg, Bahnhofsapotheke, Delitzſcherſtraße,
Adlerapotheke, Geiſtſtraße, Kronenapotheke, Burgſtraße. II. Engel-
apotheke, Am Markt, Waiſenhausapotheke, Königſtraße, Roſenapotheke,
Merſeburgerſtraße, Neue Apotheke, Ludwig Wuchererſtraße, Wittekind
apotheke, Reilſtraße. III. Löwenapotheke, Markt, Kaiſerapotheke,
Glauchaerſtraße, Hohenzollernapotheke, Merſeburgerſtraße, Sternapotheke,
Magdeburgerſtraße, Viktoriaapotheke, Steinſtraße, Mohrenapotheke,
Reilſtraße. Die unter I angeführten Apotheken ſind geöffnet, II u. III
geſchloſſen. Die unter II angeführten Apotheken ſind geöffnet, I u. III
geſchloſſen. Die unter III angeführten Apotheken ſind geöffnet, I. u. II
geſchloſſen.

Tierſchutz im Winter. Beim Herannahen des Winters
ſei wieder erinnert an das Los der armen Zughunde, welche
nach polizeilicher Vorſchrift beim Halten eine warme Decke und
eine feſte Unterlage haben müſſen. Bei den Kettenhunden denke.
man an ein reichliches Strohlager. Ebenſo ſei den Beſitzern von
Fuhrwerken empfohlen, ein wachſames Auge darauf zu haben,
c die Pferde und Ochſen beim Halten eine Decke aufgelegt be
ommen.

Bußtagsfeier der Los von Rom- Sache. Der Halleſche
Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich ver-
anſtaltet wie alljährlich ſo auch diesmal am BußtagAbend in
den „Kaiſerſälen“ eine Bußtagsfeier, die von muſikaliſchen Vor
trägen des Domkirchenchors umrahmt wird. Jm Mittelpunkt
der Feier ſteht ein Vortrag des Pfarrers Mühlpfordt aus Mürz-
zuſchlag in Steiermark über „Roſegger und die evan-
geliſche Bewegung“. Wir empfehlen unſeren Leſern den
Beſuch der Verſammlung ſehr. Eintritt frei.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Bußtag Abend findet eine Bußtagsfeier für junge Männer ſtatt;
verſchiedene Anſprachen, Quartett- und allgemeine Geſänge
werden u. a. geboten. Für Donnerstag nachmittag 4 Uhr iſt
wieder eine Verſammlung für Bäcker (Turnen, Vortrag, Bibel-
ſtunde angeſetzt, die Herren Geſellen werden dazu herzlichſt ein-
geladen. Es wird ferner ſchon heute auf die vom Sonntag, den
24. bis Dienstag, den 26. d. Mts., jeden Abend 84 Uhr im großen
Saal des Vereinshauſes, Geiſtſtr. 29, ſtattfindenden Miſſion s-
Vorträge von Herrn Lic. J. Warneck aus Sumatra hin-
gewieſen verbunden damit iſt eine Miſſionsausſtellung
in den Räumen des Vereins, in der Sachen aus Jndien,
China und Sumatra gezeigt werden. Zutritt frei für jeder-
mann Damen und Herren). Näheres wird noch bekannt gegeben.

Vortrag im Gemeindehauſe von St. Georgen. Der nächſte
Vortrag findet am Donnerstag, den 21. November, ſtatt. Herr
Diviſionspfarrer Schneider ſpricht über „Erlebniſſe Halleſcher
Soldaten im ſiebenjährigen Kriege“.

Das Grab im Herbſte. Mit dem Hinwelken der Natur im
Herbſte, insbeſondere dem Kahlwerden der Blumenbeete, ſchwindet
auch die Vegetation auf den Gräbern unſerer Lieben. Aber wir
möchten nicht, daß ihre Ruheſtätte den Winter über fahl und un-

verſorgt bleibt, und denken daran, der Grabfläche eine würdige
Verfaſſung zu geben. Zunächſt entfernen wir alle Pflanzenreſte
des Sommers und ebnen die Grabfläche. Wollen wir für das
Frühjahr einen zeitigen bunten Flor vorbereiten, ſo pflanzen wir
Blumenzwiebeln. Um den Rand bringen wir Veilchen, in die
Mitte Hyazinthen, im Kreiſe herum Tulpen und in einem
weiteren Kreiſe Krokus und Scilla. Die Spitzen der Zwiebeln
kommen etwa drei Zentimeter unter die Erdoberfläche zu liegen.
Die ganze Pflanzung wird mit Tannenzweigen bedeckt. Jſt das
Grab mit Efeu bewachſen, ſo dürfen wir nicht verſäumen, auch
dieſen für den Winter mit Tannenzweigen zu belegen. Jm
harten Winter erfriert auch der Efeu und nur die gewöhnliche
einheimiſche Art iſt meiſtens widerſtandsfähig. Wollen wir aber
bis zum Eintritt des Schnees in die Efeuberankung noch Grab-
blumen pflanzen, ſo würde ſich die Anpflanzung von Chryſan-
themen, Eriken und Herbſtaſtern empfehlen. Ein ſo freundlich
geſchmücktes Grab iſt ein gar liebliches Bild inmitten der rauhen
Herbſtſtürme. Hochſtämmige Roſen werden umgelegt und feſt
gehakt, die Krone wird mit Erde bedeckt. Jſt dies nicht angängig,
ſo wird die Krone mit Holzwolle ausgeſtopft und mit Leinwand
umwickelt, auch der Stamm kann einen Schutz von Moos ver-
tragen. Die wurzelechten Roſen werden zurückgeſchnitten, dar-
über wird Tannen- oder Fichtenreiſig gelegt.

Literariſche Geſellſchaft (4. Vortragsabend).
Der Abend brachte der Literariſchen Geſellſchaft die Bekannt-

ſchaft eines Dichters, der nicht nur vermöge ſeiner Stellung im
bürgerlichen Leben als Bürgermeiſter der Stadt Berlin einen
hervorragenden Platz einnimmt, ſondern auch als Verfaſſer
leſenswerter Bücher, z. B. „Das grüne Huhn“ und „Jm Spinnen-
winkel“ bekannt genug unter den Literaturfreunden iſt. Herr
Dr. Reicke hat ſich auch mehrfach als Dramatiker verſucht, und
einzelne ſeiner Werke haben auch ſchon den Weg über die Bretter
genommen. Der geſtrige Abend brachte uns die Bekanntſchaft von
zwei Einaktern: „Sterngucker“, Drama, und „Morgen“,
ein Spiel. Beide Stücke präſentieren ſich als ſorgſam aufgebaute
und feinpolierte Milieuſtudien novellenhaften Genres. Die Titel
beider Stücke ſind als Sinnbilder gedacht. Der „Sterngucker“ iſt
ein verträumter, unverſtandener junger Mann, der ſich dem
harten Druck der väterlichen Autorität entwindet, das Vaterhaus
verläßt und ein phantaſtiſcher Zug ſeines Weſens ſich an
den in ſeiner Heimat (Nordharz) üblichen Umgängen „der heiligen
drei Könige“ beteiligt. „Ein jeder Menſch hat etwas in ſeinem
Herzen; er muß ſeinem Stern nachgehen wie die heiligen drei
Könige!“ Der Vater hat den Drang des Sohnes nach anderer
Lebensbetätigung von jeher nicht verſtanden, er will ihn auch jetzt
gewaltſam in ſeine Sägemühle zurückholen und beſchimpft ihn im
Wirtshaus. Unklare Vorſtellungen über das rohe Verhalten des
Vaters gegen die tote Mutter gewinnen durch Einflüſterungen
der Gäſte greifbare Geſtalt und Gewißheit. Die unterdrückte,
ſchwache Natur bäumt ſich gegen den ſtarren, harten Vater auf
und der „Sterngucker“ erſchlägt ſeinen Vater mit dem alten
Soldatenſäbel, den er für ſeine Maske als „König aus dem
Morgenlande“ bei ſich führte. Das Stück entbehrt einer ſtarken
dramatiſchen Spannung nicht und mutet faſt wie der Widerklang
irgend eines Erlebniſſes an. Das zweite Stück „Morgen“
verſetzt uns in die überfeinerte, blaſierte Geſellſchaft, vielleicht
von Berlin W., in den mit raffiniertem Luxus ausgeſtatteten
Salon einer Bankierstochter gegen Schluß einer anregenden
Soiree. Weltſchmerz, Ueberreife ſind Weſenszüge der Tochter
Lucie, deren Welt die Kunſt, der ſchöne Schein iſt. Sie fühlt
ſich als Märtyrer ihrer Kultur. Dieſes kapriziöſe Weſen bringt
ein aufrechter Mann mit ſeinen geſunden Lebensanſichten in das
rechte Geleiſe. Die Hilfe läßt der Dichter aber von außen kommen,
der Vater ſteht vor dem Krach! Dies färbt die Stimmung noch
grauer. Da aber bricht der „Morgen“ herein mit ſeinen
goldenen Strahlen, und ſieghaft iſt auch der junge Arzt, nachdem
ihm Lucie als echte Moderne ſelbſt ihre Liebe eingeſtanden. Der
Dichter trug beide Stücke mit viel Geſchick vor und war in der
Nüanzierung der Stimmung ſehr glücklich. Auch der idiomatiſche
Ausdruck im „Sterngucker“ wirkte ſehr natürlich. So hinterließen
die beiden Einakter eine tiefe Wirkung, ob auch von der Bühne,

bleibe dahingeſtellt. E. P.
Vorleſungen zum Beſten des Erholungsheimes.

Am geſtrigen Montag fand die dritte der ſechs Vorleſungen
zum Beſten des Erholungsheimes im neuen Saale Weidenplan 20
ſtatt. Theodor Lindner ſprach über Kaiſer Na
poleon J.“ Jn ununterbrochener einſtündiger Rede ent
wickelte Lindner in ſeiner bekannten, in Halle unerreichten
meiſterhaften Vortragskunſt nicht nur ein Lebensbild des großen
Korſen, ſondern er gab, wie ja zu erwarten war, den faſt andächtig
lauſchenden Zuhörern ein Bild der ganzen Revolutionszeit, von
dem ſich nur, allerdings mit greifbarer Deutlichkeit, die über-
ragende Perſönlichkeit Napoleons abhob. Napoleon hat ſich
immer, nicht zum wenigſten wegen ſeines tragiſchen Endes, gewiſſer
Sympathien erfreut, aber wie alle „großen Männer“ hat er nicht
die Geſchichte ſeiner Zeit ſelbſt gemacht, ſondern als Vollender
und Vollbringer hat er die aus der Zeit geborenen Jdeen, die aber
noch nicht zur Klärung gekommen waren, in richtige Bahnen
gelenkt. Lebendig zog die große Zeit von 1789 bis 1815 an

in unserem Weihnachts-Ausverkaufe De wen m
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unſerem Auge vorüber. Wir hörten von der allmählichen Ent
wickelung der Revolution, von ihrem blutigen Siege in Frank
reich, von ihrer Wirkung auf das übrige Europa und auf Napoleon
ſelbſt. Vom Vaterhaus aus begleiten wir den jungen Korſen und
ſehen in ihm nach und nach die Eigenſchaften zur Reife kommen,
die ihn in den Stand ſetzen, dem bereits abflauenden Treiben
der Revolution ein Ende zu machen. Gehoben von ſeinem gewal
tigen Kriegsruhm, getragen von der Vergötterung ſeiner Soldaten
und dem für die Gloire ſo empfänglichen Volke, ſetzt er ſich nach
der Demütigung halb Europas die Krone auf. Nach der Nieder
werfung Preußens ſteht er auf dem Höhepunkt ſeiner Macht.
Seine eheliche Verbindung mit dem habsburgiſchen Kaiſerhauſe
macht ihn auch äußerlich den alten Herrſcherfamilien Europas
ebenbürtig. Auf dieſer gewaltigen Höhe hätte er ſich halten
können, die Deutſchen hätten vergeblich an ihren Ketten geſchüttelt;
um mit Goethe zu ſprechen, brechen konnten ſie ſie nicht. So iſt
auch Napoleon nur gefallen durch den größten Mann ſeiner Zeit,
durch ſich ſelbſt. Da er nur immer ſich ſelber kennt, opfert er
wie zuerſt ſein Heimatland Korſika, dann auch Frankreich. Wie
einſt das römiſche Reich und ſpäter das Papſttum die Grenzen
ihrer Reiche und ihrer Herrſchaft immer weiter hinausſchoben,
ohne zu berückſichtigen, daß ſie dadurch die Kraft des Reiches
ſchwächten, ſo auch Napoleon. Eine feine Charakteriſtik brachte
uns ſeine Perſönlichkeit noch näher. Freilich, mußte man ihm
als Feldherrn, Staatsmann und Verwaltungskraft unein
geſchränkte Bewunderung zollen, ſo ſind doch ſeine menſchlichen
Sigenſchaften abſtoßend. Wenn auch nicht beabſichtigt, ſo ſind
ſeine ungewollten Verdienſte um Deutſchland und das ganze
Europa nie zu unterſchätzen. Fallen mußte er ſchließlich nach der
zwingenden Notwendigkeit des hiſtoriſchen Satzes: Keine Macht,
keine Gewalt, keine Perſon kann ſich auf die Dauer behaupten,
wenn ſie ſich nur ſich ſelbſt und ihre Erhaltung zum Zweck ſetzen.
Von dauernder Wirkung kann nur die Arbeit im Dienſte der
Allgemeinheit ſein. Dieſer Gedanke iſt Eigentum der geſamten
Welt geworden. Jſt auch unſere Zeit eifrig beſchäftigt, von der
Entwickelung der einzelnen Perſönlichkeit alles zu fordern, ſo iſt
die Perſönlichkeit nur zu entwickeln, um leiſtungsfähig zu ſein
für das Ganze und im Rahmen des Gangen. Nicht der Staat
allein, nicht das Recht des Jndividuums allein darf betont werden
ſondern das rechte Verhältnis iſt: Die Entwickelung der
freien Perfönlichkeit, dienend einem Großen
und Ganzen. Die Nutzanwendung auf das Erholungsheim
zeigt ſich ja ſchon in beſter Weiſe. Jm Vollbewußtſein eines
wirklichen Genuſſes dankte die Verſammlung ſehr lebhaft.

T Schülerflottenfahrten nach der Waſſerkante.ſoll und muß ſich um ſeiner Selbſtergattung rn der
keit und des Wertes einer ſtarken Flotte bewußt werden. Darum
muß ſchon die Jugend, der doch die Zukunft gehört, dafür ge-
wonnen werden. Dieſem Ziele dienen die alljährlichen Schüler
fahrten nach der Waſſerkante, die der Deutſche Flottenverein ver-
anſtaltet und die wohl allen Teilnehmern unvergeßliche Eindrücke
hinterlaſſen. Daß dem ſo iſt, hörten wir geſtern abend wieder im
Preußiſch en Beamtenverein, deſſen Mitgliedern
durch den Lichtbildervortrag des Herrn Prof. Dr. Riehm über
ſeine Schülerflottenfahrt ein ſchöner Genuß beſchert wurde. Jn
anregender, auch humoriſtiſcher Weiſe erzählte der Vortragende
von Vremen und der Gaſtlichkeit des Norddeutſchen Lloyd, von
der Fahrt nach Helgoland mit der unvermeidlichen Seekrankheit,
dem Beſuch Hamburgs, der Schönheit der unteren Elbelandſchaft,
ferner von dem kameradſchaftlichen Verkehr der Schüler, ihren
Witzen und Kümmerniſſen auf ſolcher Reiſe und erläuterte alles
trefflich durch ſeine gut gelungenen Lichtbilder. Daß er ſich
geſtern abend den wärmſten Dank der ſtattlichen Verſammlung
verdient hat, ſteht außer allem Zweifel.

Die photographiſche Geſellſchaft hatte geſtern im „Reichs-
hof“ einen recht gut beſuchten Vereinsabend. Herr Dr. Engel-
ken hielt einen Vortrag über das Autochromverfahren,
womit bekanntlich die Herſtellung von Aufnahmen in natürlichen
Farben ermöglicht wird. Das Verfahren knüpft an die Jollyſchen
Verſuche an, die jetzt von Lumière vervollkommnet wurden. Der
Vortragende ſchilderte in ſeinen von großer Sachkenntnis zeugen-
den Ausführungen das Autochromverfahren als ein ziemlich kom-
pliziertes Unternehmen, das natürlich, da es erſt im Anfang ſeiner
Entwickelung ſteht, noch mancher Verbeſſerung bedarf. An den
Vortrag, auf den näher einzugehen wir uns heute leider wegen
Raummangels verſagen müſſen, ſchloſſen ſich eine Reihe Demon-
ſtrationen und Projektionen an, wodurch das Autochromverfahren
noch nähere Erläuterung fand. Jn der dann folgenden regen
Diskuſſion zeigte ſich, daß in Fachkreiſen für das neue Verfahren
lebhaftes Jntereſſe beſteht. Eine Reihe kleinerer Mitteilungen
aus der Praxis beſchloß den anregend verlaufenen Abend.

Der Verein für Dölauer Jntereſſen hält Dienstag, den
19. d. M., abends 814 Uhr, im Reſtaurant „Drei Linden“ eine
Monatsverſammlung ab. Außer der ſonſt ſehr reichhaltigen
Tagesordnung wird Herr Diplom Ingenieur Walter Raab einen
Vortrag über eine Kanaliſation Dölaus halten. Es ſind deshalb
zu dieſer Verſammlung auch alle Nichtmitglieder, die Intereſſe
an der Frage haben, eingeladen und willkommen.

Akademiſche Muſikſchule und Seminar von Georg Kittel,
Brüderſtraße 10. Die 13. Muſikaufführung findet Sonnabend,
den 23. er., abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtatt. Es kommen u. a. zum Vortrag: drei Ouartettbearbeitungen
für zwei Violinen, Cello und Klavier, eine Reihe Soloſtücke für
Klavier, Harmonium, Violine; H-Moll Symphonie (unvollendet)
für zwei Klaviere zu acht Händen von Schubert. Jm zweiten
Teile des Programms kommen einige Stücke der vor einigen
Jahren hier neubegründeten und mit ſo großem Beifall aufge
nommenen Halleſchen Zither-, Mandolinen- und Guitarrenſchule
zu Gehör: AlbertusFeſtmarſch von Richter für drei Schlagzithern,
eine Streichzither, drei Mandolinen, zwei Guitarren, Duett von
Mendelsſohn für vier Mandolinen, Zwei Schlagzithern, zwei
Guitarren; Duett für Schlag- und Streichzither, Soloſtücke für
Mandoline mit Klavierbegleitung. Intereſſenten können Ein
trittskarten von heute ab im Jnſtitut, Brüderſtraße 10, erhalten.
(Siehe Jnſerat.)

Zoologiſcher Garten. Außer den nunmehr halbjährigen
Jungen: zwei Löwen, drei Leoparden und einem Puma ſind jetzt
noch drei Löwen und ein Puma vorhanden. Letzterer iſt am
vorigen Sonnabend von dem jüngeren Kameruner Exemplar,
das Herr Leutnant v. Kroſigk dem Garten zum Geſchenk gemacht
hat, geboren. Morgen, am Bußtage, gelten die ermäßigten
Eintrittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

Glücklich abgegaugen. Geſtern früh gegen 8 Uhr fiel eine
Schaufenſterſcheibe der Firma Lewin beim Oeffnen des Fenſters
aus dem vierten Stockwerk auf die Straße. Der Zimmerer Gott
lieb Schiebe wurde von herabfallenden Glasſplittern getroffen und
leicht verletzt. Wäre der Unfall ſpäter paſſiert, hätte leicht größeres
Unglück entſtehen können

Unfall. Der beim Kanalbau in der Dreyhauptſtraße be
ſchäftigte Arbeiter Gottfried Winkelmann brach geſtern nachmittag
das rechte Bein. Der Unfall wurde durch das unvorhergeſehene
Anſtoßen eines Arbeitskollegen und Fallen desſelben auf das
rechte Bein des W. herbeigeführt. Der Verletzte wurde mittelſt,
Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Einen Schornſteinbrand löſchte die Feuerwehr geſtern
abend in dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 64.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 18. November 1907 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3604 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 58.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Finanzkriſis in Nordamerika
Eine die Verhältniſſe ſchon als weſentlich geklärter erſcheinen

laſſende Meldung aus NewYork verzeichnen die
News“, wonach ein Plan veröffentlicht wurde, demzufolge der
Knickerbocker Truſt binnen kurzem ſeine Tätigkeit
wieder aufnehmen werde. Alle Einlagen unter 2000 Doll.
werden ausgefolgt werden, dagegen haben Einleger von
größeren Beträgen das Zurückziehen ihrer Guthaben über die
nächſten zehn Monate zu verteilen. Durch Ausführung
dieſes Planes würden ſofort 10 000 000 Doll. für Geſchäftszwecke
frei werden. Nach einer Meldung aus Waſhington werden
die Panamakanal- Bonds mit zweiprozentiger Ver-
zinſung ausgeſtattet und vom 1. Auguſt 1906 datiert ſein. Die
Zinſen laufen vom 1. November 1907 und werden vierteljährlich
bezahlt. Die Vonds ſind in Gold zurückzahlbar und können nach
dem Ermeſſen der Regierung nach Ablauf von zehn Jahren ein-
gelöſt werden, müſſen aber in 30 Jahren von ihrer Ausſtellung an
gerechnet getilgt ſein. Die Obligationen ſind von jeder
Steuer befreit und können von den Nationalbanken als Sicherheit
für ihren Notenumlauf hinterlegt werden. Die außerdem heraus-
zugebenden dreiprozentigen Schuldverſchreibungen
werden zu Pari emittiert und tragen Zinſen vom 20. November
1907 ab. Sie ſind ab 20. November 1908 zur Rückzahlung fällig.

Rooſevelt richtete ein Schreiben an Cortelyou, in dem
er erklärte, es wäre ihm verſichert worden, daß die führenden
Mitglieder des Kongreſſes eine Maßnahme bezüglich des
Geldumlaufes in Erwägung zögen, die den Bedürfniſſen
der Lage dauernd gerecht werden würde. Er hoffe, daß dieſer
Plan ſehr bald nach dem Zuſammentritt des Kongreſſes als Geſetz
angenommen werden würde.

Run auf die Danziger Sparkaſſe.
Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, hatte am Freitag die Danziger

Sparkaſſe einen ungewöhnlichen Andrang auszuhalten. Viele
Hunderte von Sparern erſchienen plötzlich, um ihre Spareinlagen
völlig abzuheben. Es ſind ca. 600 Sparkaſſenbücher eingelöſt
worden. Die Kaſſe zahlte jeden geforderten Betrag ſofort aus,
ſie machte auch von dem ihr bei Sparbeträgen über 300 A. zu-
ſtehenden Recht, eine Kündigungsfriſt zu verlangen, keinen Ge-
brauch. Da immer ganze Bücher abgehoben wurden, mußten zu-
vor die Zinſen berechnet werden, was zeitraubend war. Während
ſonſt etwa 20 000 am Tage zur Auszahlung kamen, wurden am
Freitag 560 000 glatt gezahlt. Die Sparkaſſe kann in kürzeſter
Friſt 27 000 000 in Danzig und Berlin flüſſig machen und zur
Auszahlung bringen. Die Summe des ganzen, von den Sparern
eingezahlten Kapitals beträgt 27 000 000 Wenn alle Spar
gelder zurückgezahlt wären, dann würde die Sparkaſſe noch ihre
414 Mill. A. Reſerve übrig behalten.

x

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 1800 000 c. neue auf den
Jnhaber lautende Aktien des Eiſen und StahlwerkHoeſch,
Aktiengeſellſchaft in Dortmund.

Bayeriſche Bodenkreditanſtalt. Die Entſcheidungs-
gründe des Urteils des Oberlandesgerichts in Bamberg in dem
Prozeſſe der ſogenannten Ansbachergruppe gegen die
Baheriſche Bodenkreditanſtalt, Würzburg, beſagen:
Feſtgeſtellt iſt, daß ſich die Bankver waltung in dreifacher
Richtung einer groben Geſetzesverletzung ſchuldig
gemacht hat; 100000 A. Zinſen ſind abgeſchrieben
worden, ohne daß dies weder in der Bilanz, noch in dem Geſchäfts-
bericht bemerkt worden iſt. Eine Verſchleierung der Bilanz liegt
nicht vor. Jn der Generalverſammlung iſt die Redefreiheit be-
ſchränkt worden.

—-y. Die Aktiengeſellſchaft Wilhelm Ranchfuß, Brauereien
Halle und Giebichenſtein zu Halle a. S. erzielte, wie das „Leipzg.
Tagebl.“ meldet, pro 1906/07 nach 59 312 (50 618) ordentlichen

A e e r I rder wie folgt verwendet wird 4787 (7687) geſetzliche Rücklage,
14 606 (16 993) A. Sicherungs- und Verfügungsbeſtand,
23 000 (36 000) außerordentliche Abſchreibungen, 10652
(0073) Gewinnanteile und Belohnungen und 7 (6)
Dividende gleich 105 000 (90 000) A.

y. Das Kaliſyndikat plant, wie verlautet, in Hamburg,
wo es bekanntlich ſeit etwa einem Jahre ein eigenes Bureau hat,
die Errichtung von Lagerhäuſern.

y. Dividendenſchätzungen für 1907. Miteldeutſche
Kreditbank wieder 6 Sächſiſche Bank mindeſtens
wieder 8 Bergbauverein „Berz eli us“ erheblich unter vorjährige
6 vielleicht 0 Deutſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Hanſa
inſolge Beendigung des Ratenkampfes in der oſtindiſchen Fahrt etwa

8 (i. V. 6970 gezahlt), Hamburger Paketfahrtgeſ.8-—9 90 (im Vorjahr 109/0). Nordd. Lloyd 61 -7
(i. Vorj. 81 Leipz. Werkzeugmaſchinenfabrik von Pitler
wieder 20 Bayriſche Bank für Handel und Jnduſtrie
mindeſtens wieder 59 Neue Oberlauſitzer Glashütte
Schweiz Co. mindeſtens wieder 16 Sächſiſche Wollgarn
fabrik Titte l Krüger hat ein weſentlich beſſeres Reſultat erzielt
als 1906, für welches Jahr 3 Dividende gezahlt ſind.
Große Berliner Straßenbahn 8 Proz. (wie i. V.).
Hüſtener Gewerkſchaft A.G. Hüſten i. W. 7 auf die alten
Aktien und 4 als Bauzinſen auf die jungen Aktien. Geſell-
ſchaft Königsborn eine um mehrere Prozent höhere Dividende
als im Vorjahre (i. V. 12 9/0). Kosmos- Hamburg bei vermehrtem
Kapital kaum höher als im Vorjahre. Hamburg-Süd-
amerika Linie etwa 2 unter dem Vorjahrsſatze. Deutſch
Auſtraliſche Dampſſchiffahrts geſellſchaft höchſtens die Vorjahrs-
dividende. Deutſche Oſt afrikalinie eine mäßige Dividende.
Deutſche Levantelinie 0.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Kaufmanns Rudolf Lehmann in Burg bei

Magdeburg.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
18. November er. trafen ein: Kahn Nt. 223, Schiffer Klaus, und
Kahn Nr. 493, Schiffer Knappe, beide mit Stückgut von Hamburg.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 12. bis 18. November 1907.

e n mDurchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Notierungs Viehgattung Leb.Gew. 50kg Leb. Preis

bezirk kg. Gewicht
I. Altmark. S T 7 S(Kreis: Gardelegen, a en TSzigvedel. Hſterbürg, Rinder u. Stiere

Stendal, Jerichow Angem. Kühe -—J S S
Jerichow II.) Kälber S a SMaſtſchweine S 53,75*Sauen und Eber S 50*Lämmer e SHammel S SAngefütt. Merzſchafe

II. Magdeburg. n T SKreis: Wanzleben, ulen TNeuhaldensleben, Rinder u. Stiere DWolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe S 37Magdeburg, Aſchers Kälberleben er Quedlin
burg, Halberſtadt (St.), Maſtſchweine T F
Wernigerode, Oſchers Sauen und Eber S c Sleben.) Lämmer

Hammel 35Angefütt. Merzſchafe S 35
III. Merſeburg, Ochſen 41 Fr s Bullen 40--42(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere T T T
Delitſch, Wittenberg, Angem. Kühe S
Torgau, Schweinih, Kälber 60 45 40--42Zug perda, Deſſau Maſtſchweine 57,560 50-86, 25

Sauen und Eber S S SLämmer 7 35 2Hammel

Angefütt. Merzſchafe 33 S
IV. Merſeburg, Ochſen 41-44144--46Sgr s Bullen 40 43 42
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere T T TMerſeburg, Weißen Angem. Kühe S
J 858 Naumburg, Kälber S 45 42 50en der nete Maſtſchweine 57, 60mm ldSee Sauen und Eber 56,25* S
Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer S 3 42Bernburg, Cöthen.) Hammel 34 36 36

Angefütt. Merzſchafe 3 36
V. Erfurt. Ochſen

(Kreis: Erfurt, Bullen T T 36--40r Mühl- Rinder u. Stiere Sauſen, Heiligenſtadt, ü 30 37Worbis, An Kühe 35Grafſchaft Hohenſtein, a T
Schleuſingen, Weißen- Maſtſchweine S S 61,25
ſee, Ziegenrück, Gotha Sauen und Eber

Lämmer S 7 2Hammel S S oAngefütt. Merzſchafe S S S
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 Tara abzuziehen.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
18. November 1907: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 67 niedrigſter Preis 61 Bullen: höchſter Preis
66 niedrigſter Preis 63 Kühe: höchſter Preis 65 AC,
niedrigſter Preis 54 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis A. Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

Al,, niedrigſter Preis 2. Saugkälber höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 63 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 75
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 66 A. II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 62 niedrigſter Preis 58

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 19, November 1907.
Sofort: Hamburg 10,55 Magdeburg 10,85 Februar

März 1908: 10,80 A. ab Hamburg, 11,05 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,70 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexel., von 889 Rend. 8,90-8,97. gRachprodukte excl. 759 Rend. 7,45 7,55. Teudenz: ſchmach.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 18,87x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
November 18,706, 18,80B. Mai 19.506G, 19,55B.
Dezember 18,806G, 18,90B. Auguſt 19,806G, 19,85B.
Jan. -März 19,156G, 19,25B. Oktober Dezbr, 19,20G, 18,30B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November. 18,70 März 19,25.
Dezember 18,80. Mat 19,50.
Januar 19,00 Auguſt 19,80.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Dez. 230,00 Mai 234,25 Juli
Roggen per Dez. 216,50 AG, Mai 216,00 Juli
Hafer per Dez. 175,50 Ac, Mai 181,50
Mai s per Dez. 158,00 Mai 156,00
Rüböl per Nov. A, Dez. 74,10 Mai 73,00 C.

4 S ODiejenigen Damen,
welche es noch nicht wissen, werden darauf aufmerksam ge-

macht, dass jetzt bei Beschw. Loewendahl neueste
Seiden- u. Spitzenblusen (Gelegenheitskauf: zirka 500 Stück)

DF viel billiger W verkauft werden, als
man jemals zurückgesetzte haben Konnte.
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Börſe von Berlin vom 19. Novbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Jm Gegenſatz zu der hoffnungsvollen Stimmung, die im

allgemeinen den geſtrigen VBörſenverkehr beherrſchte, wurden heute
Zweifel laut, ob die von der Regierung der Vereinigten Staaten

getroffenen bezw. beabſichtigten Maßnahmen zur ſchnelleren
gebung oder auch nur Milderung der ſich über das ganze Land
erſtreckenden ſcharfen Geldkriſe genügen dürften. Die Beurteilung,
die das Vorgehen des amerikaniſchen Schatzſekretärs in einem
Teile der in und ausländiſchen Preſſe gefunden hat, gab dieſen
Bedenken noch mehr Nahrung. Infolgedeſſen gab ſich auf allen
Gebieten ſehr große Zurückhaltung kund, zumal die geſtrige New
Yorker Börſe keineswegs ihre anfängliche Zuverſichtlichkeit bis
zum Schluß hatte bewahren können. Amerikaniſche Bahnen ſetzten
denn auch zu etwas abgeſchwächten Kurſen ein. Auch Hütten und
Bergwerksaktien neigten zur Schwäche, weil die über die Lage
der Eiſeninduftrie in den Zeitungen vorliegenden Berichte unbe
friedigend lauteten und keineswegs die Kaufluſt anreizen konnten.
Sehr matt lagen Schiffahrtsaktien infolge der peſſimiſtiſchen Be
urteilung der Geſchäftsausſichten dieſer Unternehmungen ſeitens
der „Frankf. Ztg.“. Hamburger Paketfahrt Aktien büßten über
55 Proz. ein, da das genannte Blatt die Dibidende der Geſell
ſchaft auf nur 7 Proz. ſchätzt. Auch die Aktien des Norddeutſchen

Loyds verloren 256 Proz. Der Bankenmarkt zeigte bei ſehr ein
geſchränktem Verkehr nur geringfügige Veränderungen und war
beſſer behauptet, wozu ein weiteres Nachgeben des Schecks auf
London beitrug. Der Fondsmarkt war gut behauptet. Ruſſen
von 1902 zogen etwas an. Tägl. kündb. Geld 6—61 Proz.
Privatdiskont 7 Prozent.

n Tages Marktberichte.
Kew-York, 18. Novbr., 6 Uhr abends. Ware(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Novbr. er T

wolle Preis in NewYork 10,80 (10,60), Lieferung Jan. 10,07
(10,07), Vieferung März 10,17 (10,05), in New Orleans 108
t Petrokeum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75).
in Philadelphia 8,70 (8,70), Raſined (in Caſes) 10,90 (10,90), CEredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,00 (9,10), Rohe Brothers 9,25 (9,35), Mais per
Dez. 677 (661 Mai 651 (64) Juli

roter Winterweizen loco 104 (1033 Weizen per Dezbr. 105
(104 ver Mai 111 (110), 7 7ver Sept. (r). Getreidefracht nach Liverpool 28, (28
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6), io Nr. 7 perDez. 5,50 (5,60), per Febr. 5,55 (5,65), Mehl, SvpringeWheat
clears 4,45 (4,45). Zucker 3,30 (3,50). Zinn 29,25--29,75
(30,00--30,50). Kupfer 13,00 13,25 (13,25--13,50).

Chicago, 18. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Novbr.). Weizen
per Dezbr. 95. (945 Mai 1037 (1038)5). Mais per
Dez. 559 (552/,). Schmalz per Jan. 7,85 (7,978), per Mai 7,90(7,92x). Sp e d ſhort clear 7,874 7,62 (7,37 7,623). Pork per
Jan. 12,75 (12,75).

Fetzte Draht- und Fernſprech-Nachrigzten.

Die Kaiſerin in Holland.
Ymuiden, 19. Nov. Die „Hohenzollern“ fuhr heute

früh 822 Uhr unter den Hschrufen der auf dem Hafenkai
verſammelten Menge und den Salutſchüſſen des Forts in
den hieſigen Hafen ein. Die Kundgebungen wurden noch
lebhafter, als die Kaiſerin ſich auf dem Promenadendeck
zeigte. Die hohe Frau dankte huldvollſt für die ihr dar
gebrachte Begrüßung.

LPeneral Drude über Marvokko.
Paris, 19. Nov. Der auswärtige Berichterſtatter des

„Matin“ in Caſablanca hatte eine Unterredung mit
dem General Drude, der u. a. folgendes erklärte:
Die Stämme haben ſolche Schläge bekommen, daß ſie gewiß
nicht wiederkommen. Sie haben endgültig genug und
denken nur daran, ihr gewöhnliches Leben wieder aufzu
nehmen. Auf die Frage, ob die Ankunft Muley
Hafids nicht geeignet ſei, die Lage zu verwirren, ant-
wortete der General, ſo lange der Zwiſt Muley Hafids mit
Abdul Aſis nicht geregelt iſt, wird kein Mann Caſablanca
verlaſſen. Jch will nur dann angreifen, wenn ich von der
Regierung einen Auftrag dazu bekomme. Jch halte meine
Streitkräfte ausſchließlich wegen der Ereigniſſe bereit, die
die etwaige Annäherung Muley Hafids zur Folge haben
könnte. Von den Stämmen ſelbſt habe ich nichts mehr zu
befürchten. Auf die Frage, ob in dem allerdings ſehr un
wahrſcheinlichen Falle, daß Muley Hafid ſiegreich wäre und

Weizen, ſeine Truppen gegen die Franzoſen ſenden würde, General

Ku rsnotlerungen der Berliner Börse vom 19. November, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurezettel erscheintin der Früh-Auegabe. Klsenbahn- Akten.

Deuiſsthe kisenb. Z.-6. IIIIIIIIIII 106, 50bWechsel w Kurse. Halle-Hettstedt e e e
Lübech-büchen e e 178,0060Privatdigkont 7 90.

Lchantanghehn 100,60bAmzterdaw on 169, 1580 Elektrizcie Hochdabn 122.00b
örüssel e. e 21,256B Grosue Berliner Stratendabn 167,6050
ltalien 81,35b Franzosen u.. 139,76bKopenhagen 111.75B Lambatden ult. e 27.20blondon u e (205, 25b PLanada-Parzific abg. 141 26bHew-Vork vilsts ne 420,25 Gotthardbahn
Paris kurz e 81,406 ltalien. Meridlonalbahn h&dyt z 80,950 do. Mittelmeerdahn hPatersburg e 2e2 e e Luxemb. Prinz Heinrichbahn III
e 84,80b Westsirilianisthe kirenbahn 71,25b6do e Iaveiro auf London 15 Eisenbahn Obligationen

Geldsorten.
Forereigus T ſ255 Hordhausen-Wernigerode.20 franes- Stücke e 7Amt land an 42000 Risenbahn-Prioritäten,
inirche do. 111,70b 4 Böhm. Hordb. Gold Obl. 95,756
wie 205.44 Dox-frager, (o. 53französlsche do. 81 356 o Oesterr. Gold Pr. 96, 600

4

4

Holländische (a. 90 Südöstr. lombarden Pr. 61,50Bſtellenlzche o. 681,55bönreſchizce gr. er. 84.95
übglsche d. 215.5äweſter do. me e 5

4

W

90 lwang. Dombrowo Pr. 85, 00bB
o Moskau Rjäsan Pr e T 7
o Transkaukasische 5. Pr. 62,9000
o Wladikawkas 1897 Pr. 75,50b
0 Anatolier 1. P.

do. 2. Pr. h I 99.,0000
40 90 ltalienigche Eizanb. Pr. 67,60d0
90 do. Mittelmeer Pr.
90 Port. Eisenb. Ohbl. 1886.

,02 90 Süd Ital. Eiz. Obl.
90 Morth.-Pac, Pr. Lien. e
S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 68. 75b

Schiftahrts-Aktien.3 do do0 ult.. en. gr. 1804 unt. 12 ſſamd. Amerit. Pakeif.
v e v. do. 06 r Hordäeuischer Lloyd 105,60b
0 S d 5 e en egeeneg m t en24 fung Staaft- An v. 1902 50000 Bank-Aktien.

z Hess Staatz-An 99 an. 9960b
z u o. 1896 1905 81,00B Bergisch-Märk. Elberfeld 152, 008608 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 91 7060 Berliner r r e 151,80v
z güch do. St. -Anl. v. 86, 97/02 82,00B da ypoth.-Bank lit. B. 167,00b60
zu e e Staets-Rante 83,10b0 Commert.- u. Digk.-Bank
et e eiger. 28 91,256 Darmstödter Bank Markt. 124.20b
33 4 4pe4s I805 91000 Deszauer landes- Dank 105.30bc Zerliner 1882--98. 693,256 BDeufsche Bank 223, 906

krkurt 1898, 1901 do, Vebersee-Bank 2 e 161,75b
anſt. Mot. 168,20b96,750 Lresäner Bank3 do. 1886, 1852 29 Essener Kredit 162. 76b

34 v aadebrzer 18091, unconv, 1910 99,30b Gothaer Orundkredit-Bank. 149.006
do. 1675 1502 92306 leipriger Hreditamtalt 161, 50bB

Metseburg 1901 unc. 10. 98,206 Magdeburger Bankrerein. 123.806
München 1903-64 91,006 do. Deivathank 119 000

z Naumburg 1897/1900 conv. 92500 Nifteldeutsche Kredit-Bank 113. 6066

888 Nationalbank für Deutschland. 113,00br Stadt A. Lesterr. Kredit-Anstalt ult. 196 4006Pf. Petersburger Diskonto-Bank 159,o0obkkandbriefe. Preuſische Boden-Hrecdit- Bank 144.000
landschafff. er. r. do. Tentral-Boden-Kredit [180,300

3 90 (o. do.

S
s

222222 e d

S

n

S S

90 do. do.490 bDeutsche Schatranweisungen 99 206

ö

2

er 82,506
1

s

S z a

370 (o.496 Giathd land h 31.250 Fücheſsche ham 140, 60b
496 do. T ſtr. S A. Schaaffhaus. Bankverein 135.70b
a 9 (0. eeue) 99308 Slesischer Bankverein 147 26690 do. do. 5 ,300 Wievar Bankverein III 129,5605

Ausländisehe Staats papiere Brauerei-Aktien.
5 90 Chineren 1996

99,40b 214,006t 99. 18698 r. 93,Iop Schultheiss 265,90böriechen con. 35.1006 Leipziger Brauerei Riebeck [I186, 5900
do. Monopol 46,706 Vereinsbr. Artem 103,750

n n s i 45,800 Industrie-Papiere.Iapaner 19ö5

4 Italien ieeeeeeeh 87,50h09 Aer t 777 t Akkumulatoren- Fabrik. [191, 00
49 Oesterreich. üoicrenſe s 96 400 Aktien es. Anilinfabr.. 29 e 380,00B
49 Kronenronte Allgemeine Elfekfriz.-Gesellsthaft 193.50B

Siberrente.. Z. Ammenbdorfer vopie biit n 222,50
Paplerrente O. 0. neue h 7o ren uuanö o e e 1 ,00Aen anſt. S 777 80,750 e T t4 j müde amort. 1890 W 88,906 Askania, chem. Fabrik er

49 Russe g0 1898 222 85,256 Baer 8 Stein Met. mee 333,00d0
49 do n I802 e 75.60b Bergmann Elekitr. e h 259,50b0
3 96 Fehwec n 1886 7,60b Ber .-Anh. Maschinenfabr. IIIIIIIIII 197.00b
o Serben e e h e Berliner Elektrizitäts- Werke e 169,00b43 z en St.-An. 77,2066 do. Hasch. Schurtt. 208.00B
0 n gr. en e Ael Damarahöte 289,75d0ine n. An 86,9006 Eliesendach V.-A. III 37,390040 Un 5 6 e 141.30b Bochumer Gabuahl 196.,265b45 r. Go d pr. e 55 91.90B Braunschw. Kohl. St.-Pr.. IIIIIIII 246,00d0

39 o. Kronen 91.80B Buderus h IIIIIIIIIIIIIO 112,2550
z ]0 do. Staatzrante 97 81,00b r 88,25b

em. Fabrik Eu au 198,560b62 Buenos-Aires. 08,75b Conceruis bargw. 820.006

4 90 o.

Chemikerinnen

Lonsolidation Schalke 416, 00b Rhein -Nassau. 219,500
Cotthbuser Masch. III 99,000 Rhein. i e 1s4,76BCröllwitrer, Paplerfabrit (211,006 Fiebect Monfanw. 194,75bDesgauer a h 154,10b6 Rombacher Hütte e 168,00b
Deutsch. buxemb. P. M. 142.7680 Rogitzer Braunkohblen 200

do. UVebersee. Elattr. Akt. 138, 0000 do. Tuckerfabrit 10275b
do. Gacglühlicht. (216 0000 Sächs.-Thür. Braun 98.75b
de. Waffen u. Mun. 268, 9900 do. do. Sf.-Pr. 110.76BDonnersmarck-Hütie konv 300,00d0 Saline Salxungen e 100,506

Dorfmunder Union Ilt. C. 657.90b Sangerhöuser Mat 156,00
Dortmunder Unien lit. D. e
D namit-Trust,
kſlenbarger Katton
kintrachſ, Bergw.

Elektra Dresden.
Elektr. Untern. Zürich
Eschwoiler er.

0.

Geitw. i.Gelsenkirch. Bergw. e I
Georg -Marienhüne I IIIIIIIIIIO

St. Pr.o. do.Gezellschaft f. glekir. nern
Olauxiger Zuckerfahbrit e 1
üreppiger War

Hallesche Maschinen 8

Schalker Gruben
Schering, Chem. Fabr.

Schles. Bergb. in.
Schles. Porff. Zemert, e e
Schucterf. Elektr.
e

Semens Glashütfen 2
faßf. Chem. Fabrik IStettin-Bredower Portl.Stett. Vulka den c

Thale, Elsenh,

0. do.
Thäringer Salinen,
Wegelin 4 Hübner, Masch. o e

Hanvov. Bauges. St. -Pr. 69,000 esteregalner Atali. 204, ob
Hannov. Nasth. St.-Pr. A. u. [348,000 Wert. 164.40b
Uar ener Berghau e III 192,606 do. Stahto. IIIIII 65,00b
T a Maschinenfabr. m 107 e Gubstahl 197765b

u. D. h rede, Mal e e 2Haspe kis. u. Sf. 1I50 266 tHemmoor Portland 163,00b0 Zeltzer Maschinenfebr. 192600
Hibernia bar e es eildebrand, hlen THörder St. Pr. 7 7Hösch, Eizen u. Stahl 212.0900
Jaentsch III 63,606

Schluss-Kurse.
Iendenz: befestigt.

Kahla Porzellan 84,76 kredigktien 196,40vKaliwerie Aschorsleben c Berl. Handelsgesellschaft. 161,650b
Kattowitrer Bar beu- 200,00bB Darmstädter an 124,20bKölner n 2.. 427.60 b Deutsche Bank 223,90b
König Wilheim abg. 272.00b Diskonto-Kommanudit 168,600Körbisdorter Zuckerfabrik 139.50b Dresdner Bank h 137,60b
Kytfhäurerbüſte 131, ob Natlonalbank für Deotschland 113.000
lahmeyer à Co. 118,50b Vestferr. Staatsbahn 149,256
lapp, Tiefbohr-bes. e 76,00B Derferr. Südbahn e 27,30b
laurahfitte. e 216,75B ltalien. Mittelmeerbahn e 72 7
leopoldsgrube Edderitt. 107 75b0 Pennsylv. Bahn 110,10bleopoldsbal. Pasioo I 2 Reichtanfeihe 83., 90pdo. St. Pr. 112 600 Bochumer Gubstahl. 196.25b
4. löwe e Co. 234 500 Deuisch-luxomb. A. 142,50bMaschinenfabrik Buckau e 103500 Dortmunder Union C. 57,60b
enden 8 Schwerta Pr.-Alf. 93,900 laurahütfe h 217,90
Milowicer kisen 85.00b KopsolidationMülbeim Bergw. 154 76b0 Bcwenkirchener Bergwerk 1092,25b
Neue Bod. Akt. -Ges. 11030b Harpener 182Hiederl, Kohlenw. 141 50b0 Große Berl. Straßenbahn
Borästern Steinkohlen u Paketfanrt. 1165,50bOberschl. Eisenb.-Ded. 106 10b Norddeuischer Lloyd 105,50b

do. E. -Ind.-Haro- H. 9750b Dynamit-Trust 153,50bOberschl. Kokswerke e e 146, 3060 Hohenlohe wa e
Orenstein Koppe! er 183,50b Phönix e 171,00bPhönir Bergw.- A. 170,5000
h

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19. Novbr., 1 Uhr,

AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende Vorige letrte Dividende vorige letzte

3 90 Füchtirche Renie 883,056Fchtische Bod.-Kred. Ann. 7. 7 1136,606
332 90 (öo. Stamitanl. 096,206 Große leipriger Stratendahn s 9 1174,900
3 9 leiprig. Stadtanleithe 0602,706 höellesche Stradenbahn 695 8 118,00B
352 o. do. 1904 82,706leipuiger Eſekfr. Stradendahn 496,760

Cröllw. Papiertabr. Obl, AMlienburger Art. Brauerei 9 1657,006
Hall. Stradenbahn eig a. KCröllwitrer Papjertabrit 14 14490 Hansf. Gewerk. 0. J. 97,500Pörstew.-Rattwannsd. Ft. 3 351,50B

490 do. do. 1893 97,306 da. do. Vor 5 5 99,00B490 do. do. 1897 98250 bnzzger Zuckerfabrik 8 9 1128,00B
490 dlo. do. 1902 99600hHalſescie Tuckerraffinerie
4 e Zeitzer Paraffin Obl. 96,606 (alte und voue) 6 1123.50B352 9 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 94.756 Körbisdorfer Zucrertabrit 79 1142,00B
44 do. o. 99,606 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 262 00B4 90 ypoſhb.-Bank leiptig Leipziger Blerdrauerei Riebecs 10 I185,006

Pibr. N. unkdb. bls 1914 98,500 laipziger Kammgarasp innere 10 12 173.000
39 90 Kommunalbank für Leipziger Malzfabr. Schieuditz- s 5 1165,50B

Köolgr. Sachs. Anl.-Scheine 93,606 adzfeſder Kuxe 120 70956
Kommunalbank für Naumburger Braunkohlen 12 14 2217,75B

dolgr. Sacht. Anl.-Scheine 99,756 Poriſand Cewentfabrit Halle 5 8 114000
Stöhr 4 Co., Kammgarnsy. 10 14 1159,500

Aktien Thüringer 6a 16 16 279,75B
Tittel A Krüger, Wollgarnfabrit! 1 3 1111,000

Außig-Teplitrer Eb. 11 12 239,00B Weroshaus. Aommgero 6 7 1I118,00B
Böhm. Nordbahbn G 5 119,606 Zeifrer Paraffin t 11 179000äerchiedraäer kb. U. 4. [1215 I Süd kmaiſſierwerten. 3. ſ. ſ12 256 000 en Cräctel s 10 [133,500
Allgem. Deatzcht Kred.-Anzt, Leipz. Planof. Zimmermann 10 9 II165,00B

alte und nene 161,25b0 Pinkau u. (o. 20 20 26565,756
Kradit- u. Spardank Leipzig 5 6 103,000 FSopdermann v. Stſer 6 6 193.00B

P ehnbent 773137,006Krietsch Mühlen 4 6 75,006
Sächtigche Dank 6 8 1141,00 G pPiftlar Werkzeug-Masthinen 4 20 257,000

Tendent: ruhig.

warten.

Drude in der Lage wäre, den Angriff aufzuhalten, ant
wortete der General: Mit den Stellungen, die ich jetzt ein
nehme, und dank der Befeſtigungen, die aufgeführt wurden,
kann ich, ſo lange ich nur will, einer Macht von 25 000
Mann widerſtehen. Uebrigens iſt die Gegend von Caſa-
blanca bis Settat vollſtändig ruiniert und durchaus
nicht in der Lage, eine Armee zu ernähren.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 19. Nov. (Vormittagsziehung.) 10000

Mark auf Nr. 238 992; 5000 Mk. auf Nr. 265 549; 3000 Mk.
auf Nr. 2283 3052 3924 8183 30 343 32 590 34 245 36 362
47 226 52 327 62 940 69 517 72 152 84 448 84 720 94 456
99 895 108 473 112 967 114 848 115 197 116 056 133 551
141 720 144 371 155 549 174 525 182 585 190 251 196 583
198 383 199 023 200 882 203 879 216 082 216 353 233 818
246 480 247 144 259 317 264 235 267 773 277 868 280 161.
(Ohne Gewähr.)

Dresden, 19. Nov. Die Königin- Witwe hat
den erſten Teil der Nacht gut geſchlafen. Geſtern war zum
erſten Male die Nahrungsaufnahme befriedigend.

Dresden, 19. Nov. Der König empfing heute den
Präſidenten des großherzoglichen Hausminiſteriums von
Baden, Freiherrn v. Bieberſtein, in Audienz, der ein
Schreiben betreffend die Thronbeſteigung des Großherzogs
überreichte. Der König empfing heute vormittag den
zum Botſchafter in Wien ernannten bisherigen Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amts, v. Tſchirſchky und
Bögendorff, in feierlicher Audienz. Der König ge-
denkt ſich am Donnerstag zum Beſuche des Fürſten
zu Lippe nach Detmold zu begeben.

Dresden, 19. Nov. Der „Dresd. Anz.“ meldet aus Kamenz:
Von einem hier eingetroffenen Perſonenzuge wurde bei der kurz
vor Kamenz gelegenen Hennersdorfer Ueberbrückung ein aus der
Umgegend von Meißen ſtammender 29 Jahre alter Landwirtsſohn
überfahren und ſofort getötet. Kopf und Arme wurden vom
Rumpfe getrennt. Es wird Selbſtmord infolge von Schwermut
vermutet. Dasſelbe Blatt meldet: Ein in einem Steinbruch zu
Schechtal beſchäftigter Arbeiter ſprang ſo unglücklich von einer
ins Rollen geratenen Lowry ab, daß er zwiſchen dieſe und die
nächſten fiel und den dabei erlittenen Verletzungen bald darauf
erlag.

Weimar, 19. Nov. Der Großherzog von
Sachſen- Weimar hat das Protektorat über den
Deutſchen Schillerbund zur Begründung und Er-
haltung der deutſchen Nationalfeſtſpiele für die Jugend
übernommen.

Altona, 19. Nov. Aus Gram über cheliche Zwiſtigkeiten gab
die Ehefrau Daubert auf ihr dreijähriges Töchterchen und ſich
ſelbſt zwei Revolverſchüſſe ab. Die Frau iſt tot; das Kind wurde
mit einem Kopfſchuß ins Krankenhaus gebracht.

Neuenſchleuſe, 19. Nov. Geſtern morgen wurde hier die allein
wohnende Rebekka Vollmars von einem Schlächtermeiſter, der eine
vor kurzem angekaufte Kuh abholen wollte, tot aufgefunden. Es
liegt Raſubmord vor. 400 Mk. fehlen.

München, 19. Nov. Der deutſche Kronprinz
iſt heute vormittag 10 Uhr 21 Minuten hier eingetroffen
und alsbald im Automobil nach Bad Kreuth abgereiſt.

München, 19. Nov. Auf der Tiefſtollenanlage der
Grube Peißenberg entſtand am Rauchkanal der Dampffeſſel
aus bisher unbekannter Urſache ein Erdbrand, der ſo-
gleich durch Ausheben der heißen Partien energiſch be-
kämpft und auf ſeinen Entſtehungsherd beſchränkt wurde.
Durch Anwendung chemiſcher Subſtanzen ſoll er vollends
erſtickt werden. Für die Aufrechterhaltung des Gruben-
betriebes und Beſchäftigung der Belegſchaft iſt geſorgt.

Frankfurt a. M., 19. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Die Großbanken bildeten ein Kon-
ſortium, das mindeſtens für 25 Millionen Dollars Schatz-
anweiſungen übernimmt. Die Bank von Frankreich iſt an-
geblich bereit, das Gold abzugeben.

Kalkutta, 19. Nov. Unter den Angeſtellten der oſt-
indiſchen Eiſenbahn iſt ein ernſter Ausſtand ausge-
brochen. Der Güterverkehr iſt behindert, und es wird be-
fürchtet, daß die Befrachtung der Schiffe große Ver-
zögerungen erleiden wird.

—„,„J„TI „S MMFMNMNKNMNMNMK I
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 19. November, früh 8 Uhr.

vvSSvSSGSo mTemp Thermometer Nieder
Lempe in 24 Stunden ſchlag9 tOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 1 O 2 bedeckt 3 0 0Torgau 0 0 1 3 0 0Nordhauſen 2 0 1 3 1 SMagdeburg 1 801 2 1 0Gardelegen 1 80 2 3 1 SBrocken leNachts geringe Niederſchläge. Vorm, (18.) geringe Nieder
ſchläge.ß Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Während ſich das intenſive Hochdruckgebiet im Oſten des Erd-
teils faſt nicht verändert hat, iſt über Jsland eine neue, tiefe
Barometerdepreſſion erſchienen, die in Großbritannien ſtürmiſche

Winde erzeugt. Jm Dienſtbezirk herrſchte bei ſchwacher Luft
bewegung vorwiegend irockenes Wetter mit ſinkender Temperatur;
der Himmel blieb unter dem Einfluſſe eines flachen Tiefs über
den Niederlanden bedeckt. Da die Druckverteilung einen ſtärkeren
Abfluß der Luftmaſſen aus dem Oſten bedingt, ſo haben wir
heiteres, trockenes Wetter mit zunehmender Abkühlung zu er-

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Trocken, meiſt
trübe, in den öſtlichen Teilen mehr und mehr aufhiiternd, kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. November: Trocken, vielfach
aufheiternd, ſtellenweiſe Froſt.

vildet aus die staatl. genehmigte Fachschule von

Dr. S. Särtner, Ralle, Dorotheenstrasse 9.

nrn—aee,,,Bankhaus Paul Schauseil Co., Hallo a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Lilenburg. An- und Verkaur von Wertpapieren, ERinIöeung von Conpons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

t



Die einzige Unterhaltung, deren
man nie überdrüssig wird, ist die,
welche persönliche Gewandtheit
und Intelligenz bedingt. Jeder

kann das

PIANOLA
auch das erstemal spielen.

Das

Metrostyle und
der Themodist

sind zwei neue Verbesserungen,
welche dem Vortragenden eine
Stütze gewähren und den Reiz des
persönlichen Spielens noch steigern.
Beide Vorrichtungen sind nur im

Pianola enthalten.
Vorführung jederzeit gerne und

unverbindlich. [5800

B. Döll, Piano-Magazin,
Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 2784.

M

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ein Sensafions- Programm
Von der geſamten hieſigen Preſſe als

ausser gewöhnlich hervorragench
bezeichnet! TF75

Gaſtſpiel der weltberühmten
Kaufmanns Lady Oyele Troupe,

beſtehend aus 8 Damen.

Die goldene Evafs,
lebende Gold Patinga Bronze Statuen.

3 Wittington, fenihe htrobatenJ. Ranges.
Gaſtſpiel Lemoine,
„Ein 20fähriger Säugling“,

a Ziginal r in 1 Aufzug von Lemoine.
Be

e Inaliaſestsä le GeiststrasseTournoo Roubauchk
Les Rèepresentations Olassiques Françaises en Allemagne.

Freitag, den 22. November 1907.,
sagte Le Bourgeois Gentilhomme,

Comèdie de MIolière.

Le Gendre de M. Poirier.
Comèdie de Emile Augier et Sandeau,

Les Prècieuses Ridicules,
Comedie de Molière.

Abends 8 Uhr:

S er

e e

5765er

W Die Mitwirkenden sind hervorragende Schauspieler der
e Pariser Theater: l'Odéon, Gymnase, Theätre Molière,

Theéeätre Antoine etc.

Karten: I. Platz (numeriert) 2.10 Mk. II. Platz
(nuweriert) 1.55 Mk. III. Platz (nicht numeriert) 1,05 MK.,Für beide Vorstellungen giltig (nur im Vorver-kauf): I, Platz 3.20 MK., II. Platz 2.10 Sir III. Platz
1.60 Mk. in der Hofmusſkalienhandiung Reinhold Koch,

Alte Promenade I a. Foernspr. 1199.
m Zur Vorfeier des Totenfestes:

Robert Franz Sing-Akademie,(Musikalische L eitung: n 0. Reubke.)

FPreitag, den 22. November 1907, abends s Uhr
in der Marktkirche

nan Requiem un
(5766kür gemischten Chor und Orchester

Von L. Cherubini.
Karten für Nichtmitglieder zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 AI.,

sowie Texte und Musikführer in der
Hoſmusſalienbangdlung Reinhold Koch

Alte Promenade 1a. Fernspr. 1199.
Kaisersaie.

Donnerstag, den 21. November, abends 71 Uhr

Einziges Konzert von
Pablo de Sarasate

(5795Berthe Marx-Goluschmiuit
Programm: Sonate D-dur von Mozart, Chaconne, Largo
und Allegro assai von Bach. „Introduktion et Tarantelle“
und „Jota de Pablo“ für Violine von Sarasato, Klavier-

stücke von Haydn, Searlattl, Schütt, Ulszt.Bechstein-Flügel aus dem Magazin von Reinhold Koch.

Karten zu 3.10, 2.10, 1. 55 u. 1.05 b. Heinrich Hothan, Ulrichstr.

Stadttheater in Halle g.
Mittwoch, den z Nov. 1957

Bußtag)65. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1.Viert.

Konzert.
ausgeführt v. StadttheaterOrcheſter,

verſtärkt durch die Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36, unter

Leitung des Kapellmeiſters

Eduard Mörike.Soliſten: n Franz Frank
und Solo-Celliſt Auguſt Weißer

vom Halleſchen Stadttheater.
Nach dem 1. Teil längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5789
Donnersta d. 21. Nov. 1907
66. V. i. A. mtauſchk. gilt. Viert.

Neues
Don Juan.

Direktion
u.

Donnerstag Schwank Novität
r

JSüssmilohsan ſat
Jeden Abend s Vhr

Nem?
Lachen ohne Ende.

Willi Harmiseh,
der wirkliche Komiker in
den Walhalla-Singspielen.

Das Iiebevparadies,

sowie das übrige brillante
Spezialitäten- Programm.

NB. Des Busstages wegen
fallen am Mittwoch, den 20. ds.

Täglicher Fingang
Von

Grammophon-
Zonophon Platten,

Abademn. Iuvib-Sehule

ld Keminar
DF gegründet 1900

Direktion Georg Kittel,

velde Vorstellungen aus. l5721

Brüderſtr. 10 III.
r muſikaliſche undpädagogiſche lusbildung in allen

Fächern der Muſik und der Muſik
wiſſenſchaften. Methode Prof. Dr.
Hugo Riemann, Leipzig.
W wMeiſterklaſſe für Klavier
ſpiel für Soliſten und Be-
gleiter. W Mäß. Honorar.
U Feinſte Referenzen.

Hallischer Kunst-WVerein.
Ausstellung von Werken Hallenser Künste

im Saale über der Volksleſehalle am Hallmarkt.
Geöffnet tägl. von 11-—5. Eintritt 50 Pfg. Mitgl. gegen Karte frei.

Kaisorsäle,
„Atmungsorgane u. Atmung.
Mitglieder frei. Vereinsbeitrag
heitspflege (E. V.)

Jeden Mittwoch abend 8 Uhr
anatomiſcher Vortrag.

Jedermann hat Zutritt gegen 10 Pfg.,Am 20. 11.:
jährlich 3 Mk. Verein Geſund-

[5796

DonnerstagRobert franz Singakademie. 2337 T
Probe für Chor und Orchester in der Marktkirche.
Eintritt nur für Mitglieder. 6758

1, 1.50, 2, 3, 5 K. (doppelte).

r u. -Instrumenten.
Gustav Uhläg. Halle a.

e

ſt Iluntere Leipzigerstr.
Gegründet 1859.

Beste u. billigste
Bezugsquelle S

echter
Grammophone. v

WGrösstes mr

der
Provinz Saehsen

Musikwerken.
General- Vertreter

von

9Grich heine,
Goldschmied,

Geiststr, 65.

Gold- und Silberwaren
in den mittleren Preislagen

R.-Sp.- V. Foernruf 2830.

e
W

e
e

geanerten

in [5790
Sprech Apparaten

aller Art
von 6 Mark an.

GuSTA O.ounrtßt terin
HALLE:

Familiennachrichten.

90000000000900
Am heutigen

S mittag schenkte
z sebr muntéeres

Frühnach-

uns Gott

drittes Töchterchen.
Halle a. S., d. 18. Nov. 1907.

Zur l. Fassmer l. Fral

m i

So

Nachruf.
Am 16, November entschlief sanft

Herr Geh. Regierungsrat
Prof. r. Gustav Hertzhber

Mitglied der Burschenschaft Violetta-beipzig 1845
Bis in sein höchstes Alter ist der Verstorbene den

burschensehaftlichen Idealen seiner Jugend treu geblieben
Wir werden dem Dabingeschiedenen, der ein hervorragende
und treues Mitglied unseres Verbandes War, ein dauerndes
ehrendes Andenken bewahren

Halle a, S., den 18, Novewber 1907

Die Vereinigung alter Burschenschafter

von Halle a. S. und Umgebung

Degernee r

Herrlicher
I

Gr. Steinstrasse 18

gegenüber

„Stadt Hamburg“. r

r Am Bußtage [5802
Ermäßigte

Eintrittspreiſe.
Erw. 30 Pf. Kinder 20 Pf.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.u Aunsbibung i in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, rFeldmeſſen, Rechnen olkerei-
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Pro
bie R. Falkenberg, Halle a. S.

Moderne, hochel te, neueste
Lindener- und Manchester-
W haltbare R Sarantie-

Kleidor-Sammots
sohwars u. farbig, glatte 2.75-5 M.,gestreift und 255.50 M.
a Unzerreissbare für Knaben. a
FEntzuckende haltbare seidene
Blusen Sammete weter 9-6

Seidene Jackett Sammete und
Plasche, Meter 3.75 bis 24.00 M.

Muster auf 5 Tage zur Wahl.
Sammethaus Louis Schmidt.
Hannover 66 Kais. Königl. Hofliet.

n

v.v
effekt volle Neubeiten

Schirm fabrik
F. B. Heinzel,

Hokflieferant,

Rabatt Spar I Verein. [6764

Hochfſeinen alten

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.50emphehlt [4830Curt Evrenberg,
Gr. Steinstr. I. Fernruf 2064.

Halle a. S., den 19.
(Königstrasse 84)

Die v findet Freitag,

Statt besonderer Meldung
Heute früh 45 Uhr entschlief sanft im 79. Lebensjahre meine 8

liebe Schwägerin, unsere teure Tante und Grosstante
Fräulein Johanna Bauerdorfi.

November 1907.

In tieſer Trauer
die Hinterbliebenen.

3 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
den 22. November, nachmittag

wurden, sagen Wir unsern

R gessen sein,

Für die herzliche Teilnahme und Ehrungen, die unserem
teuren Kntzchlafenen in so überaus reichem Masse erwiesen

tieſgefühltesten Dank.
Die erhbebende Trauerfeier wird unseren Herzen unver-

Halle a. S. den 19, November 1907.

Die trauernde Familie Scope.

Für die uns beim Heimgange

unseres teueren Entsechlafenen,
des Landbriefträgers a. D.

Johann Heger
bewiesene so innige Teilnahme
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank.

Halle, den 18. Nov. 1907.
m üamen der Hinterdliebenen:

Otto Heger, Bareau-Vorsteher.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Für Zahlmeiſter ſuche geb. Dame,die im Veſehe von 800 Zinſen iſt,
bald. Heirat. Frau Sohotte,
Leipzig, Zeitzerſtraße 17. (5774

Alleinſtehender Geſchäfts
mann (gangbares Schnittwaren-
geſchäft) ſucht ſich ſofort zu
verheiraten. Geſchäftsdame be
vorzugt. Offerten unter B. B.
100 poſtlagernd Oldisleben
erbeten. 15739

Aus hieſigen Blättern,
Geſtorben

Frau Auguſte Eisfeld, 49 Jahre
(Halle). Fr. Wilhelmine Wilde
geb. Börner, 67 Jahre (Oſtrau
bei Stumsdorf.

Aus auswärtigen Blättern.Verlobt: Frl. Toni Eggert mit
Hrn. Kaufmann Fritz Keil
(Mühlhauſen i. Thür. Nord
hauſen). Frl. Marie Goslar
mit Hrn. William Hauſchild
(Nordhauſen a. —Freiber
i. S.). Frl. Marie Eliſabet
Knoop mit Hrn. Referendar

Hans von Apel (Jeeſau). Frl.
Jna Pommer mit Hrn. Dr.
phil. Melle Klinkenborg (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Johannesmit Frl. Euiſabeth Tes
(Dresden). Hr. Referendar
Skirl mit Frl. Johanna Me
(Detmold Feips ig)-

Geboren: Ein Sohn: Hry
Kloſtergutspächt.“ Klaue( Riechen
berg). Eine Tochter: Hrn.
Detlev Honig (Wernige
rode a. H.). Otto Metemann (Kindshage n). Herrn
Kaiſerl. Bankvorſtand Ehrhardt

(Eisleben). Hrn. Arthur Lindau
(Magdeburg).

Geſtorben: Herr Landſchafle
rat Fritz von Muellern (empe
kowo). Herr Major Kur
Richter (MontignyMetz). HerGeor Niemeyer (Ma deburg g.
Hr. Bäckermeiſter Ennt Petzſch

SerrSchneſberniene

Guſtav Gaßner Zeitz Her
Rentier Auguſt Sommer(Wittenber t Herr glempuer

meiſter Al chmaltz (Eilen
burg).
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Mittwoch 2. Veilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 20. November 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 18. Nov. (Mitverantwortlichkeit

des Wirtes.) Hier hat ſich ein Verein „Gemütlichkeit“ ge
bildet, der regelmäßig Vergnügungen im Heinrichſchen Gaſthauſe
abhält. Er ſteht bei der Ortspolizei im Verdacht, mit ſeinen
Tanzluſtbarkeiten unerlaubte Geſchäfte zu machen. Eines Sonn
tags veranſtaltete der Verein wiederum ein Tanzvergnügen, zu
dem er durch ein Jnſerat eingeladen hatte. Obgleich der Verein
nur zehn Mitglieder zählt, ſammelten ſich allmählich gegen
100 Perſonen im Saale an. Jeder männliche Teilnehmer an
dem Vergnügen mußte eine Mark Tanzgeld entrichten. Der
Gendarm erklärte darauf das Vergnügen für ein öffentliches, da
eine ganze Anzahl Perſonen daran teilnehme, die nicht Mit-
glieder des Vereins „Gemütlichkeit“ ſeien. Jnfolge des Vorfalls
erhielt der Wirt ein Strafmandat über 10 Mark wegen uner
laubter Veranſtaltung einer öffentlichen Luſtbarkeit. Gegen die
Strafverfügung hatte er gerichtliche Entſcheidung beantragt. Er
gab vor dem Hallcſchen Schöffengericht zu, das Jnſerat der Ein
ladung zu dem Vereinsvergnügen allerdings bezahlt zu haben.
Er meinte aber, für den öffentlichen Charakter des Vergnügens
tönne er keineswegs verantwortlich gemacht werden, denn er als
Wirt könne ſich doch nicht am Saaleingange von 4 Uhr nachmittags
bis 2 Uhr nachts aufſtellen und Kontrolle über die zugelaſſenen
Teilnehmer üben. Das Schöffengericht beſtätigte jedoch die
Polizeiſtrafe. Der Verein „Gemütlichkeit“ ſcheine nur zu dem
Zwecke ins Leben gerufen zu ſein, um Tanzvergnügungen mit Um
gehung der polizeilichen Konzeſſion und Luſtbarkeitsſteuer zu ver
anſtalten. Der Wirt fei aber mitverantwortlich für das, was in
ſeinem Saale vorgehe.

l. Diemitz, 18. Nov. Verantwortlichkeit des
techniſchen Leiters.) Ein Fabrikbeſitzer in Diemitz hatte
eine Anklage wegen Gewerbevergehens erhalten, weil in ſeinem
Fabrikbetriebe ein Arbeiter unter 16 Jahren länger als ſechs
Stunden täglich beſchäftigt worden war. Er machte zu ſeiner Ent
ſchuldigung geltend, er könne als kaufmänniſcher Leiter
der Fabrik ſich nicht auch um den techniſchen Betrieb kümmern;
für letzteren ſei der techniſche Leiter verantwortlich. Dieſen
Standpunkt erkannte ſowohl das Schöffengericht wie die Straf
kammer zu Halle als berechtigt an und ſprach daher den
Fabrikbeſitzer frei. Nicht er, ſondern ſein techniſcher Leiter ſei
für die n ſchäſeigreng des jugendlichen Arbeiters verantwort
lich zu machen.

S Dölau, 18. Nov. (G asbeleuchtung.) Nachdem
Dölau erſt in den letzten Jahren vorzügliches Trinkwaſſer
bekommen hat, iſt man gegenwärtig dabei, den Ort mit Gas
licht zu verſehen. Das Legen der Röhren iſt ſowohl in Neu
als in Alt-Dölau rüſtig vorgeſchritten. Die neue Gasanſtalt be
findet ſich dicht neben der Fauſtſchen Windmühle an der Straße,
welche von Dölau nach rer führt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Nov. (Gut abgelaufen.) Auf
dem Kohlenfelde der Grube 90/496, zum Rittergut Döllnitz ge
hörig, ging am Sonnabend ein Bruch, wie die Bergleute ſagen,
ohne daß an dieſer Stelle zurzeit ein Kohlenabbau ſtattfindet; der
Ort befindet ſich oberhalb des langen Trockenſchuppens. Vor
länger als 15 Jahren war genannte Grube im Beſitz eines Herrn
Zeiß, welcher unterirdiſchen Kohlenabbau betreiben et

g. Dieskau (Saalkreis), 18. Nov. (Ueberfahrèéèn.) Ein
Geſchirrführer des Herrn Gutsbeſitzers S. war mit Wegfahren
von Rübenkraut beſchäftigt. Beim Beſteigen des Wagens glitt er
ab und fiel ſo unglücklich vor das Vorderrad, daß ihm dasſelbe
über ein Bein und einen Arm ging. Der Bedauernswerte wurde
in ärztliche Behandlung gebracht und wird länger arbeits-
unfähig ſein.

g. Lochau (Saalkreis), 18. Nov. (Arbeiterwohn-
ſtätten.) Von den größeren Gutsverwaltungen werden jetzt
mehr und mehr Arbeiterwohnſtätten errichtet. Auch hier find in
letzter Zeit derartige ſtattliche Neubauten entſtanden, die den Ein-
ziehenden ein behagliches Heim bieten. Von der Gutsverwaltung
iſt ferner den Arbeitern dadurch entgegengekommen, daß die
Einzelfamilien Gartenparzellen überwieſen erhielten; die den
Leuten gewährten Kartoffelländereien finden dadurch keinerlei
Kürzung.

g. Oſendorf (Saalkreis), 18. Nov. (Wohltätigkeits-
ſinn.) Eine große Freude bereitete die Verwaltung der Zeitzer
Paraffin- und Solarölwerke der ganzen Belegſchaft der hieſigen
Werke und der der Grube Hermine Henriette II bei Döllnitz
durch eine Gratifikation, die am Sonnabend bei Auszahlung des
Schichtlohnes gewährt wurde; dieſelbe bewegte ſich zwiſchen 10 und
10 Mark.

Merſeburg, 18. Nov. (Gräßlicher Unglücks-
fall Selbſtmord.) Ein gräßliches Unglück ereignete ſich
am Sonnabend in der hieſigen Königsmühle. Der 28jährige
Arbeiter Meißner weollte, ſo leſen wir im „Merſeb. Corr.“,
Harz auf eine große Riemenſcheibe werfen, geriet dabei aber
zwiſchen Riemen und Scheibe und wurde dann mit koloſſaler
Wucht gegen die Wand geſchleudert; er ſtarb noch ehe ihm ärzt
liche Hilfe gebracht werden konnte. Eine Frau und mehrere
Kinder betrauern den Verluſt ihres Ernährers, Das Leben ge
nommen hat ſich am Sonntag nachmittag die ſchon bejahrte, in
guten Verhältniſſen lebende Witwe H., die in der Unteraltenburg
bier wohnte. Geiſtesumnachtung dürfte die Urſache zu dem
bedauerlichen Schritte geweſen ſein.
S Schafſtädt, 18. Nov. (Guſtav-AdolfAbend.) Der

hieſige GuſtavAdolfZweigverein hielt geſtern abend im Schützen
hausſaale ſeinen erſten diesjähri Familienabend ab. Die Ver
anſtaltung wurde durch gemeinſamen Geſang zweier Strophen
des Lutherliedes „Ein feſte Burg eingeleitet. Dann begrüßte der
neue Vorſitzende, Herr Diakonus Mattheſius, die zahlreiche
Verſammlung mit herzlichen, treffenden Worten. Herr Organiſt
Triebel hielt hierauf einen äußerſt intereſſanten Vortrag über
die Bedeutung unſerer Kolonien für unſer deutſches Vaterland.
Es gelang dem Redner, bei ſeinen Zuhörern Verſtändnis für den
Wert unſerer Kolonien hervorzurufen. Dazu trug auch weſentlich
eine kleine Ausſtellung von Kolonialerzeugniſſen, welche Herr
Triebel veranſtaltet hatte, bei. Des weiteren bot der Abend eine
Fülle von Deklamationen und Chorgeſängen der Schuljugend
unter Leitung der Herren Triebel und Kantor Schmidt,
Klaviervorträge der genannten Herren und Sololiedern des
Fräulein Loof. Alle Darbietungen gelangen gut und wurden
mit reichem Beifall belohnt. Ein Dankes- und Schlußwort des
Vorſitzenden und der gemeinſame Geſang der Strophe „Ach bleib
mit deiner Treue“ beendeten die ſchöne Feier.

Rehmsdorf, 18. Nov. (Bahnunfall.) Das Geſchirr
r Deutſch amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft (Jnh. G.

SchubertZeitz) wurde Freitag abend zwiſchen Rehmsdorf und
Techwitz von dem nach Zeitz fahrenden Perſonenzuge angefahren.
Der Zug fuhr dem Geſchirr von hinten in die Flanke; einem
Pferde wurde der ganze Leib aufgeriſſen. Dem Geſchirrführer
ſowie dem andern Pferde und dem Wagen iſt nach den „Z. N. N.“
kein weiterer Schaden zugeſtoßen.

W. Erfurt, 18. Nov. (Die hieſige Strafkammer)
verurteilte heute den Militäreffektenfabrikanten Rudolf
Broſien aus Erfurt wegen Betrugs und Wechſel-
fälſchung, ſowie Angabe eines falſchen Namens nach erfolgter
Flucht gegenüber der Berliner Polizeibehörde zu einer Geſamt-
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis und drei Tagen Haft. Ein
Monat Gefängnis und drei Tage Haft wurden durch die Unter-
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. Bezüglich der Frage des be
trügeriſchen Bankrotts erklärte ſich die Strafkammer für unzu-
ſtändig und überwies die Aburteilung Broſiens dem Schwurgericht.

S. Streetz, 18. Nov. (Selbſtmord.) Am Sonnabend abend
wurde der 17jährige Dienſtknecht Otto Str. aus Zerbſt in der
Scheune ſeines Dienſtherrn tot aufgefunden. Derſelbe hatte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

S. Natho, 18. Nov. (Unglücksfall.) Vor einigen Tagen
geriet der Schuhmacher Friedrich Th. auf unaufgeklärte Weiſe in
das Getriebe einer Dreſchmaſchine, wobei ihm drei Finger der
linken Hand zerquetſcht wurden, ſodaß ſeine ſofortige Ueber-
es in ein Deſſauer Krankenhaus vorgenommen werden
mußte.

n. Pieſteritz b. Wittenberg, 18. Nov. (Mehr Licht!) Geſtern
fand im Schneiderſchen Lokale hier zwecks Beſprechung der Ver
ſorgung unſeres Ortes mit elektriſcher Beleuchtung eine öffent-
liche Verſammlung der hieſigen Einwohner ſtatt. Nachdem zu-
nächſt ſeitens des Gemeinde-Vorſtehers Schneider die Notwendig-
keit der Verſorgung unſeres in außerordentlicher Entwickelung be
findlichen Ortes mit zeitgemäßer Beleuchtung dargelegt war,
wurden von dem anweſenden Sachverſtändigen die Vorzüge der
elektriſchen Beleuchtung einer eingehenden Beſprechung unter
zogen, worauf ſich die Verſammlung einmütig für die Einführung
elektriſcher Beleuchtung ausſprach. Jn der nächſten Gemeinde-
Vertreter- Verſammlung wird die Angelegenheit zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden.

n. Zahna, 18. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Feuer.) Bei den hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordneten-
Wahlen haben die bürgerlichen Parteien über die
Sozialdemokratie einen vollſtändigen Sieg
davongetragen. Am 16. d. Mts. brach in der Gaſtwirt-
ſchaft „Zum Preußiſchen Hof“ Beſitzer Karl Ulrich Feuer
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Löſchungsarbeiten verunglückte der Arbeiter Schuttauf durch einen
turz vom Dache.

n. Eutzſch b. Wittenberg, 18. Nov. (Maſern.) Hier iſt
unter den Schulkindern eine Maſern Epidemie ausgebrochen, die
immer mehr um ſich greift. Zum Glück verläuft die Krankheit
bisher gutartig.

Z. Annaburg, 19. Nov. (Brand. Ausſtellung.) Jn
der Erkerwohnung des in der Mittelſtraße gelegenen Preimeſchen
Hauſes brach geſtern abend Feuer aus. Die Feuerwehr konnte
den Brand im Entſtehen löſchen. Der hieſige Kaninchenzüchter
verein veranſtaltete am Sonntag und Montag ſeine zweite lokale
Ausſtellung aller Raſſen, die ziemlich gut beſchickt war.

Jeßnitz 18. Nov. (Geflügel-Ausſtellung.)
Vorgeſtern wurde die fünfte Junggeflügelausſtellung des hieſigen
Vereins, verbunden mit der zehnten Verbandsausſtellung des Ver
u anhaltiſcher Geflügelzüchtervereine, in feierlicher Weiſe
eröffnet.

Leipzig, 18. Nov. (Geſtohlene Pelzwaren.)
In den letzten Tagen ſind in Dresden verſchiedene Pelzwaren,
die von dem großen Leipziger Pelzwarendiebſtahl herrühren
ſollen, durch eine Frauensperſon und einen Mann bei Privatleuten
und in Geſchäften zu wahren Spottpreiſen angeboten
worden. Am 15. er. gelang es nun, einen ärmlich gekleideten
Mann, der in einem Pelzwarengeſchäft an der Kreuzkirche zu
Dresden einen ruſſiſchen Braunbärenpelz mit Kopf im Werte
von 400 Mk. für 30 Mk. verkaufen wollte, durch die Aufmerkſam
keit des Geſchäftsinhabers, der die Polizei benachrichtigte, fe ſt
sunehmen. Es dürfte glücken, auch die Komplizen zu er
mitteln und dingfeſt zu machen.

Leipzig, 18. Nov. (Unglück oder Selbſtmord?)
Heute früh wurde im Hofe des Grundſtückes Talſtraße 12h der
Bäckermeiſter Oskar Petzſche in einer großen Blutlache
liegend tot aufgefunden. Petzſche, der in dem benachbarten
Grundſtück Friedrichſtraße 1 eine Bäckerei betrieb, war heute früh
wie gewöhnlich Backware austragen gegangen. Zuletzt hatte er
in der vierten Etage des Hauſes Talſtraße Semmeln abgeliefert.
Aus einem auf dieſem Flur befindlichen Fenſter iſt dann auch der
Abſturz erfolgt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich P. aus dem
Fenſter gebeugt hat, um nach ſeiner in der Nähe befindlichen
Bäckerei zu ſehen, und dabei hingusgeſtürzt iſt. Aber auch um
Selbſtmord kann es ſich handeln.

W. Gera (Reuß), 18. Nov. Vorlagen für den Land-
tag. Frecher Räuber.) Dem Landtage des Fürſtentums
Reuß j. L. ſind für ſeine gegenwärtige Tagung erhebliche
geſetzgeberiſche Arbeiten zugegangen. Beſonders be
merkenswert iſt darunter ein Geſetz zur Regelung der Rechtsver
hältniſſe der kommunalen Spar kaſſen, ferner ein Geſetz-
entwurf betreffend das Zuſammenlegen von Grund-
ſt ücken, ſowie ein Geſetzentwurf betreffend die Regelung der
Penſions verhältniſſe der berufsmäßigen Gemeinde-
beamten. Außerdem ſind dem Landtag noch kleinere Vorlagen zu
gegangen. Eine ſolche verlangt 3000 Mk. Staatszuſchuß zum
Schulbau in Blankenſtein, eine andere 15000 Mk. zum
Schulbau in Langenwolſchendorf, eine weitere Vorlage
verlangt die Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers für
das Gymnaſium in Schleiz mit vorläufig 2400 Mk. Gehalt.
Die geſamten Richter des Fürſtentums verlangen Gehalts-
erhöhung und zwar ſoll das Anfangsgehalt von 3000 Mk. auf

3600 Mk. erhöht werden. Die akademiſchen Lehrer an
den Ghymnaſien uſw. wollen den Richtern in dieſen geforderten Ge-

haltsſätzen gleichgeſtellt ſein und haben entſprechende Geſuche ein-
gereicht. Ein ungemein frecher Diebſtahl wurde hier in der
Nacht zum 17. er. verübt. Jn die Wohnung einer Witwe in der
Schloßſtraße ließ ſich ein Unbekannter einſchließen. Als die Frau
ſich zu Bett gelegt hatte und eingeſchlafen war, durchſuchte der
Dieb die Wohnung und ſtahl ein Portemonnaie mit größerem Jn-
halte. Da er nicht aus der Wohnung hinauskonnte, weckte er die
Frau und zwang ſie unter Drohungen dazu, daß ſie ihm die Türe
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öffnete, ſo daß der Dieb mit dem geſtohlenen Gelde verſchwinden
konnte. Jn ihrer tödlichen Angſt hatte die Frau gar nicht daran
gedacht, um Hilfe zu rüfen, ſo daß der Dieb unbekannt ent-
kommen konnte.

R. Gotha, 18. Nov. (Auf Grund der Berufs- und
Betriebszählung) vom 12. Juni d. Js. beträgt die Be-
völkerung der Herzogtümer Koburg und Gotha 251 169 Einwohner
gegen 242 432 im Jahre 1905; die Zunahme beträgt mithin 3,60
An Haushaltungen waren vorhanden 56 163, an land und forſt-
wirtſchaftlichen Betrieben 3081.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht

am 20 November der bekannte Hygieniker, Profeſſor a. D. Dr. med.
Guſtav Jäger in Stuttgart, Herausgeber „Prof. Dr. G. Jägers
Monatsblatt für Geſundheitspflege und Lebenslehre“. Geboren am
23. Juni 1832 in Bürg bei Neuenſtadt a. d. Linde in Württemberg,
erhielt er 1857 in Tübingen das Diplom als Dr. med. Wie wir
hören, iſt der Oberlehrer am Realgymnaſium zu Charlottenburg,
Dr. phil. Eugen Meyer als Privatdozent für darſtellende Geometrie
an der Berliner techniſchen Hochſchule zugelaſſen worden. Der Ober
arzt an der Landesirrenanſtalt Philippshoſpital bei Goddelau (in
Heſſen) Dr. Johannes Dietz wurde auf ſein Anſuchen aus dem
Staatsdienſte entlaſſen und an ſeiner Stelle der Aſſiſtenzarzt Dr. med.
Joſef Peters (aus Darmſtadt) zum Oberarzt ernannt. Geheimer
Medizinalrat Prof. Dr. wed. Adalbert Tobold in Berlin, der
Senior der deutſchen Laryngologen, feiert am 22. ds. den 80. Geburts
tag. Er ſtammt aus Flatow in Weſtpreußen. Der a. o. Profeſſor
für gerichtliche Medizin an der Univerſität München, Kgl. Medizinal
rat Dr. Moritz Hoffmann vollendet am 21. ds. das 65. Lebensjahr.

Seinen 60. Geburtstag feiert am 20. ds. der Bibliothekar an der
Bibliothek des Reichsgerichtes zu Leipzig Friedrich Pauckert.
Von 1877 bis 85 war Pauckert an der Kgl. Bibliothek in Berlin tätig.
Er ſtammt aus Treuenbrietzen, Reg.-Bez. Potsdam. An der
Prager böhmiſchen Univerſität wurde der a. o. Profeſſor Dr. jur.
Emanuel Tilſch zum ordentlichen Profeſſor und der Privatdozent,
Univerſitäts-Kanzleidirektor Dr. Johann Kremar zum außer-
ordentlichen Profeſſor ernannt. Profeſſor Dr. Julius Antal,
Ordinarius für Kirchenrecht an der Budapeſter Univerſität, iſt am
15. ds. im Alter von 65 Jahren geſtorben,

J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat den Privatdozenten ſür Pädiatrie Dr. Felix
v. Szontagh, Primararzt der Kinderabteilung am St. Johannes-
ſpital in Budapeſt, als Mitglied aufgenommen.

Einen Preis von fünftauſend Mark ſetzt die bekannte
Wochenzeitſchrift „Daheim“ für die beſte kurze Erzählung (von
dreitauſend bis dreißigtauſend Silben) aus, um ihren nächſten
(45.) Jahrgang mit einer Meiſternovelle von beſonderem literariſchen
Wert eröffnen zu können. Schlußtermin der Einſendungen iſt der
15. März 1908. Das Ergebnis ſoll am 1. Mai 1908 bekannt gegeben
werden. Die näheren Bedingungen werden auf Wunſch von der
Daheim Redaktion in Berlin W., Tauentzienſtraße 7 B, portofrei zu
geſandt. Das Preisrichteramt haben inne Dr. Carl Buſſe, Hermann
Heſſe, Dr. Hans Hoffmann, Ernſt Zahn und die Herausgeber des
Daheim: Hanns von Zobeltitz, Paul Oskar Höcker und J. Höffner.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Dr. jur. Nolla u aus Breslau,

Dr. jur. Janßen aus Düſſeldorf, Dr. jur. Günther und von
Weyhe aus Hannover, Dr. jur. Graf zu Rantzau aus Kaſſel
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden. Der Landrat Dr. Kaufmann aus dem Kreiſe
Malmedy iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis Euskirchen
verſetzt worden. Der Regierungsrat Dr. Steputat in Marien-
werder iſt der Regierung in Bromberg, der Regierungsaſſeſſor
Freiherr v. Mirbach in Breslau dem Oberpräſidium in Königséberg,
der Regierungsaſſeſſor Dr. Siller in Berlin der Regierung in
Wiesbaden und der Regierungsaſſeſſor von und zu Gieſa in
Labes der Regierung in Marienwerda zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von
Münchhauſen aus Königsberg (O. Pr.) iſt dem Landrate des
Landkreiſes Wiesbaden, der Regierungsaſſeſſor v. Monbart aus
Düſſeldorf dem Landrate des Kreiſes Herzogtum Lauenburg, der
Regierungsaſſeſſor v. Gebhardt aus Düſſeldorf dem Landrate des
Landkreiſes Breslau, der Regierungsaſſeſſor v. Normann aus
Stettin dem Landrate des Kreiſes Graſſchaft Schaumburg und der
Regierungsaſſeſſor Graf v. Bothmer aus Stralſund dem Landrate
des Landkreiſes Oppeln zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden

Der Archidiakonus Cordes in Luckau iſt zum Super-
intendenten der Diözeſe Luckau und der in die Pfarr- und Ephoral-
ſtelle zu Werben berufene Paſtor Braun bisher in Dünnow, zum
Superintendenten der Diözeſe Werben, Regierunsbezirk Stettin,
ernannt worden.

Verliehen iſt dem Regierungs- und Baurat Möſer die
Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion in Halle a. S. Zur
Beſchäftigung iſt der Negierungsbaumeiſter Jänecke der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg überwieſen worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Militärmuſikdirigenten
Ferdinand Stade zu Sondershauſen, bisher im Feldartillerieregiment
Nr. 75, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten
Eiſenbahnlokomotivführer Hermann Mummelthey zu Stendal
und dem penſionierten Polizeiſergeanten Ernſt Graf zu Wittenberg
das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Konſul von Mexiko Victor
Sperling in Leipzig iſt namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden. Dem Archivar Dr. Liebe in Magdeburg iſt der
perſönliche Rang der Räte 4. Kl. verliehen. Wie der „Reichsanzeiger“
amtlich meldet, iſt infolge der von der Stadtverordnetenverſammlung
zu Erfurt getroffenen Wahl der Erſte Bürgermeiſter dieſer Stadt,
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt, in gleicher Amtseigenſchaft auf
fernere zwölf Jahre beſtätigt worden.

Sport und Jagd.
Der Wanderpreis des deutſchen Krouprinzen für das

SeniorenStafettenſchwimmen wurde in Berlin von der Stafette des
Magdeburger Schwimm- Klub s gewonnen.

Fritz Theile gewann in Hamburg (Veledrom Rotherbaum) am
17. cr. den Großen Preis des Handels und der Jnduſtrie. Jm Haupt
fahren blieb O. Peter ſiegreich. Beide erfolgreichen Flieger fahren
Brennabor.

k

hier gehörigen Jagdgeländes wurden in vier Treiben 118 Haſen und

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 18. November. (Treib g d.)
Beim Abtrieb des den Herren Gutsbeſitzern Barth und Pitzſ

a

ch
2 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Mücheln b. Wettin, 18. November. (Treibjagd.) Auf
der am 16. er. abgehaltenen Treibjagd (Jagdherr Rittergutsbeſitzer
Anton Mücheln) wurden von etwa 16 Schützen 146 Haſen und
eine Anzahl Kaninchen geſchoſſen.

Schönewerda b. Artern, 18. November. (Jag d.) Auf der
Herrn Oberamtmann Hoch (Domäne Schönewerda) gehörigen, in
hieſiger Feldflur gelegenen Jagd wurden 178 Haſen und 1 Reh

eſchoſſen.

Unterneſſa, 18. November. (Treibjagd.) Am Sonnabend
fand in hieſiger Flur die Treibjagd ſtatt, die ein ſehr günſtiges Ergebnis
hatte. Es wurden. wie im Vorjahre, 250 Haſen geſchoſſen.

Großoſida, 18. November. (Treibjagd.) Bei der Treibjagd
in Großoſidaer Flur wurden am Sonnabend 46 Haſen geſchoſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32)
Hamburg, 18. November. „Conſtantia“ 18. Nov. von Cuxhaven
ab. „Syria“ 17. Nov. von Cuxhaven ab. „Blücher“ 17. Nov.
auf der Elbe an. „Rhenania“ 17. Nov. mittags auf der Elbe
an. „Antonina“ 17.. Nov. auf der Elbe an. „Prinz Adalbert“
16. Nov. nach dem La Plata ab. „Sambia“ 17. Nov. von
Marſeille ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 17. Nov. von Southamp-
ton ab. „Albano“ 17. Nov. Lizard paſſ. „La Plata“ 17. Nov.
von Ceara ab. „Präſident Lincoln“ 17. Nov. von Boulogne ab.
„Sardinia“ 17. Nov. Queſſant Creach paſſ. „Batavia“ 17. Nov.
in NewYork an. „Patagonia“ 16. Nov. von Cuxhaven ab. „Aleſia“
15. Nov. von Aſtorig ab. „Bethanig“ 16. Nov. nach Baltimore
ab. „Belgravia“ 16. Nov. nach Suez ab. „Rugiag“ 16. Nov. in
Santos an. „Bavaria“ 16. Nov. in Havang an. „Calabria“
16. Nov. von Havre ab. Präſident Grant“ 16. Nov. nach Ham-
burg ab. „Albingia“ 16. Nov. von Corua ab. „Braſilia“
16. Nov. nach Hamburg ab. „C. Ferd. Laeiſz“ 16. Nov. von
Algier ab. „Badenia“ 16. Nov. Lizard paſſ. „Bulgaria“ 16. Nov.
in Neapel an. „Tronto“ 16. Nov. Lizard paſſ. „Habsburg“
16. Nov. von Liſſabon ab. „Brisgavia“ 16. Nov. von Hankow ab.
„Canadia“ 16. Nov. von Port Said ab. „Sicilia“ 16. Nov. von
Vliſſingen ab. „Dortmund“ 16. Nov. in Singapore an. „Sileſia“
18. Nov. nach Yokohama ab. „Arabia“ 16. Nov. in Hongkong an.
„Slavonia“ 18. Nov. nach Haniburg ab. „Senegambia“ 17. Nov.
in Taku an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz
Bremen, 18. November. „Heſſen“ geſtern in Antwerpen an.
„Main“ geſtern in New-PVork an. „Würzburg“ geſtern Odeſſa
paſſ. „Helgoland“ geſtern Dover paſſ. „Schleſien“ geſtern Dover
paſſ. „Prinzregent Luitvold“ Sonntag in Penang an. „Prinz
Eitel Friedrich Sonntag von Algier ab. „Roon“ Sonntag in
Colombo an. „Gneiſenau“ Sonntag von Suez ab. „Neckar“
Sonntag von Gibraltar ab. „Halle“ Montag von Antwerpen ab.
„Prinz Sigismund“ Montag in Hongkong an. „Sachſen“ Mon-
tag in Schanghai an. „Rhein“ Montag von Bremerhaven ab.
„Prinzeß Jrene“ Montag in Bremerhaven an. „Scharnhorſt“
Montag Hurſt Caſtle paſſ. „Göben“ Montag in Anktwerpen an.
„Therapia“ Sonnabend von Genug ab. „Stambul“ Sonntag in
Marſeille an. „Pera“ Sonntag von Piräus (Athen) ab.
„Skutari“ Sonntag von Konſtantinopel ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Montag von Cherbourg ab.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 18. November. „Eleonore Woermann“ Sonntag von
Teneriffa ab. „Henriette Woermann“ Sonntag in Las Palmas
eingetr. „Thekla Bohlen Sonntag in Las Palmas eingetr.
„Togo“ Sonntag von Gabun ab. „Ditala“ Sonnabend in Dakar
eingetroffen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſcheu Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,80-- 4 Mk. Aepfel 1 Mdl. 20-—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,50--3 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-—-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10-—40 Pfg. Enten, pro St. 2,50 4,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3--3,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rothkohl, 1 St. 10--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 1,80 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 68--75 Pſg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25-- 1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 8--15 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. 30 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Tomaten, 1 Pfd. 40-—50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--140 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichtsrat Gäbeler aus

Frankfurt. Rentier Karl Hafke aus Breslau. Profeſſor Dr.
Windſchal nebſt Gemahlin aus Leipzig. Direktor Dr. Tiſſen aus
Berlin. Telemaque Lambrino aus Leipzig. Arzt Dr. S. Sunder
aus Dortmund. Offizier Baron S. Weſternhagen aus Düſſel-
dorf. Baron de Lome nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Leo
aus Hagen. Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Michaelis aus Köln a. Rh.
Dr. Müller nebſt Gemahlin aus Finſterwalde. Gutsbeſitzer
Otto Zahmſt aus Laubach. Leutnant E. Nehring nebſt Gemahlin
aus Holm Prieſen. Oberſtabsarzt Dr. Bluhm aus Tilſit. Land-
wirt Schrader aus Beeſenſtedt. Frau Rittmeiſter Nette aus
Beeſenſtedt. Kaufleute: Bernh. Simon aus Frankfurt, Ernſt
Naumann aus Deſſau, Albert Klein aus Schwelm, O. Stolp,
Paul Capretz, Goldſchmidt, ſämtlich aus Leipzig, Emil Rübetanz
aus Pforzheim, B. Schmelz aus Falkenſtein, Görms aus Pots-

dam, E. Cordes aus Bremen, H. Bubenberger, Wilh. Kleim, beide
aus Hanau, Rifſenberg aus Hannover, Ebmeher aus Bielefeld
Robert Kramer aus Freiburg, Hugo Harland, Klücke, beide aus
Hamburg, S. Wolff, Hugo Müller, beide aus Mannheim, Paul
Colla aus Breslau, Ernſt Schlapp, Adam, Oswald Holz, O, Blau,
Bohlen, Bernh. Böhm, ſämtlich aus Berlin.

m

Kursberieht der Bankürmen zu Halle a. S.
vom 19. November 1907.

e

Dividende in x

Stadtanleihen, Pfandbriefe us W. 94Hallesche tonv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 8 94,506
Halleſche 392 90 Theater- Anleibe von 1883 u. o 1 7 a 500
Hallesche 32 90 Stadt-Anleihe von 1886 4 P. o 7 9425
Hallesche 392 90 Stadt-Anlejhe von 1892 a. r 250
ine Saiten von 1905, Serie o. xunküändbar bis 191: D.Hallesche 4 90 Sfadt- Anleibe von 1900, e e 4 3Ualiesche 9920 Siedi- Anleihe v. 1900, Serie Il u. z a
Atener 398 96 Ftact Anleibe 3 n. zkriurter 31 90 Sieg Anſeite e
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe II von 1893 a u. u e 99;000
Erkurter 4 90 Sfadt- Anleihe von 1901 n e d 91006
Halderstädter 392 90 Stadt Anleihe „ersdie 7 z 93.000Haumburger 32 90 Stadt- Anleibe z zIerbaer 98 LiaätIaloite
Tandschatſliche 39 90 denirsl-Plandbriels 5/3

landschafiſiche 3 90 Tenfra-Pfanäbriefe 77Fächeizche 4 90 andschaktſiche Pfancbriele /n e e
Sächsische 4 landschaftliche Pfandbriefe (neue) a 3Mcde 312 landichattihe ieräbciee n. zSöchsitche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 50
Sächsische 352 90 Provinzial-Anleihe „Jerichiech 1 56506
önstrut-eguſ. 392 90 0blig. (Srefi. Hebra) e e e
Anleihen industr. Gesellschaften. ba 95900Ammendorkfer Papierfabrik 4 96 Anleihe 1 7 odo. 42 Anſeihe rückr. 10320 u. 7 T 7 t
Bernburger Maschinenfabrik Anleite rüctz. 10390 u. 4
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 An-

jede ünkünäder dis 1910 e lConsolid. Hallesche Pfännerschafts-An lein J r 97006
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 7 100 00
engeren Namen t v. o lsenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Hyp. Anl.f u mit o /4 u. 45 506abrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-6., 4 90 Hypt.-Anl. rückz. mit 103 960 h e e e n e
Grube Glüchauf 472 90 Anleihe u. e e 92,00BHalle-Hettstedter 372 90 Eb. Anl. e. 7 99 50bHalle-Hettstedfer 4i2 90 kb. Anl. e e S 95.900Hallesche Strabenbahn 4 90 Anl. 94 u enKytthäuserhütte Hypoth.-Anleite bis 1915 unkb. 4 u. o 7
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. -Anl. u. T 96,90B
Sächsisch-Thär. Braunkohl.-Verw. 4 90 Anleihe e. 1 l 96 505Fächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. T 272 96750
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe Vol s pora
Merschen-Weißenf. Braunk. 490 Anſeihbe v, 1890 m. 96506Perschen-Feißent. draunt. 450 inieine v. 1895 a u. o
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1002 u. 96 100
Teitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe e n a

Aktien.
Hallesche Bankverein-Aktien s uSpar- und Vorschubbank- Aktien n 7 17 223 900
Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 17 21090B
e w. r junge i 9 9ernburger Maschinenfabrik-Aktien 1 doCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 1 5 005Cönnerner Maſzfabrik- Aktien r eDörstewita-Rattmannsdorfer Braunk.-lod.-Ahfien 2 z

n i 75 8 57ilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien s 7 77790kisenwerk Brünner-Antien 15 eüſauriger Zuckerfabrik Arten 8 s 4
Halle-Hettstedter Eisendahn-Aktien it, A. bis 41

1908 garantſert 392 90 4 55u n egie 31 89, oallesche Maschinenfabrik-Aktien 9000Hallesche Straßenbahn- Aktien s rHallesche Portland-Cementfabrik Aktien n o 2
äüdebrandsche ühlenwerte Arten 10 4 1651.90B
Körbisdorfer Zucherfabrik- Aktien 7* TKyffhäuserhütte Aktien 13 9 12Landsberger NMalzfabrik-Aktien s 7 9 149.908Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft

Naumburger Braunkohlen- Aktien 12 14. 4 216,00BNiemberger Malzfabrik- Aktien 7 8 hHienburger Schlosmölzerei- Aktien xRiebecksche Montanwerke- Aktien 12 2 195,006Sächs.- Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 3 3 Tin en kw. 7s.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. km 2 77Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 13 4 29,206Wegelin Hübner- Aktien 8 10, 4 153,000Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 4 16 16 2 242, 00B
Zeitzer Maschinenfabrik-Antien (Schaede) r 19 z7
Jeitzer Paraffin- und Solarötfabrſt-Axtien 11 11 4 179,906
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 s 123,006Bruckdorf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kure ohne Tinsen 90.4 18 o. I.
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35.4 710, 0B

Preisnotierungen für Kuxe vom 19. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
hach- An Nach- An-krage gebot frage gebotAdler-Aktien volle 34 36 Hatterf-Abtien 390 4160Adoifsglück, abgest. Ant. 42260 4420 ſeldburg- Aktien l 653 e

Alexandershali 7900 7350 Heldrungen und II, je 469 510
öruckdort-Niefleben 6790 6800 ffermann i. 1375. 1490Beienrode 5050 5300 j ſumboidt eBismarckshall- Aktien 3620 38 e lmmenrade 2000 255
Furdach 9850 106200 johbannashall oCarlstund 6600 6809 lIudwigshall- 67 6820Centrum r 375 Krügershall-Aktien volle 6820 71Desdemona 4990 5100 Volſteshall 375 425Deufsche Kali- Aktien 99 9220 eu-Bleicherode-Akt. 8090 829
Deutschland. 2750 2850 Vordhäuser Kali- Aktien 7kigiguet 5009 Zegiser Braunkohlen 1025 1050Emiüenna n. 330 260 ſofhenberg 1475 1575friedrichshall-Aktien. 7020 72 Lachsen- Weimar 1089 1120
Glückauf-Sondersbausen e v 16200 Salzmünde 1200
Grossherzog von Sachsen 6400 6500 Fiegfried 2750 2825j G6Gänthertnell 4100 4200 Fchſeferkaute 300 360
Hannov. Kali- Aktien 39 Wendland 200 225fansa-5ilderderg lI700 177

Tendenz: still, schwächer.

Warum ist der Teint vieſer Frauen
und Mädchen ſo ſchön Weil ſie die eigenartige Wirkung der
Myrrholin Seife auf die Haut kennen lernten und
dieſelbe als tägliche Toiletteſeife anwenden.

klegante Abendmäntel er
liechw. hogwendanl(axch Badhfisch-Mänteh.
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Amtliche Hekanntmachungen.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Etats-Ausſchuß.

Sitzung am Donnerstag, den 21. November 1907, nachm.
5 Uhr im Beratungszimmer I.

Tagesordnung:
1. Verſtärkung der Poſition 20 des Kapitels VI B I für

Waſchen der Hand und Wiſchtücher. 2. Errichtung neuer Parallel-
laſſen der 3. und 4. Klaſſe der höheren Mädchenſchule und Anſtellung
von zwei neuen Mittelſchullehrern. 3. Verſtärkung der Poſition
Kapitel XVIII A II 3 für Druckkoſten, Buchbinderlöhne und
Bücher. 4. Errichtung einer neuen Lehrerſtelle an der katholiſchen
Volksſchule. 5. Sonſtige Eingänge.

Am 19. April 1901 hat Herr Bankier Ernſt Haaßengier dem
Magiſtrate eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mk. zur Unter
ſtützung von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher Geſchäfte
überwieſen. Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll am 2. Februar 1908
ſtattfinden, und der Unterzeichnete hat dabei vier Anteile von je
75 Mk. zu vergeben. Nach den Satzungen der Stiftung werden
zwei Anteile jungen Leuten verliehen, welche ſich dem Bankgeſchäfte
gewidmet und dazu die Reife zur Klaſſe IIa einer höheren Lehr-
anſtalt mit der Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt nach
gewieſen haben, und die beiden anderen Anteile ſollen an junge
Leute fallen, welche ſich anderen kaufmänniſchen Geſchäften gewidmet
haben, deren Umfang mindeſtens ſo groß ſein muß, daß die Jnhaber
der Geſchäfte im Handelsregiſter ſtehen. Bei der Verteilung können
nur ſolche junge Leute berückſichtigt werden, welche mindeſtens drei
e hier in der Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle a. S.
wohnen.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt einem kurzen
Lebenslaufe und der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis zum
14. Dezember d. Js. an den Unterzeichneten einzureichen.

Halle a. S., den 12. November 1907.
Der Stadtſchulrat. Brendel.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. November 1907 ſind nach

ne Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Eine Anzahl Papierfähnchen, 1 gelbe Halskette, 1 ſchwarz-
ſeidener Regenſchirm, 1 Armband von ſilbernen Medaillen der
Pariſer Weltausſtellung 1900, 1 goldener Traurxing, Leder
portemonnaies mit Jnhalt, 1 Gepäck-Hinterlegungsſchein, 1 ſilb.
Armband, ein vierrädriger Handwagen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Halskette, 1 goldenes Kettenarmband mit blauem

Stein und 2 Perlen, 1 Damenportemonnaie mit 20 Mk. Jnhalt,
1 mattgoldenes Medaillon mit Rubinen, 1 rötliches Portemonnaie
mit 20 Pfg. und 3 Schlüſſeln, 1 rotes Lederportemonnaie mit
30-31 Mark Jnhalt, 1 goldener Trauring mit Gravierung,
1 goldenes Armband, l goldene Broſche mit blauem Stein,
goldener breiter Ring mit rotem Stein, 1 goldener Armreif,
1 Paket mit chirurgiſchen Jnſtrumenten, 1 hellbrauner Leder-
gürtel, 1 ſchwarze Pelzbog mit langen Enden und 3 Schwänzen
an jeder Seite.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Verwaltungs- Bureau I, Schmeerſtraße 11II, Zimmer
Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 16. November 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande in dem Gehöft des Böttchers

Otto Lange-Döllnitz, Vogelſang, iſt die Schweineſeuche aus-

gebrochen. [5752Döllnitz, den 18. November 1907.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.
Jm Handelsregiſter Abteil, B DasNr. 128 betreffend: Central Frankesche Gut in Reussen,

Halle Delitzſch, unterAutomat, Geſellſchaft mit be Eiſenbahn Ha
ſchränkter Haftung in Halle a. S., günſtigen Bedingungen zu ver
iſt heute eingetragen worden kaufen. Uebernahme kann ſofort

Auguſt Horn iſt nicht mehr erfolgen. [5679
Geſchäftsführer, an ſeiner Stelle iſt Meider Gaſtwirt Paul Schönbach
I e ſtei zum Geſchäfts Bockführer beſtellt. 3Halle a. S., d. 12. Nov. 1907. windmühle,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19. n ten
„Jm Handelsregiſter Abteil. B. ſofort zu jedem annehmbaren

Nr. 79 betreffend die Lebens-, Preiſe zu verkaufen. [5738
Penſions und Leibrenten-Verſicherungs Geſellſchaft a. L. Hampena in Halle a. S. iſt Klepzig bei Cöthen Anh.

ſeute eingetragen inieCarl Kühn in Hamburg iſt Verkaufe wegen einjährigen Urlaubs:
z ſtellvertretenden Direktor be u r
ſtellt. Dem Peter Emil Hugo Schweif, Vollblutexterieur, angeritten;
Harlandt in Hamburg iſt Ge Preis 1200 Mk
ſamtprokura dahin erteilt, daß er Stichelhagrige iriſche Hunter-
die Firma nur in Gemeinſchaft fuchsſtute 8 1,64 Bandmaß
mit, einem Vorſtandsmitgliede uffallend ſchönes Pferd, in jedem
Srfkergr B. d. u. Nov. 1907. Fienſt u. bei allen Waffen geritten.
Königliches Autsgericht, Abt. 19. z ger Springer; Preis

2100 [5652„„Jm Handelsregiſter Abteil. A! Beide Pferde ſind Gewichtsträger,
iſt bei Nr. 233 betreffend die offene fehlerfrei und völlig geſund.
Handelsgeſellſchaft E. Groebel V. Oheimb,

Sohn in Halle a. S. heute Lt., Huſ.R. 12, Torgau.
vermerkt: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., d. 11. Nov. 1907.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
„JS

Wohnhaus mit Stallung
und Scheune, für Lohnfuhrwerk
geeignet, ſehr billig zu verkaufen.
Geringe Anzahlung. Offerten
unter Z. t. 341 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

200 engl. Jämmer
zu verkaufen. [5759

W Scchſen.
Wegen Aufgabe der Milchwirt-15736 ſchaft habe ſg ca.

Zwei angekörte jährige 53Simmentaler e,mBullen mm die meiſt im Laufe des Winters

verkauft 5732kalben, zu verkaufen. Händler
verbeten.

Wasner,.Petersdorf bei Bütow i. Pom.

27 w i rſte
Do

A- Schmidt, Einsdorf
Poſt Wolferſtedt (S.-W.)

Hochtragende u. friſchmilchende

z W
verkauft ſehr preiswert

KronenGiäniſent,
Koidonhang Georg Sehwarzzenderger

Heizöfen, Halle a. S.
VBadeöfen,

Kocher, Be zPlätten, eW garantiert W Sbeſte Ausführung richtige Jn-
ſtallation. Billigſte Preiſe.
Max Schöllner,

Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

e
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Kostüme-Sammete in den neuesten Farben, unemphndlich gegen Druck u. Nässe.
Gestreifte Sammete (Kord), m von 2 A. an. Velvet für Kleidehen u. Blusen m von 1,10 K. an.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bedeutender Eingang von Neuheiten in

Braut u. Ball-Seide.
Modernste Blusenseide.

Modernste Blusensammete.

Muster bereitwilligst.

Gr. Steinstr. 88.

II
monatlich 800 bis 1000 Kronen und mehr zu verdienen
durch rationelle Ausnützung der täglichen Kurs-
schwankungen an der Wiener Geldhbörse mit kleinem
Kapital und engbegrenztem Risiko. Näheres nur für
ernste Reflektanten unter „besichter Verdienst“ Z. s
318 an die Expedition d. Ztg. erbeten. [5198

Bank wande unck Industrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Alte Promenade 3.

Alktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

u

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [5008Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Pransaktionen zu billigsten Bedingungen.

Vorzügliche, besonders tragfähige

Deckensteine,
vom Kgl. Materialprüfungsamt zu Gr.Lichterfelde auf größte Feſtigkeit

geprüft, empfiehlt preiswert
Dampfziegelei Kuhnt, Passendorf

(Ziegelmeiſter C. Strich). [5769
Verkaufskontor Halle Steinweg 42.

Erste, Rlteste, grösste, verbreiſtetsto Flrma dieser Art Deutschlands. 5
neueste deutsche hocharmige Singer-Nähmaschine S. 4

„Krone“ mit neuester hygienischer Fussruhe.
Die weltbekannte Nanmaschinen- und Fahrrad 2

Grossfirma M. Jacobsohn ehe J
Lefer. v. Mitgl. Post-, Preuss. Staats- u. Reſcheisenbahn- S 5 S

I Beamten-Vereinen, Lehrer-, Militär-, Krieger- Vereinen ver- S 1 S.
sendet die neueste deutsche hocharmige Singer-Naänh- xmaschine Krone tür alle Arten Schneiderei e 48 48 20 I. 7
Hoeuest, Bobbin-Nähmasoh. m. Riesenspule. Neuest. Ringsohiff- 8 S

e Masoh. Schnellnäher. M. Vorricht. vor- u. rückw. zu näh. 2 5 SW Neuest. Petrol.-Heizöf. garant. geruchl. brennend transport. Se 43

in ſchönſter Lage, enthaltend 9 Zimmer
Mädchenkammer, Bad, Zentralheizung,

kinfa ilienhaus
in III u Warmwaſſerbereitung, für 46 000 Mk,

zu verkaufen. Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſter.
fälverisirter Sönnernscher eannnnteee

T Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum CEin- und Umdecken

von Dächern. [8497
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
o dJ H. Lineke Ströler, raerttr-

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

Candauer Ixrgte Hypothek r 808 e
tem Zuſtande preiswert zu geſ. Geldgeber w. Adr. m. ausf. Ang.W em e r ä u. U. A. 6519 an R. Mosse

5791) Delitzſch, Marienſtraße 1. alle a. S., ſenden. (5784

W Jetzt beſte Pflanzzeit!
Hochſtämmige

m Rosen m
à Stück O0,80 Mk., ſchöne, dank-
bar blühende Sorten, empfiehlt

Heiſe, Gärtnerei, Weinberg 1.

Beſten
Thüringer Stütkalk
zum Bauen und Düngen,

gemahl. kohlenſ. Kalk empf. s szu r [4815 uſ 1846 8833ereinigte Stedten- Gute mehlreicheSchraplaner Kalkwerken. wen v SpeisekartoffeinSchrader, Halle a. S. lt GKontor Alte Promenade la. e a e Der
Fernſprecher 1846. (5974

Schl in Thür.ne Schlotheim in hG. Stange, Cönnern a. S. abzugeben.
5- u. 10jähr., S t verkauftZwei Pferde, w. r hie Landaner e

ſchaft verkauft Rost. Dölau. Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

liesucht

W wollen ſich meldenieſer Zeitung

Vertreter
für einen in Hotels und feinen Häuſern faſt unbedingt not
wendigen Apparat. Herren mit guter Bildung und feinen Um-

subd Z. V. 343 an die Exped.
(5760

Der Direktor.

Gelernter Mechaniker
als ſtändiger Gehilfe für das Elektrotechniſche Laboratorium wird geſucht.

Städtiſches FriedrichsPolytechnikum, Cöthen.
Prof. Dr. Foehr. [5729

Die Generalverſammlung des
Erziehungs vereins in
der Provinz Sachsenwird am Dienstag, den 26. Novbr.,
vormittags 8 Uhr, in Eisleben,
„Terraſſe“, ſtattfinden.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Erſatzwahl für den Vorſtand.
3. Entlaſtung des Kaſſierers.
4. Wahl der Kaſſenreviſoren.
5. Etat.
6. Etwaige Anträge.

Der Vorſtand.
D

ekorationen für Fenster 1,

Türen liefert im neuesten Ge-
schmack sehr preiswert

Paul Danneherg,
Kl. Ulrichstr. 18 a.

In 3 Tagen Ziehung.
Wohlfahrts- Lotterie

auptgeuinn 10000
1 Wohlf.Los Mk. 3,30,1 Kölner 1 Mk.
Porto u. 2 Liſten n. auswärts 45 Pf.
Petrich Kopseh O ee

Geſtrickte

Blusen
blusenschoner

Paletots
für [5522Damen u. Mädchen.

Pesondere Heuneiten.

Unübertroffene Auswahl.
H.Schnee Hachf,

A. Ebermann,
alle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Sammel u. Verkaufsſtellen

von Zigarrenköpfchen, Kiſten,
Bändern und Staniol

zur Weihnachts Beſcherung
für arme Waiſenkinder.
a) Sammellſtellen:

Adolf Möbius, Ritterſtr. 5, I,
F. Künniger, Laurentiusſtr. 17,
Max Camnitius, Königſtr. 73,
Moritz König, Schillerſtraße 39, p.
b) Sammel- u. Verkaufs-

ſtellen:
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43,
Friedr. Oehlschläger. Leipzigerſtr. 3,
Curt Linke, Steinweg 33,
C. Knabe Nachf. C. Grecke,

Mangsfelderſtr. 60,
Moritz König Nachf. G. Schubert,

Rathausſtr. 8.
Wir bitten dring. um ſofortige Ab-
lieferung auch deskleinſten Vorrats.

Perlaugte Perſonen.

Zur Bewirtſchaftung eines
Bauerngutes von ca. 200 Morg.
wegen Erkrankung des Beſitzers
für einige Monate
geeignete Perſönlichkeit
ſofort geſucht. Offerten mitniſſen und Gehaltsanſprüchen

Suche zum 1. April einen
ordentlichen, zuverläſſigen, ver
heirateten

Schafmeifter
bei hohem Lohn.

Schuris,Spielberg (Station) b. Querfurt.

X Ich ſuche für 1. Januar 1908
ein ordentliches

Mädchen,
das ſelbſtändig kochen kann und
X nebenbei Hausarbeit übernimmt.
X Frau Rudolf steckner,

Reichardtſtr. 2 pt.

Mamſell für Rittergut bei Halle
bei 300—400 Mk. Gehalt

in vorzügliche Stelle 1. Jan. geſucht.
Frau Anna fFleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [5804

Eine in feiner Küche perfekte

Mamſell
wird. zum 1. Januar geſucht.
Milchwirtſchaft u. Leutebeköſtigung
iſt nicht vorhanden.
Rittergut Frenz bei Biendorf

n 75000W Kölnerbottferie.
in Anhalt.

Geſucht
Kindermäclehen

mit nur guten Zeugniſſen zum
1. Jan. 1908. Vorſt. 3--5 Uhr nachm.
Frau Rechtsanwalt John, Robert
Franzstrasse 22. (5781

Perſonen-Augebote.

Suche zum 1. Januar 1908
dauernde Stellung als

I. Beamter.
Bin 27 Jahre, unverh., übungsfrei,
eng. geb. Landwirt (Prov. Sachſen),
mit Rüben- u. Rübenſamenbau vertr.,
bef., ſelbſt. zu disp. u. d. Chef.

Gefl. Offerten unter H. F. 21
poſtl. Egſtedt bei Erfurt. [5684

Verheir. Kutſcher mit kleiner
Familie, beſte langjährige Zeugniſſe,
ſucht bald oder 1. Januar Stelle
durch Hermann Elsner, Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Wirtſchafterin,
26 Jahre, ſucht 1. Januar 1908 auf
größer. Gute faſt ſelbſtänd. Stellung.
Gefl. Offert. bitte unt. G. W.
poſtlagernd Weimar. 5793

T Wirtſchafterinſucht für ſofort Stelle auf einem
Gute zur ganz ſelbſtändigen Führung
des Haushalts. Die beſten Zeugniſſe
ſind vorhanden. Off. ſind zu richten
unter E. H. Nordhausen
a. H., Grimmelallee 58. 5794

Vermietungen.
mmTiergartenſtraße 4
iſt hochherrſchaftliche J. Etage
mit Balkon, Preis 1300 Mk., ſofort

zu vermieten. [5539
Freundl. Wohnung in gut

maſſiv gebautem Hauſe, beſt. aus
4 Zimmern in Vorderfront nebſt
allem Zubehör u. ſchönem Garten
iſt in kleiner Stadt (Kurort) preis-
wert zum 1. Juli 1908 zu ver
mieten. Offerten u. Z. a. 345
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

An der Univerſität 3
X herrſch. II. Et., 5 St., 3 K. u.
X Zubeh., 1. 4. 08 zu verm. Näheres
part. I. B. 11-—12 u. 3-—5. [5782

s Kettenarmband
onnabend auf dem Wege nach dem

Heideſchlößchen verloren worden.
sub T. W. 344 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5762

Gegen Belohnung abzugeben An der
Marienkirche 1, I.
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Friedl. KruDD reren liblMNaniawerff

Kiel Gaarden.
Abteilung: Statlonärer Maschinenhau.

Dampfmaschinen stehender u. liegender Bauart,
jeder Art und Grösse mit Präzisions-Ventilsteuerung „Patent Lentz“,

Dampfturhbinen, System Zoelly,

I Diese -Motoren, W
Krosswasserraum- u. Wasserrohrkessol

aller Art, 5108Eison- und Bronzeguss
bis zu den grössten Ahmessungen nach Zeichnung und Modellen.

Vertreter für Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen:
Zivil- Ingenieur OSs Wald Sengenberger, Halle a. S., Martinsberg 7.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [507

H. Langrock Nachkf.,
Mittelſtraße 1.

f.RhHeinicke.
ChemnitzWilhelmplatz v

Fabrikschornstein-
bau, Dampfkessel-

einmauerung

BERLIN NW.
Brucken-Allee 7

DSSEI, DORP
Kronprinzenstr. 95
WiEM MosKAu

NEW VORK BUDAPEST

Prbauer
I des höchsten

i Schornsteins
der Erde.

14848]

n elmaſchine,

X Köhlerſche, f. Rübenſamen u.
Erbſen, wenig gebraucht, verk.
W. Henze, Möderau b. Teicha.

Schiebekiſten u. Pappfartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

m

Eſ27

C

Rheinische Danpftesel e Naschinenſabrik

Bi üttner aus
lerdingen. a Ftein

Dampfkessel
UeberhitzerKenenregtem z Dasserreiniger

Heber Streblow,NMaschinenfabrik, Halle a. S. 13,
fertigen seit 30 Jahren als Spezialität: [4870 J

Ziegelei-Maschinen aller Art.
Hunderte im Betriehel Bestbew. Konstr.!

Reparaturen D und schnell.

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikhbalhnen, Weichen Dren-
scheibhen, Schiebebühnen, Transportiowries

für jeden h speziell auch

tür Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektiernng durchgeschultes Personal,

Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, eiprig,
Geselisohaft für Baggerhetrieb u. Gleisanlagen

Versand ah Station Halle a. S.

e c e

(m. b. H.). [4752

liottfried bindner
Abt. Luxuswagenbau,

m Ammendorf
Verkaufsstelle u. Lager: Halle, Gr. Steinstr. 9

empfeblen

alle Arten Luxuswagen, insbesondere
Landauer, Coupés, Hylords, Jagdwagen.

Atom- Reinigung
Berechnung stundenweise.

Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Hans und saugt Stanb.

Jerzt!

e
V

De ad x3 i Ie

n

4 r
Girr- Ulrichstr. 20. Tel. 1500.

Gleisseilbahnen
„„selbster funden und allen voran“.
Wagen auf Schienenbahn laufend vom endlosen Seil hewegt.

Für Auf- und

Ab wüärts- Hundertetransporte, von hochrentablen
auf gerader und ge- Ausführungenbogener Strecko.

Wagen heliebig
zu führend u. selbst-

tätig anhaltend.Otto Rriſſth g Küprr, Hule-Sadie

Dreißigjährige Spezialität: Transportanlagen.

in Betrieb.

Dampfmaschinen Luftkompressoren
Ppumpen ne Art. 4899

(D. R. G. M. Nr. o
nur echt mit den Sternwänden,
bei jedem Schornſtein, an fertigen
wie an Neubauten anzubringen!

geeignet auch z. Ventilation
erkſtätten, Fabrikräumen c.,f. Malzfabriken, Lokomotivſchuppen,

r Abortanlagen.
t eſter Sauger!m 2Aaunjeder Größelteferbar!

h Wan verlange Proſpekte von
e Herm. W olf,Niemberg (Cöth.- Halle. n

Solvente Vertreter geſucht.

Noeoigungs- u. T
Don ſte alle Zwecke Koch und

Waschküchen, Badeeinrichtungen.
Seite 1870 e der 1000 im Betrieb.

Sachsse Co-, Halle S.
RHeete Veolaungefiro von Potoo.

v Deoeo don ad Bote O.

Eduards Steyer
Leiprig- Plagwitz

Geganae i Baugeschäft o r
nnd Gewerbe-Aus-

ab iererinient van
aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem m e hütztem Binde-vertahren, D. R. G. M u. 94241.vebernshme e r e an Zewpfeborn
Einmauerung v von Dampiſcesseln,

Beton Arbeiten

edfzer Motoren

Neueste Modelle! Bewöhrt!Deutzer Naphtalin Motor
Deutzer Diesel- Motor en rhtö.“ eaeter

zum Aufwinden
von Lasten.

kinlach!

Praklieh!

Sicherheits- Sei vMlen

pronpehile wat

Brennstoffkosten nur etwa und Leipzig amnut,
2--2/2 Pfg. pro Pferdestunde,(Casmoloren fabrik Deutfz. Leipzig

atentanwalt
ack- LeipzigBesorgung und Verwertunge.

Sachs. Thüring.
Industrie-

stellung 1897

(Speszialität)

28 Richard Kiedel,e W Maschinenbau- und

l 52 Reparatur Anstalt,

t Leipzig-R.,I Senefelder-Str. 4 Telephon 2504ewpfehſt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Damprfmaschinen ete. aller Syeteme,
Lieferang neuer, so Wie gebrauehter, wie neu c Motoren,

Moderne Transmissionen. Anlassvorrichtungen kür NMotore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Lanädwirtsebaſt.

lager von Ersatzteilen für Motore. NMotoren- und NMasehinen-Oel,
eonst. Fett und alle techn. Bedarfeartikel für NMascehinendetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemäese, moderno AueſVnreng
unter roeiler Garantie.
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